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Adolph Hoffmann
Gestern abend , kurz nach 10 Uhr , verstarb

in seiner Berliner Wohnung Genosse Adolph
H o f f m a n n . Eine Hcrzlähmung als Folge
einer Grippe , die ihn seit zwei Wochen an das

Bett fesselte , führte seinen plötzlichen Tod

herbei .

Nun hat der unerbittliche Schnitter auch dem Leben

dieses alten Kämpen ein Ziel gesetzt . Sein charakteristischer
weißer Kopf mit dem dichten Haar , allen Berliner Arbeitern

aus unzähligen Versammlungen wohlbekannt , verschwindet
nunmehr aus der Reihe der wenigen Alten , die in ihrer

Person , aber mehr noch in ihrer Wirksamkeit Geschichte
und Aufstieg der deutschen Sozialdemokra -
t i e verkörpern . Unerwartet kommt uns fein Tod . Doch er

selber dachte sicher am allerwenigsten ans Sterben . Vis ihn
seine Krankheit aufs Sterbelager warf , war er als Redner

und Agitator tätig , als gelte es für ihn , noch ein ganzes
Leben zu gewinnen .

Adolph Hoffmann ist ein Berliner Kind und er ist
es in seiner Eigenort bis zum letzten Augenblick geblieben . Er

wurde am 22 . März 1858 als uneheliches Kind geboren und

er hat sich dieser Tatsache nie geschämt . Er hat alle Kümmer -

nisse und Bitternisse einer freudlosen Proletarierjugend kennen -

gelernt : in vier verschiedenen Orten besuchte er sieben ver -

schiedene Volks - refp . Armenschulen . Er wurde Graveur und

Vergolder , er arbeitete in der Buchhändler - , Textil - und

Metallbranche . Kein Wunder , daß er in jungen Jahren den

Weg zur Sozialdemokratischen Partei fand . Ihn hetzte das

Sozialistengesetz , bis er nach dessen Sturz 1890 Redakteur

am Parteiblatt in Zeitz wurde . Eine Reihe langer Gefängnis -
strafen wegen Pressevergehen war während dieser Tätigkeit
für ihn die Quittung des alten Obrigkeitsstaates .

Nach der Revolution war er zusammen mit Konrad

H a e n i s ch bis Anfang 1929 als Mitglied der USPD . Volks -

beauftragter im preußischen Kultusministerium . Später ging
er zu den Kommunisten , nach dem bekannten Spaltung ? -
Parteitag der USPD . in Halle 1929 . Nur zu bald erkannte

er , wie er später oft genug versicherte , daß dieser Schritt viel -

leicht der größte Irrtum seines Lebens war . Enttäuscht kehrte
er mit Ernst D ä u mi g und anderen zur USPD . zurück , die

sich 1922 mit der Sozialdemokratischen Partei in Nürnberg

vereinigte . Seit dieser Zeit hat er , wieder ganz der alte

Feuerkops , der Arbeiterbewegung gedient wie in jungen
Jahren .

Er war einer der schlagfertigsten und Volkstum -

lichsten Redner . Sein angeborener Berliner Mutterwitz

machte ihn in den Parlamenten zu einem der gesürchtetsten
Zwischenrufer . Dem preußischen Dreiklassenhause gehörte er

von 1998 bis 1918 an . Reichstagsabgeordneter war er von

1991 bis 1996 und nach der Revolution von 1929 bis 1924 .

Von 1919 bis 1921 war er Mitglied der verfassunggebenden
preußischen Landesoersammlung und von 1928 ab Mit -

glied des Preußischen Landtages für den Wahl -
kreis Berlin . Aber auch kommunalpolitisch war er in Berlin

als Stadtverordneter von 1999 ab über 29 Jahre tätig .
Es ist unmöglich , hier seine gesamte politische und schrift -

stcllerische Tätigkeit zu umreißen . Zahllos sind die Bücher
und Broschüren , die aus seiner Feder stammen . Es sei hier
nur an „ Die zehn Gebote und die besitzende
Klasse " erinnert , eine Schrift , die außerordentlich populär
wurde und ihm von feiten der Bürgerlichen den Spitznamen
„ Zehngebote - Hoffmann " eintrug . Wie überhaupt sein Kampf
gegen Kirchen - und Muckertum in der freireligiösen Bewegung
in seinen besten Jahren richtunggebend war .

Nun ist auch er nicht mehr . Zum ersten Male fehlte er

gestern abend in der Sitzung der Pressekommission , deren

zweiter Vorsitzender er war . Um dieselbe Zeit , da die Sitzung
geschlossen wurde , drückte der Tod dem Nimmermüden zum

ewigen Schlafe die Augen zu .

Die Nowerordnung in Krast .
Gestern abend vom Reichspräsidenten unterzeichnet .

Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichspräsident
hat die ihm von der Reichsregierung vorgeschlagene

Verordnung zur Sicherung von Wirtschaft und

Finanzen auf Grund Artikel 48 der Rcichsverfassung

am Montag , dem 1 . Dezember , in den späten Abend -

stunden vollzogen und zur Verkündung an das

Rcichsgesetzblatt weitergcleitet .

Vor neuen Entscheidungen
Von Ruckolt Sroitsodold .

Es wäre verfehlt , wollten wir verkennen oder leugnen ,
daß das Vorgehen der Regierung Brüning , die die alte Not -

Verordnung durch eine neue abändert und die Sanierungs -
vorläge ebenso wie einige andere Gesetze mit Hilfe des

Artikels 48 durchführt , große verfassungsrecht .
licheBedenken erwecken muß . Es lassen sich im wesent -

lichen heute dieselben Einwände erheben , die wir gegen den

Erlaß der Notoerordnungen vor und nach der Auflösung des

alten Reichstags geltend gemacht haben . Höchstens kann man

sagen , daß diesmal tatsächlich die öffentliche Sicherheit und

Ordnung in höherem Grad gestört oder gefährdet ist, als vor

wenigen Monaten , und daß unter diesem Gesichtspunkt die

sehr schnelle Verwirklichung der Finanzreformprojekte eine

dringende Notwendigkeit darstellt . Aber auch jetzt bleibt es

fraglich , ob das Kabinett das Recht besitzt , gerade seine Vor -

schlüge als die einzig möglichen und einzig erfolgversprechen -
den hinzustellen , und was das Wesentlichste ist , man hat die

Abänderungsanträge zu der alten Notoerordnung nicht ein -

mal im Ausschuß zu End. e diskutieren lassen , und die Finanz -

gesetze sind überhaupt nicht zur parlamentarischen Debatte

gelangt .
Das Gewicht dieser Kritik vom verfassungsrechtlichen

Standpunkt aus kann auch durch die Tatsache nicht verringert

werden . daßVerhandlungen zwischen den M > n i st e r n

und den Fraktiousoertretern stattgefunden haben ,

daß die Fraktionen auf diesem Wege einen Einfluß auf die

Entscheidungen des Kabinetts ausüben konnten , und daß ,
was uns am meisten interessiert , den sozialdemokra -
lischen Forderungen , namentlich bei der Kranken -

Versicherung , verhältnismäßig weitgehend Rech -

nung getragen worden ist . Ein parlamentarisches

Regime , das seinen Namen verdient , darf sich schließlich nicht

auf die Arbeit hinter den Kulissen beschränken , sondern muß�
der Oeffentlichkeit die Möglichkeit ständiger Kontrolle

gewähren .

Nichts ist aber nun lächerlicher , als wenn beispielsweise
die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " die Sozialdemokratie für
das Abweichen von dem normalen Wege der Gesetzgebung ver -

antwortlich macht mit der Versicherung , die Sozialdemokratie
habe für ihre Unterstützung unerfüllbare Forderungen gestellt .
Das Blatt widerlegt sich selbst , indem es feststellt , daß es dem

Kanzler nicht einmal gelungen ist , die bürgerlichen Parteien ,
die angeblich hinter der Regierung stehen , zur Einigung zu

bringen . Sollte die Sozialdemokratie , die im Kabinett nicht

vertreten ist und deren positive Mitwirkung von einer Reihe
von bürgerlichen Parteien nachdrücklich abgelehnt ist , eine

größere Veranlassung zur Hilfsstellung für die Regierung

haben als diejenigen Gruppen , deren Vertreter mit Brüning
in einem Schiff sitzen ? Ein solches Verlangen zu stellen , wäre

einfach eine Sinnlosigkeit , und in Wahrheit ist n i ch t a n d e n

Sozialdemokraten die Aufrechterhaltung des normalen

Systems gescheitert , sondern daran , daß die Regierung — mit

Recht oder mit Unrecht — zu der Ueberzeugung gekommen

ist , die Linie , auf der sich eine Mehrheit vereinigen lasse , sei

nicht zuletzt angesichts der Ansprüche aus dem bürgerlichen

Lager in der kurzen zur Verfügung stehenden Zeit nicht zu

finden .

Auf jeden Fall hat das Kabinett , gelinde gesagt , der Ver -

fassung eine Auslegung gegeben , die bis hart an die

Grenze ihrer Vergewaltigung geht . Dieses Ver -

fahren zu korrigieren , ist dem Reichstag natürlich un -

benommen . Der Autrag auf Aufhebung der neuen Nowerord -

nung wird gestellt werden , und wenn er eine Mehrheit findet ,

ist sie beseitigt . Vieles oder alles wird von dem Verhalten
der sozialdemokratischen Fraktion abhängen . Sie wird sich in

wenigen Tagen zu entscheiden haben , ob sie das Verlangen

auf Aufhebung unterstützen soll , und sie wird dabei sehr genau

prüfen , welche Konsequenzen sich aus ihrem Beschluß

ergeben , und ob es im Interesse des arbeitenden Volkes liegt ,

wenn in diesem Augenblick der Sturz des Kabinetts Brüning
mit oder ohne Auflösung des Parlaments erfolgt . Sie wird

sich in ihrer Politik sicher am wenigsten durch das Gerede

jener Rechtskreise beeinflussen lassen , die zum Teil mit einer

gewissen Genugtuung , zum Teil anklagend von den „ diktatori -

schen " Maßnahmen der Regierung reden .

Die Anklage wird am lautesten von denjenigen erhoben ,
die selber die Diktatur wollen , aber eine andere als diejenige ,
die jetzt nach ihrer Behauptung errichtet worden ist . Dieses
„ Haltet - den - Dieb " - Rufen kann auf uns keinen Eindruck

machen , oder höchstens den , daß es uns einen weiteren

Fingerzeig für unser Verhalten gibt . Hätten wir die Wahl
zwischen der „ Diktatur " Brünings und der Rückkehr zum

wirtlichen Parlamentarismus , so könnte das sozialdemokra -

tische Votum nicht eine Minute zweifelhaft sein . W i r

haben sie aber nicht , well gerade diejenigen , die das

Abweichen von den Grundsätzen der Demokratie am schärfsten
verurteilen , die Arbeiten des Parlaments mit allen Kräften

zu sabotieren bemüht sind , und die große Gefahr besteht , daß

der Versuch , die Verfassung in ihrer ganzen Reinheit in

diesem Augenblick wiederherzustellen , mit dem schlimmsten

Bruch der Verfassung , mit der Errichtung einer offenen Dil -

tatur , mit der völligen Ausschaltung des Reichstags und der

Volksvertreter enden wird , ganz gleichgültig , ob sozusagen
als Uebergang das Experiment mit der Aufnahme der

Nationalsozialisten in die Regierung und mit der Zerstörung
der preußischen Koalition gemacht würde .

Es ist wahrhaftig ein s ch w e r e s D i l e m m a , vor dem

wir stehen . Aber schließlich werden wir uns bei einer Be -

antwortung der Schicksalsfrage nicht von Erwägungen leiten



lassen dürfen , die sich nur auf die Gegenwart oder auf die

allernächste Zukunft erstrecken . Was auf die Dauer gesehen

für die Demokratie und für das Proletariat das bessere ist ,
wird maßgebend sein . Die Entscheidung wird davon ob -

hängen , ob wir der Ueberzeugung sein können , daß , falls
die Bestimmungen der Notverordnung in allen ihren Seilen

auch nur einigermaßen erträglich sind , die Tolerierung einer

auch nach unserer Ueberzeugung sehr bedenklichen Auslegung
der Verfassung für das arbeitende Volk gefährlichere Folgen

nach sich ziehen kann als die Eröffnung der Aussicht auf « in

Regierungssystem im Sinne der Hitler und Hugenberg . Mög -

lich , daß es schließlich die bürgerlichen Parteien sein werden ,

die , des Kämpfens müde , der Herrschaft nationalsozialistischer
Ideen den Weg bereiten . Aber auch wer an diese Evenwa -

lftät glaubt , hat sich die Frage vorzulegen , ob die Sozial -
demokratie das Recht hat , die Bürgerlichen auf diese Dahn

zu stoßen oder ihnen einen billigen Borwand für ihr Be -

treten zu geben !

Was Brüning ändern mußte .
Erleichterungen bei Krankenschein und Arzneigebühr .

DerLnhalt der Notverordnung .Die neue Notverordnung ealhäll uebeu dem Iiuaazprogramm

auch Abändcruugeu der allen Nolverordauug vom

3 u I L Diese Zlbänderungcu betreffen die kraukenverflcherung . die

ülrbeilsloscnvcrsichcrung und die Dürgerfieuer . Sie bringe « Zwar

nicht in allen Teile » eine volle Erfüllung der sozialdemokratischen

Forderungen , durch die Verhandlungen mit der Regierung wurde »

ober wesentliche Zugeständnisse erreicht . Die völlige

V e s e i l i g u n g der Arzueigebühr . der Srankenscheingebühr und der

Bürgersteuer , die von der Sozialdemokratie verlangt wurde , war

nicht zu erreichen . Die Reichsregiernug mußte jedoch

ihren Standpunkt preisgeben , daß die Notverordnung unab -

ä n d e r l i ch sd .

In bezug auf die Krankenversicherung
enthält die neue Notverordnung folgende Verbesserungen : l . Die

Arzneigebühr wird völlig aufgehoben : o) sofern die mit der

Krankheit verbundene Arbeitsunfähigkeit länger als

zehn Tage dauert ; d) für sämtlich « Arbeitslos «

( Empfänger von Arbeitslosenunterstützung , Krisenfürsorge und Wohl -

sahrtsunterstlltzung ) : c) für alle Perjonen , die aus der I n v a l i d e n- ,
A ng est e l lt e n vc r s i cher u n g und U n ' a ll ve r f i ch « ru n g
Rente oder Ruhegeld beziehen : ä ) das gleiche gilt für Schwerbe -
schädigt « ( Kriegsbeschädigte , die nach der Reichsversorgung Rente

beziehen ) : e) für Tuberkulöse und Geschlechtstranke ,
die von ihrer Fürsorge oder Beratungsstelle eine Bescheinigung bei -

bringen . -
2. Für die Krankenscheingebühr gelten dieselben

F r e i b e st i m m u n g e n wie für die A r z n e i g e b ll h r. Außer -
dem kann der Krankenschein nachher geholt werden , insbesondere
bei Unfällen oder in dringenden Fällen .

3. Bei Lohn - und Gehaltsempfängern , die neben
dem Krankengeld ihr volles Gehalt beziehen , muh künftig der

Reitrag zur Kronkenversicherung gesenkt werden .

Außerdem kann das Krankengeld erhöht werden .

Für den denselben Personcnkreis ist durch eine Aenderung des

§ S3 Abs . 1 des Handelsgesetzbuches , des § 133 « Abs . 2 der Gewerbe -

ordnung und § 6l «Z des BGB . bestimmt worden , daß der An «

spruch auf Gehalt oder Lohn nicht durch Vertrag

ausgeschlossen oder beschränkt werden kann .

<. Das Hausgeld war durch die Notoerordnung auf die

Hälfte gekürzt worden . Jetzt wird den Krankenkassen das Recht ge -

gehen, das Hausgeld allgemein auf zwei Drittel des

Kränkengeldes zu erhöhen . Daneben wird für jeden An -

gehörigen ein Zuschlag van 5 Proz zugelassen ,
5. Die Schwerkriegsbeschädigten , die ein « Zusatz -

r e n t e beziehen , sind ebenfalls von der Entrichtung der Gebühr für
den Arzneischein und den Krankenschein befreit .

Bei der Arbeitslosenversicherung

sind folgende Verbesserungen vorgesehen :
l . Den Jugendlichen zwischen 16 und 17 Iahren soll

der ihnen durch die Notoerordnung genommene Anspruch auf die

Arbeitslosenunterstützung wieder gegeben werden .
2. Der Paragraph 103a der Arbeitslosenversicherung , wo -

nach die Unterstützungssätze bei einer unter 32 Wochen liegenden
Anwartschaft gekürzt werden , wird dadurch verbessert , daßderBe -
r e ch n u ng s z e i t ra u m von 18 Monaten auf 24 Mo¬

nate ausgedehnt wird ,
3. In Fällen , in denen die den Versicherten ordnungsgemäß

abgezogenen Beiträge durch die Unternehmer nicht

abgeführt worden sind , muß trotzdem den Versicherten die

Unterstützung in voller Höh « gewährt werden ,

Auch die Bürgersteuer
wird in wesentlichen Punkten geändert .

1. Die Bürgersteuer darf nur erhoben werden , fall » «ine über

2l> Jahre alte Person selbständig aus eigene Rechnung lebt . A e ! t « r «

Familienangehörige , die kein selbständiges Ein -

kommen haben und bei Verwandten wohnen , sind

dadurch steuerfrei .
2. Di « Bürgerstcuer darf nicht erhoben werden von Personen , die

vom Wahlrecht ausgeschlossen find ( Reichswehrangehörige ) .
oder bei denen die Ausübung des Wahlrechts ruht oder die recht -

lich an der Ausübung des Wahlrechts verhindert sind .

3. Weit wichtiger ist die Befreiung aller Personen ,
die Arbeitslosenunterstützung , Kriegsbeschädig -
tenrente oder Für s o rg e unt e rstü tz u ng erhalten .
Dies « Freistellung gilt auch für Sozialrentner , deren Jahres -
einkommen 900 M, nicht übersteigt und die kein sonstiges Einkommen
haben . Durch diese Bestimmung sind alle Arbeitslosen , Sozial , und
Kleinrentner von der Bürgersteucr ausgenommen .

4. Die Bürgersteuer wird gestaffelt . E « bleibt für alle Ein -
kommen unter 1200 M. bei dem Satz von 3 M. Die Einkommen

zwischen 1200 und 1300 M, zahlen 6 M . zwischen 1300 und 6300 M.
9 M. . 6500 M. bis 8000 M. 12 M. . 8000 bis 12 000 SR. 18 SR. ,
12 000 bis 16000 SR. 24 SR. , 16 000 bis 20 000 SR. 30 SR- , 20000

bis 25 000 SR. 50 SR. , 25 000 bis 50 000 M. 75 SR. , 50 000 bis 75 000
Mark 150 SR. , 75 000 bis 100 000 SR 300 SR. , 100 000 bis 250 000

Mark 500 SR. , 250 000 bis 500 000 SR. 1000 SR. und über 500 000 SR.

2000 Mark .

Während also die Bürgersteucr bis 1500 Mark uu -

verändert bleibt , wird sie bei den höheren Einkommen

verschärft , bei den Einkommen über 100 000 Mark

verdoppelt , so daß der höchste Betrag von 1000 ans
2000 Mark steigt .

Für Ehefrauen ist ein Zuschlag von der Hälft « vorgesehen ,

Am wichtigsten sind bei diesen Abänderungen die Verbesserungen

bei der Krankenoersicherung , durch die dem Verlangen weiter Kreise

der Bevölkerung nach Beseitigung der Arzneigebühr und der Kronken -

scheingebühr Rechnung getragen wird .

Amtlich wird mitgeteilt :

Di « Notverordnung besteht im wesentlichen ans drei Teile » .

Zunächst enthält sie auf Grund der inzwischen gesammelten Er -

fahrungen und wertvoller politischer Anregungen gewisse Ab »

änderungen der Notoerordnung vom 26 . Juli , ins -

besondere hinsichtlich der Krankenoersichernng , der Ar -

beitslosenversicherung und der Gemeindefinanzen .

Sodann umfaßt die neue Notverordnung den Wirtschaft « -
und Finanzplan der Reichsregiening . wie er inzwischen vom

Reichsrat verabschiedet ist . Nur insofern sind gewiss « Abänderungen

vorgenommen worden , als verfassungsändernde Be »

stimmungen ausgeschlossen worden fiist ».

Der dritte bedeutsame Teil der Notverordnung innsaßt

Maßnahmen zur Stützung der notleidenden Land »

w i r t sch a f t . In diesem Abschnitt sind zur Sicherung der heimischen

Produktion gewiss « Zollänberungen vorgesehen , ferner wich¬

tige Bestimmungen in das B r o t g e s e tz unter anderem hinsichtlich

des Beimischungszwanges beigefügt und die Dorschristen

des dem Reichstag bereits vorgelegten HandelsNassengesetzez auf -

genommen worden .

Die gesamte Notverordnung gliedert sich in n « un Teile und

zwar mit den Untertiteln :

1. Aenderung der Notverordinmg vom 26. Juli 1930 ,

2. Sicherungen des Haushaltes .

Steuervereinfachung und Steuervereinheitlichung .

Senkung von Realsteuern und Berkehrssteuern .

Finanzausgleich .

Fragen der Reichsbank , der Golddiskontbank und der

Rentenbank .

3.

1.

5.

6.

7. Wlchnungswirtschaft .
8. Schutz der Landwirtschaft , und schließlich

9. Pereinfoswng und Ersparnisse auf dem Gebiete der Rechts «

pflege .
Wie amtlich mitgeteilt wird , wird von einer weiteren Einzel ,

bczründung der Notverordnung in Gestalt einer amtlichen Dcrlam -

barung im Augenblick abgesehen , zumal der Wirtschasts - und

Finanzplan , der den weiteren Inhalt der Notverordnung bildet ,

bereits am 30 . September dieses Jahres eine eingehende amtliche

Begründung erfahren hat . Eine Ergänzung der Begründung

der neuen Notoerordnung behält sich die Reichsregierung für die

unmittelbar bevorstehenden Beratungen de » Reichs .

t a g e s vor , der sich bekanntlich vom 3. Dezember ab mit der ersten

Lesung des Reichshaushalts planes 1931 befassen wird .

Auch Agrarmaßnahmen .
Ueberrafchend und wichtig ist die Aufnahme von neuen

landwirtschaftlichen „ Schutz ' bestimmungen in die Notverord¬

nung . Genaues ist noch nicht bekannt . Als Zolländerung
wollte Schiele für eine neue Roggenstützungsaktwn die Er -

höhung des Gerstenzolls von 12 auf 18 M. , die den Eosin -

roggenabsatz bei gleichzeitiger Futtermitteloerteuerung ver -

größern soll . Hier kommt es darauf an , ob in der Verordnung

vchutzbestimmungen für den Verbraucher und die

bäuerliche Schweinezucht enthalten sind . Agrarpolitisch und

sozial töricht im höchsten Maß wäre eine Ermächtigung für

den Roggenbeimischungszwang , die zu den Schleichhandels -
Methoden der Kriegszeit zurückführt . Völlig ungewiß ist die

Fassung hinsichtlich des Handelsklassengesetzes , wo die Wünsche
Schieles die Kontingentierung des Zuckeranbaus und ei ».

Zwangssyndikat für die Kartoffelstärke betreffen .

Ein dicker Gesetzesband !
Entscheidung vom Reichstag bis Sonnabend gefordert .

Die neue Notverordnung umsaßt 25 von den 28 Gesetzen , die

der ursprüngliche Entwurf des Finanz - und VZirtschafksprogramms
der Reichsregierung enthielt , herausgenommen sind lediglich die

verfassungsändernden Gesehe .

Diese Notverordnung ist ein sehr merkwürdiges Instrument .
sie stellt einen dicken Baad dar .

3n der Mitlwochsihung des Reichstags wird der

Reichskanzler anläßlich der ersten Beratung des Reichshaushalts

voraussichtlich eingehend begründen , warum die Regierung den

weg einer neuen Notverordnung beschritten Hot. Die

Regierung beabsichtigt auch , eine nachträgliche Ausschußberalung der

neuen Verordnung nicht zuzulassen . Sie wünscht vom Reichstag bis

Ende der Woche eine klare Entscheidung darüber , ob er eine

Aufhebung der Verordnung fordert oder nicht .

Ausschuß und Notverordnung .
Die Haltung der Sozialdemokratie .

Zu Beginn der Sitzung des Haushaltsausschusses am Montag ,
dem 1. Dezember , ergriff Genosse Aufhäuser das Wort , um fok-

gendes auszuführen :

„ Aus Mitteilungen der Tagespresse ist zu entnehmen , daß die

Reichsregierung beabsichtigt , heute oder morgen durch eine Not -

Verordnung den Abschnitt IV der Iulioerordnung ab -

zuändern . Ich möchte unter diesen Umständen die Frage auswerfen ,
ob « s Zweck hat , jetzt materiell weiterzudebattieren . Ich darf für
den Fall , daß der Ausschuß meiner Auffassung beitritt , erklären :

„ INeloe Fraktion hat die Ueberweisung der Juliverordnung an
den Ausschuß beantragt , weil eine generelle mechanische Aushebung
der Notverordnung auch die für die versicherten günstigen v «stim¬
mungen mitbeseitigt hätte und

weil ihn daran gelegen sein mußte , die einzelnen
unsozialen Bestimmungen zu ändern .

Die Absicht der Sozialdemokratie , den kranken und Arbeitzlosen

zu Hessen , ist durch die Zusammensetzung de » jetzigen Reichstages
erschwert worden , weil starke Gruppen recht , und links antiparlo -

menlansch und damit nicht positiv eingestellt sind , wir haben be -

wüßt daraus verzichtet , in den hier zu entscheidenden Lebenssraoen
der Arbeitnehmer das Experiment von einer Mehrheit von National .

sozialisien . Kommunisten und Sozialdemokraten zu machen , weil

eine solche Mehrheit nnr negativ sein kann . Da auch innerhalb der

Regicrnngsparteien starke widerstände gegen die uns nötig erschci -
nenden Aendernngen vorhanden sind , so wollten wir die Kranken

und Arbeitslosen keinen Zufallseatscheidungen aussehen

und haben deshalb vorher in eingehenden Bertzand -

lungcn mit der Reichsregierung die erforderlichen

Llbänderungsanträge vertreten ,

die auf Grund der Verhandlungsergebnisse in « aferen Eulschlicßun -
gen ( Aosschußdrucksachc 30/31 ) von Sonuabeud , dem 29 . Novem¬
ber . mitcnthallen sind , wir beHallen uns vor . nach dem Erscheinen
der Notverordnung , in der wir eine Berücksichtigung unserer For¬
derungen erwarte « , falls es uns erforderlich erscheint , eine neue
Beratung zu beantragen . "

Nach längerer Geschäftsordnungsdebotte wurde so verfahren
und beschlossen , die Abstimmungen am Dienstag vorzunehmen ,

Maßnahmen gegen den Terror .
llmzugsverbot in Hannover .

Hannover , 1. Dezember . ( Eigenbericht . )
Der Polizeipräsident hat für das Gebiet der Stadt Hannooer

olleVersammlungenunterfreiemHimmelundUm -
züg « verboten . Trotzdem setzten die Kommunisten am Montag
ihre Terrorakt « vor dem Arbeitsamt fort . Wiederholt wurden arbeits -

lose Reichsbannerkameraden überfallen . Verteiler der sozialdemo -
kratischen Erwerbslosen - Tribüne . die vor dem Arbeitsamt standen ,
wurden ebenfalls angegriffen . Erst als die Polizei energisch durch .
griff , trat Ruhe ein ,

_

Ein Volksbegehren in Thüringen .
Sie Kommunisten beantragen Landtagsaoflösuog .

Weimar . 1. Dezember . ( Eigenbericht )

Die Bezirksleitung der Kommunistischen Partei Groß . Thüringens
hat einen Antrag zur Durchführung eines Volksbegehrens und Volks »

entscheid ? auf Auflösung des thüringischen Landstags

gestellt .

Ankurbelung durch Anleihe .
Prosperität gegen Wirtschastskrise .

Washington . 1. Dezember . (Eizellbericht, )
Die am Montag beginnende dreünonatig « Session des Bundes -

kongresses steht im Zeichen tunlichster Beschleunigung der

Gesetzesmaßnahmen gegen die Wirtschaftskrise und die Arbeits -

losigleit . Beide Parteien überbieten sich geradezu in der Ein -

bringung weitgehender Gesetzentwürfe und äußern ihr « Besorgnisse
um die Millionen Erwerbsloser . Ob jedoch praktisch etwas heraus -

kommt , erscheint fraglich . Präsident Hoover und der Führer
der demokratischen Opposition , Buadessenator Robinson , konferierten

über das Parlamentsprogramm und eine beschleunigte Arbeit - -
abwicklung . Di - Einigungsverhandlungen sind teilweis « bestiedigcnd
verlausen , icdoch ist die Haltung einflußreicher unabhängiger
Republikaner und unzufriedener Demotraten keineswegs geNärt ,
Das heiß umstrittene amerikanisch « Beitrittsprotokoll zum Welt -
genchtshof wird nach allgemeinem Urteil wegen Arbeitsüberlastung
wahrscheinlich bis zum nächsten Winter zurückgestellt weiden .
Gleichzeitig wird von einflußreicher Prioatseite «ine neue Bewequn i
zur Arbeitslosenhilfe eingeleitet , die die Bereitstellung einer
� » llar Milliarde Bundesgelder für öffentliche Arbeiten
und Unterstützungen durch den Bundeskongreß vorsieht . Die Bor -
schlüge gipfeln in der Auflegung einer nationalen Prosperitätsanleih «,
durch die ahnlich wie zu Kriegszeiten die Volkswirtschaft angekurbelt
werden soll . Der neue Plan zeigt , wie so viele vorangegangene
Plane , nur schone Redensarten und keine unmittelbaren Taten .

. . Zum Fall BnUerjuhn wird amtlich mitgeteilt : Bullerjahn ist
rechtskrmtig zu emer Zuchchausstraf « oerurteilt worden , die selbst -
verständlich� auch vollstreckt werden muß . Wie schon einmal im
vorigen Jahr hat der Oberreichsanwalt gestattet , daß Bullerjoh »
ennge Zeit in das Untersuchungsgefängnis in Moabit übera - fiihd
wurde , um sem Wiederaufnahmeoerfahren zu betreiben . Die ihm
geftelltc Eri st feines Aufenthaltes in Moo6it ist einmal verlängert
worden . Eme weitere Verlängerung hat der Oberreichsanwalt
abgelehnt , um die Strafvollstreckung nicht zu sehr zu unterbrechen .
Auf ein « Beschwerde hin sst die Frist nochmals um 14 Tag « v- r -
sangert morsen .

Italienisch . südslawischer Zwischenfall . In der Näh « von Görz
' W " lUiennch - lstrischen Grenz « wurden sechs heimkehrende
üalienssch - Zollbeamte beschossen . Ein Beamter wurde
getötet . Als Attentäter gilt ein Jugoslawe .

Zlußenministcr heuderson teilte im Unterhaus mit , daß er in
Moskau gegen die grundlosen Beschuldigungen Einspruch habe «r -
heben lassen , die im Ramsin - Prv . zeß gegen EngliMd gerichtet
worden sind .



Kn' ck von Versailles .

' VersnitUr

Yertmß-

�Bockspringen treiben diese �eichsbannerleute , eine ZVeifellos militärische Llebung .
Verbieten wir sie ?�

Lohnabbau — nicht Preissenkung !
Sand in die Augen der Oeffentlichteii .

Das Programm des Kapitalismus .
Die Volkspartei kämpft um ihre Existenz .

Die Wahlen in Bremen und Bielefeld haben auf
das deutlichste gezeigt , daß der Einbruch der Nationalsozialisten
in die bürgerlichen Parteien immer noch meiter geht . Würde

man das Ergebnis der Wahlen feit dem September auf das

Reich übertragen , so würde man das Bild erhalten , daß es
nur noch viergroßepolitifcheParteienin Deutsch -
land gibt : Sozialdemokraten , Nationalsozialisten , Kommu -

nisten und Zentrum . Was zwischen Zentrum und National -

sozialistcn steht , ist nur noch als Trümmerhaufen nnn

Splitterparteien zu werten .

In dieser Situation hat der neue Parteivorsitzende der

Deutschen Volkspartei , der Abgeordnats Dinoeldey , ein «

programmatisch - Rede vor dem Zentralvorstand seiner Partei

geholten . Er hat sein Programm in die Worte zusammen -
gesaßt :

„ Nur aus dem W- ge des P r i va t e i g e n t u m s der kopita »
l i st i s ch e n Wirtschaftsordnung kann die Rettung in

Angriff genommen werden . "

Er hat gleichzeitig darüber gesprochen , daß „ der Schutt

sozialfftffcher Gedankengänge weggeräumt werden " müsie .
Worin der Schutt sozialistischer Gedankengänge besteht , dar -

über hat er keinen Zweifel gelassen : menschenwürdige Löhne

sind für ihn Sozialismus , Lohnabbau der Weg zur Rettung
durch den Kapitalismus .

Herr Dingeldey hat sich in diesem Punkte Herrn Hugen »
berg stark angenähert , der die Wirtschaftskrise aus dem

Marxismus ablestet . Beide gemeinsam erblicken in menschen -
würdigen Arbeitsbedingungen und sozialpolitischem Schutz im

Rahmen des Kapitalismus bereits Sozialismus , beide ver -
treten die Parole : nur der Kapitalismus kann uns retten !

Für Herrn Dingeldey besteht demnach das Wesen des

Kapitalismus im Lohnabbau und im A b b au d er

Sozialpolitik . Wir werden dieser Definition nicht wider »

sprecken .
Das Programm der Volkspartei bleibt nach wie vor ein

Bekenntnis zum Kapitalismus und zum Scharf -
mochertum .

Herr Dingeldey hat sich weiter gegenüber den

Nationalsozialisten sehr deutlich abgegrenzt :
. Mit dem Sozialismus im internationalen Gewand werden wir

fertig : daß sich in Deutschland der Sozialismus auch im

nationalen Gewand zeigt , fft die schwereGefohr ,
vor der Staat und Wirffchast heute stehen . Es gibt nun in der

Wirtschaft heute führende Persönlichkeiten , die den

kurzsichtigen Standpunkt vertreten , man müsie dieser im nationalen

Gewand « einheoschreitcnden sozialistischen Bewegung die Hand

deshalb reichen , weil man dann die Aussicht habe , ihre sozialistischen

Tendenzen zu überwinden . Diese Persönlichkeiten wissen nicht , wie

sie damit die furchtbare Gesahr der Fortbildung

einer zu ihrer eigenen Vernichtung bestimmten

Bewegung imiyer weiter fördern . "

Indessen will der neue Parteivorsitzende sich den Weg zum
Bündnis mit den Nationalsozialisten nicht oerbauen , er will

jedoch nicht ein Bündnis nach dem Borbllde Hugenbergs :

„ Wir lehnen nicht , um es deutlich auszusprechen , B und -

niss « nach der einen oder anderen Seite weit -

anjchauungsmätzig oder für olle Zeiten ob , wir

wollen aber auch nicht , daß in der Betrachtung der national .

sozialistischen Bewegung die Deutschs Polksportei den ver -

b ä ng ni » vollen Weg der Partei dc » Herrn

Hugenberg geht , wo man w' cht mehr weiß , was denn

eigentlich die eigene Existenzberechtigung noch bedeutet . i « n« n Weg ,

aus dem man sich selbst aufgibt aus Angst davor , daß die national -

sozialistisch « Bewegung über einen hinwegwachsen könnte . "

Die Volkspartei kämpft um ihre Selbsterhaltung gegen -

über den Nationalsozialisten — und das Groteske dabei ist ,

daß die Nationalsozialisten mit Scharsmachergcld finanziert
werden ! _

Die radikal - demokratische Partei .
Sin Presseempfang .

Die aus der Bereinigung unabhängiger Demokraten hervor -

gegangene Radikal - demokratisch « Partei hott « zu gasten , zu einer

Prcssebesprechung geladen . Es referierten u. a. Prof . O u i d d e und

der Parteivorsitzende Rechtsanwalt Dr . B r a u b a ch.
Sie legten dar : das Ausammengehen der Deutschen Demakra -

tischen Partei mit dem Jungdeutschen Orden war für die radikalen

Demokraten nur das letzte Glied in einer lagen Kette . Die Politik
der Demotratischen Partei vermocht « weder rechts noch links Kräfte

zu gewinnen . Die Wählerschaft fiel in immer steigendem Maße von
der Partei ab , um entweder nach links zur Sozialdemokratie zu
gehen oder bei anderen bürgerlichen Gruppen Anschluß zu fiiAen .
Weil die Parteiführer nicht den Mut hatten , über dos Kompromiß
das Grundsätzliche zu stellen , weil vielmehr das Kompromiß zum
Prinzip ward , erfolgte der Rückgang . Die alten Ideal « der radikalen
Demokratie wieder zu verlebendigen ist die Aufgabe der neuen

Partei .
Mit Nachdruck wurde die Hoffnung betont , ehrliche in andere

Lo�er gegangene Anhänger der Demokratie zurückzugewinnen und

hierbei auch zur Sozialdemokratie übergetretene frühere Demokraten
ins radikal bürgerliche Lager zurückzuleiten . Wir glauben nicht , daß

für die Erfüllung dixser Hoffnung viel Raum ist .

Horihy soll Stalin anerkennen ?

pariser Version über den Zweck der Maikandreise LitwinowS

Paris , 1. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die starke Geschäftigkeit dex italienischen Diplo -

in a t i e während der Besuche des russischen und des türtischen
Außenministers hat in Poris , wie immer , sichtlich Besorgnis aus .

gelöst. Zunächst hielt man die van den Faschisten ausgesprengte

Version , daß es sich bei den Besprechungen in Rom um die Bildung
eines deutsch - russisch - italiemschen Blocks handeln könnte , für glaub -

würdig - Der „ Paris Midi " , der über außerordentlich gute Be -

ziehunzeu zum französischen Auswärtigen Amt verfügt , stellt die

Dinge " am Montag jädoch etwas weniger bedrohlich dar . Litwinows

Besuch in Mailand habe — so erklärt das Blatt — vor ollem dem

Ziel gegolten , die von Ungarn bisher verweigerte Anerken -

nung der Svwjetregierung zu erhalten , wofür er dank

der Perwittlung Italiens ein « bindende Zusage erhalten

tzzbe , während er den Abschluß eines Vertrages mit der italie -

nischen Staatswerft über den Bau mehrerer mittlerer und

„ rößcrer Einheiten für die russische Kriegsflotte im

Schwarzen Meer zugesagt Hobe .

Die Verhandlungen mit dem türkischen Außerunimster Hobe »
dem - Paris MidT dem Abschluß « weg DrelmSchtgah -

Der Reichsarbeitsmiuister hat gestern die Allg - m- inrer kindlich .

lest der Löhne im Berliner Sartosselgroßhandel außer Kraft geseht .

Er begründet diese außerordentliche Maßnahme damit , daß die

Tariflöhne „ ungewöhnlich hoch seien ; sie betragen 68 bis 78 M.

wöchentlich Dazu kommen während des Saisongefchäf -

t e s , d. h. während zweier Monate Zuschläge von 7 M. die Woche .

Während dieser zwei Monate werden Aushilfskräfte einge -

stellt , die einen Stundenlohn von 1,80 M. , also einen Wochenlohn
von 76,80 M. bekommen .

Der Reichsarbeitsminister sagt in seiner Begründung , daß diese

Löhne für den Absatz eines Lebensmittels anzuwenden sind , das

eine der wichtigsten Grundlagen der Ernährung des gesamten Volkes

darstelle : „ Die erhebliche Spanne zwischen Erzeugerpreis und Klein -

Handelspreis für Kartoffeln ist zweifellos durchdie Lohnkosten
mit verursacht . "

Dies « unglaubliche Begründung zeigt , mit weichem gemeiugesähr -

lichen Dilettantismus heute im ReichsarbeUsmtnisterium unter

Herr « Stegerwald gcwirtschafiet wird .

Was ist die nächst « Folge der Aufhebung der Allgemeinverbind -

lichtest ? Di « Tariflahne müssen ' von den organisierten Unter -

nehm, ? » weitergezahlt werden . Rur die unorganlsier -
ten Unternehmer könnten medriger « Söhne zahlen . Voraus .

setzung dafür wäre allerdings , daß sie Arbeiter bekamen , die

zu niedrigeren Löhnen arbeiten .

Träte diese Voraussetzung «in , so würde die nächste Folge sein ,

daß die wenigen Kartoff elgrohhöndler , die nicht organisiert sind
und die für die Versorgung Berlins mit Kartoffeln nicht ins Gewicht

sollen ,
einen Extraprosit in ihre Tasche stecken könnten .

Em « Allgemeinverbindlichkeit wird nur ausgesprochen , wenn einem

Tarifvertrag die „ überwiegende Bedeutung " zukommt , d. h. wenn

sowohl Unternehmer wie Arbester so stark organisiert sind , daß die

Anzahl der unorganisierten Außenseiter nicht ins Gewicht fällt . Das

trifft auf den Kartofselgroßhondel in Berlin zu . Es handelt sich bei

den Tariflöhnen um ein « freie Vereinbarung . Unternehmer .

organifation wie Gewsrtschast haben beide die Allgemein -
Verbindlichkeit beantragt .

Durch die Maßnahme d - s Reichsarbeitsministcrs kann also der

Aartoffel preis gar nicht gesenkt werden .

E » ist «in ganz grober Schwindel , der hier getrieben wird .

Di « Berliner Konsumgenossenschaft , die dieselben Löhn «

zahle » muß wie all « anderen Kleinhändler , verkauft die Kartoffeln

kommen » zwischen Rom . Angora und Athen gedient .
Italiens Streben gehe unzweifelhaft dahin , die beiden mst Frank .

reich verbündeten Balkanmächte Rumänien und Jugoslawien voll »

kommen einzukreisen , inmitten eines Blocks von Mächten ,
deren Polstik auf die Revision der Verträge von 1919 hinziele . Die

Reoffionspolitik aber sei es auch , mit deren Hilf « man Deutschland
in das rufsifch - italienische Netz hineinzulocken hasse . Der „ Paris -
Midi " gibt schließlich der Ansicht Ausdruck , daß Deutschland sich von
diesem gefährlichen Spiel fernhalten werde , das auf nichts anderes

hinauslaufe , als auf die alte Vorkriegspolitik der Bündnisoerträg «

zur Aufrechterhaltung des Gleichgewichts .

Französischer Milliardenkredit an Italien ?

Paris , 1. Dezember . ( Eigenbericht . )

Trotz aller Dementis der italienischen Regierung be -

hauptet der . Vntransigeant " am Montag wieder auf Grund angeb -
lich bester Jnsormationen , daß Verhandlungen über die G e w ä h -

rung eines Kredits von etwa sieben Milliarden

an Italien im Gonge seien . Mehrere Pariser Großbanken

seien durchaus zu diesem lohnenden Geschäft bereit , doch sei «ine

derartige Kreditgewährung für die französisch « Politik im Augen -
blick untragbar , solange Italien alles tue , um die Gegensätze

zwischen Paris und Rom zu verschärfen .

Ein deutscher Antrag in Genf .
Abrüftvngeltonferen, : 2 . Novkmbe ? 1931 ?

Gens . 1. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die deutsche Delegation hat an die Vorbereitend « Ab -

riistungskommission folgenden Antrag gerichtet :
. . Nach Beendigung ihrer Arbrii - n schlägt die Aorbereiiend «

Kammission für die Abrüstungskonferenz des Völkerbundsrats vor ,
die erst « Abrüstuugskonjereuz auf Montag , deu
7. November lSZl . einzuberufen . "

um 1 Mark und darüber billiger als der Großteil der

übrigen Kleinhändler .

Der gesamt « Lohn der Arbeiter im kartosselgroßhaadel macht

pro Pfund nur den Bruchteil eines Pfennigs aus .

Selbst wenn die Löhn « bei den Außenseitern um 10 oder gar um
20 Proz . gesenkt würden , so könnten diese Außenseiter den Zentner
Kartoffeln auf Grund dieser Verbilligung um höchstens 3 Ps . pro
Zentner senken . Wie sich dann das im Kleinhandel auswirken würde ,
kann sich leicht jeder selbst ausrechnen .

Aber sind diese Löhne wirklich „ ungewöhnlich hoch ? "
Es handelt sich hier nicht nur um eine sehr schwere Arbest , die
sich aus eine kurze Spanne Zeit zusammendrängt , sondern
diese schwere Arbest erfordert eine außerordentlich physische An -

spannung . Wie die Unternehmer gestern im Reichsarbcstsministcrium
selbst erklärt haben , rinnt den Arbeitern trotz der niedrigen Tages -
tempcratur buchstäblich der Schweiß über den ganzen Körper . Es
kommt hinzu , daß dies « Arbeiter , die keine st ändigen Arbei -
t « r sind ,

keine « Anspruch aus Arbeitslosenunterstützung haben ,

wenu sie nach den zwei Monaten ihre Arbeitsstelle verlieren . j
bekommen auch in den ersten Wochen keine Wohlfah rte » t (
unter st ützung . — — i

Di « ganze Aktion ist nur in Szene gesetzt worden , damit der

Reichsarbertsmstnster sich hinstellen und sagen kann , er habe etwa »
für die Verbilligung der Kartoffelpreff « getan ! In Wirklichkest Hot
er den wenigen Außenseitern im Kartoffel großhandel nur die Mög -
lichtest eines Ueber Profits verschafft und gleichzestig Stellung
genommen gegen die Arbeiter . Es ist uns bisher noch kein «
Unternehmerorganisation bekannt geworden , wenigstens in Deutsch »
land nicht , die auf die Erhöhung der Löhne hinarbeitet . Man kann
wohl ohne Uebertreibung sagen , daß auch die Kartoffelgrotzhändlcr
davon keine Ausnahme machen . Der Reichsarbeitsminister be -
günftigt aber nicht nur die Außenseiter im Unternehmcrlager ,

er nimmt scharf Stellung gegen den Tarifvertrag überhaupt .

Seine Maßnahme ist die direkte Aufforderung an die
Unternehmer , aus ihren Organisationen auszutreten .

Der Reichsarbeitsminister hat nicht » getan , um etwa die
Handelsspanne im Kartoffelhandel zu vermindern . Er hat
nichts getan , um auch die übrigen Kleinhändler zu zwingen , zu
den Preisen zu verkaufen , zu denen die Ko n s u m g e n o s s e n-
s ch a f t verkauft . Seine Maßnahm « ist Sand in die Augen der

Oeffentlichkeit , die die Kartoffeln dadurch nicht um einen Pfennig
billiger bekommen wird .

Di « Enffcheidung über diese Anregung steht noch aus . Indessen

zeigte die Kommission zu Beginn ihrer Montagsitzung das deutliche
Bestreben , so rasch als möglich zum Abschluß des Berichtes an den
Rat und eines Konventionsentwurfes zu kommen . Am Montag
wurde besten zweit « Lesung ohne wesentliche Aenderungen abge -
schlössen und die dritte Lesung begonnen . Der deutschen Delegation
gelang es , die Streichung des Artikels über die Elnbeziehung
der Zivillustsahrt in die Abrüstungsbestimmungen durch¬
zusetzen . Ferner wurde folgender deutscher Borbehalt in
den Bericht an den Rat ausgenommen : „ Die deuffche Delegation ist
der Ansicht , daß die Entwicklung eines Msttels des friedlichen
Verkehrs in keinem Falle als Ausgangspunkt für Rüstungen aus -
gesaßt werden darf , vor allem weil man wichtig « und rein milstärrsche
Kriterien nicht beachtet hat bezüglich des lagernden oder Reserve .
Materials , der ausgebildeten Reserven usw . und andere wichtige
Verkehrsmittel , z. B. di « Handelsmarine , der man sogar vorbereitende
militärische Einrichtungen erlaubt hat

"

Im übrigen wurden am Montag im Verlauf der dritten Lesung
sämtliche russischen und deutschen Anträge , die
auf wirksamer « Abrüstungsbestimmungen drängten , von der seit
Wochen feststehenden Mehrheit bei Stimmenthaltung der Neutralen
abgelehnt . Stur ein « französische Einschränkung der Kontrolle
m' . litarffch organisierter Verbände auf Friedenszeiten und ein «
englische Erweiterung der Kontroll « aller Flugzeuge in Staatsbesitz
wurden angenommen .

Lei der Nachwahl im schottischen Mahlkrei , East Äenfrew be¬
haupteten dieKonservativendas Mandat mst lS 7SZ Stimmen .
Der schottische Nationalist Brown erhielt 4818 . der Kandidat Irwin
von der UnabhängigenArbeiterpartei 12 293 Stimmen .
1929 hatten die Kowervativen 18 487 Stimmen erhalten , di « Labour
Party brachte es auf 16 924 Stimmen . Der Kandidamr Irwins
war die öffentliche Unterstützung der Exekutiv « der Labour Party
versagt worden , da sich Irwin geweigert hatte , eine Loya -
luäcserklärung für die Labour Party und zur Fraktionsdiszi -
xlin abzugeben .



Kleinhändler gegen Kauffrast .
Gehalisabbau als Weihnachtsgratifitaiion .

Wie uns vom Zentraloerband der Angestellten

mitgeteilt wird , ist bei ihm nunmehr das Schreiben des Arbeitgeber -
Verbandes des Berliner Einzelhandels eingelaufen , das den G c -

h a l t s t a r i f zum 1. Januar kündigt . Den rund 50 000 An¬

gestellten des Berliner Einzelhandels wird damit die „ Weihnachts -

gratifikation " der Unternehmer freundlichst angekündigt .
In dem Schreiben wird die Höhe des geforderten Gehalts -

abbaues noch nicht mitgeteilt . Offenbar fürchten die Unternehmer ,

daß sie vielleicht zu wenig verlangen könnten . Diese Befürchtung

ist ohne weiteres begreiflich , wenn man sich die Gehälter ansieht , die

st « ihren Angestellten zahlen .

Eine Verkäuferin von mehr als IS Jahren hat ein monatliche »

Tarifgehalt von S4 Mark .

Ist sie über 19 Jahr « , dann bekommt sie sogar 109 und ist sie über

20 Jahre , 114 M. monatlich . Dies « fabelhaften Gehälter beziehen
99 Proz . der Angestellten des Berliner Einzelhandels .

Berücksichtigt man , daß von diesen Gehältern nicht nur die

Sozialbeiträge in Abzug zu bringen sind , nicht nur die Aus -

gaben für das Fahrgeld , denn die Angestellten wohnen nicht im

Innern der Stadt , wo sich die meisten großen Kaufhäuser befinden ,

sondern , daß die Berkäuserinnen erhebliche Zwangsausgabcn

für ihr « Toilette machen müssen , dann kann sich jeder selbst aus -

rechnen , was bei diesen Gehältern übrig bleibt für die anderen Aus -

gaben . Bleibt überhaupt etwas übrig ,

bleibt genug ürig , damit sich diese abgehehten Angestellten auch

richtig satt essen können ?

Wir fordern den Arbeitgeber - Berband des Berliner Einzelhandels

auf , uns eine Rechnung aufzumachen , wie diese Angestellten mit

einem Durchschnittseinkommen von etwas über 100 M. monatlich ,

nachdem sie die Sozialbeiträge , das Fahrgeld , die Ausgaben für das

Schneiden und Ondulieren der Haar « , für Seidenstrümpfe und Mode -

schuhe , für gutsitzende und moderne Meider ausgegeben haben , sich

noch , wie man sagt , anständig durchs Leben schlagen können . Die

Leistungszulagen und Prozente , die über den Tarif hin -
aus gezahlt wurden , sind zum größten Teil bereits abgebaut
worden . Die große Mass « der Angestellten ist heute auf das nackte

Tarifgehalt angewiesen . Gibt es in Berlin eine Möglichkeit ,

auch unter den bescheidensten Lebensansprüchen sich als junges
Mädchen anständig durchs Leben zu bringen ,

wenn diese Elendsgehöller noch weiter verkürzt werden ?

Wir wollen hier einmal eine einfache Rechnung aufstellen . Für
eine bescheidene Schlafstelle muß eine Angestellt « 30 M. monatlich

zahlen . Fahrgeld dazu 10 M. , weiter Sozialabgaben und Steuern ,

ganz gering gerechnet , 10 M. , die sonstigen Zwangsausgaben für

Bekleidung usw . 20 M. , macht zusammen 70 M. Es bleiben also
einer Angestellten , die über 18 Jahre alt ist und ein Tarifgehalt von

94 M. erhält , insgesamt 24 M. pro Monat oder

80 Pf . pro Tag , um sich zu ernähren .

Da bleibt aber nicht ein Pfennig für irgendwelche anderen Aus -

gaben .
Wagt es der Arbeitgeberverband des Berliner Einzelhandels

öffentlich dies « Gehälter zu oertreten ?

Er wagt es nicht nur , er wagt sogar einen weiteren Abbau

dieser Gehäller , die ein Skandal sind , zu fordern . Dieser selbe

Einzelhandel , der sonst gern in sozialen Tönen redet , der sich gegen
den Lohnabbau — bei anderen wendet , gibt nicht nur das böse

Beispiel einer ErdrosselungderKaufkrast , sondern schämt

sich nicht ,

die geradezu unsittlichen Gehälter seiner Angestellten noch weiter
abbauen zu wollen .

Wir wollen hoffen , daß die Oeffentlichkeit gegen diesen Skandal

endlich Front macht . So darf es mit dem Lohnabbau nicht mehr
weiter gehen ! Wir sind jetzt bald an der Grenze angelangt , wo die

Wirtschaftskatostroph «, die durch diesen Lohnabbau hervorgerufen
wird , zu gefährlichen Entladungen führen muß .

Wie uns der Zentraloerband der Angestellten mitteilt , hat er
dem Arbeitgeber - Berband des Berliner Einzelhandels schriftlich

ersucht , möglichst bald die Unterhandlungen über die Erneuerung
des Gehaltstarifs zu beginnen . Di « Funktionäre des Zentralverban -
des der Angestellten nehmen am 3. Dezember im großen Saal des

Berbandsheims Stellung zu dem Kündigungsschreiben und zur Be -

ratung über die weiteren Maßnahmen , die dieses Kün -

digungsfchreiben erforderlich macht .

itOOOO Metallarbeiter wehren sich.
Streik in Hannover .

Hannover . 1. Dezember . ( Eigenbericht . )

In Hannover find die Metallarbeiter am Montag in den

Streik getreten . Seil dem 1. November besteht in der Hannover -
schen Metallindustrie ein t o r i f l o s e r Z u st a n d. Die Unter -

nehmer besahen den traurigen Mut . dem Melallarbeiterverband bei
den Verhandlungen einen Lohnabbau von 25 Proz� d. h.
eine herabsehung der Löhne von 1,05 M. a u s 78 P s. anzubieten .
Für die Akkordarbeiler forderten sich noch stärkeren Lohn -
abbau . Selbstverständlich lehnte der Melallarbeiterverband eine
derart unerhörte Zumutung scharf ab .

. Am Montag wurde durch Anschlag des Verbandes der Hannover -
jche » Metallindustriellen den Belegschaften einer großen Anzahl von
Betrieben gekündigt . Es sollte sofort ein Lohnabbau
von 13,5 P r o z. , nämlich von 1,05 M. aus 83 Pst , vorgenommen
werden . Die Arbeiter erklärten , zu derartigen Bedingungen nicht
arbeiten zu wollen und forderten die Zurücknahme der An¬

schläge . Als die Unternehmer das verweigerten , wurde die Arbeil
niedergelegt . Die Betriebe wurden geschlossen verlassen . Es liegen
bereits still : hanomag , Körting , hawa , Hackethal . Lindener Essen -
und Stahlwerk und VZülfener Eisenwerk , von dem Kampfe werden
rund 8000 bis 10 000 Metallarbeiter betroffen .

Chronik des Lohnabbaus .
Ueberail dasselbe Lied .

Die Lohntarife für die Hafenarbeiter in Bremen und
in Bremerhaven sind von den Unternehmern gekündigt
worden . In Köln wurde der Tarif für das Transport -
gewerb « , der auch die Hafenarbeiter umfaßt , von den Unter -

nehmern gekündigt . Im Mannheimer und im Duisburger
Hofen wurde den Hafenarbeitern das Lohnabkommen gekündigt .

*
D i e mitteldeutschen Steinsetzunternehmer

haben den Zentralvcrband der Steinarbeiter Deutschlands wissen
lassen , daß die 1929 abgeschlossen « L o h n t a f e l zum 31. Dezember
gekündigt wird .

Die gestern zwischen der Werksleitung der M a n s f e l d
A. - G. für Bergbau und Hüttenbetri . eb und den Gewerkschaften fort -

gesetzten Berhandlungen wegen einer weiteren Senkung der

Löhne im Kupferbergbau und Hüttenbetrieb führten zu keinem Er -

gebnis . Nach « ingehender Aussprache wurde vereinbart , einen letzten

Versuch zu gütlicher Verständigung unter Vermittlung des Reichs -
arbeitsministeriums zu machen .

*

Der Lohnabbauschiedsspruch für die Berliner
und Bielefelder Herrenwäscheindustrie ist vom

Reichsarbeitsminister verbindlich erklärt worden . Es handelt
sich bei dem Spruch um einen Abbau der Zeitlöhne um 31s und der

Akkordsätze um iVs Proz . , und zwar ab 28. November .

-»

Die Kölner Metallindustriellen ( Arbeitgeberverband
der Metallindustrie in Köln , Dereinigte Arbeitgeber von Bergisch -
Gladbach und Arbeitgeberverband der Auto - und Karosserieindustri «
Köln ) haben den L o h n t a r i f zum 31 . Dezember gekündigt .
Der Verband der Autoindustrie hat außerdem den Rahmen -

vertrag gekündigt . Die Unternehmer verlangen — Verlängerung
der Arbeitszeit von 48 auf 54 Stunden und Verschlechterung des
Urlaubs . Der Metallarbeiteroerband in Köln hat darauf
das Arbeitszeitabkommen zum 31. Dezember ge -
kündigt .

Arbeitszeitkürzung ohne Lohnkürzung .
In England .

London . 1. Dezember . ( Eigenbericht . )

In Schottland feierten am Montag etwa
90 000 Bergarbeiter , entsprechend der Entscheidung des

dortigen Gewerkfchaftsverbandes , der die Verteilung des am Montag
in Kraft tretenden 71� - Stundentages auf die 90 - Swnden - Doppelwoche
abgelehnt hat . Rur etwa 18 Proz . der schottischen Belegschaften
sind am Montag in die Gruben eingefahren . In allen anderen

englischen Kohlendistrikten ist die Arbeit auf Grund der im Laufe
des Sonntag zustande gekommenen vorläufigen Arbeitsverträge fort -
gesetzt worden . Diese vorläufigen Verträge schen in keinem

Falle « ine Lohnkürzung vor und beruhen in Cumber -

land , Rordwales , Lancafhir «, Rorth - Humberland und Durham auf
der strikten Anwendung des 7�- Stundentages , während sie in Süd -

wales , North - Staffs und einigen kleineren Distrikten auf der

90 - Stunden - Doppelwoche zustande gekommen sind .

Nach dem bisherigen Verlaufe der Verhandlungen wird eine

endgültig « Einigung wohl zustande kommen und zwar in der Form ,

daß die Grubenbesitzer auf «in « Lohnkürzung verzichten und die

Bergarbeiter die Verteilung des 7� - Stundcntages auf die

SO - Swnden - Doppelwoche annehmen .

Natürlich Lohnabbau !
Im Vielefelder Metallarbeiterflreik .

Bochum . 1. Dezember . ( Eigenbericht . )

Für die Bielefelder Metallindustrie wurde am

Mantagabend ein Schiedsspruch gefällt . Er sieht vor , daß die

bisherige Lohnregelung bis Ende des Jahres unverändert in Kraft

bleibt . Ab 1. Januar sollen die tariflichen Akkordrichllöhne um

5 Proz . und die Stundenlöhne um 3 Proz . ermäßigt werden . Der

bisherige Manteltarif bleibt , abgesehen von einer Neuregelung der

Akkordoerdienste , weiter bestehen . Der Manteltarif laust bis zum

30 . September 1931 , die Lohnregelung bis zum 31 . Mai des nächsten

Jahres . Die Erklärungsfrist zu dem Schiedsspruch läuft bis zum

5. Dezember . _

Teuerung ist Arbeitslosigkeit .
Entlassungen wtgen erhöhter Tabatsteuer .

Stuttgark , 1. Dezember . ( Eigenbericht . )

Als Folge der Tabaksteuer « rhöhung werden umfangreiche

Kündigungen bezeichnet , die in württembergischen Zigarren -

sabriken erfolgt sind . In Heilbronn « r Fabriten haben 1100 bis 1200

Arbeiter die Kündigung erhalten . Di « Firma Gustav Mugler A. - G.

in Lausten am Neckar hat etwa 1000 Arbeiter gekündigt . Ebenso

ist mit der Kündigung von etwa 1500 Arbeitern in den Fabriken

von Heidenheim zu rechnen . _

Streik der Dresdener Krastdrofchkenführer .
Das Lohnabkommen mit den Dresdener Kraftdroschkenführern

war von den Unternehmern zum 30. November gekündigt worden .

Die Kraftdroschkenführer hatten den Schlichtungsausschuß ange -

rufen , der am 28. November in einem Schiedsspruch den gewähr -

leisteten Lohn auf 8 M. herabsetzte . Diesen Schiedsspruch

haben , wie der Verein der Dresdener Kraftdrofchenbesitzer mitteilt ,

die Arbeiter am Montag abgelehnt und sind in den Streik ge -

treten . Nur etwa 130 Kraftdroschken , die von den Besitzern und

deren Verwandten gesteuert werden , fahren noch .

Arbeitslose Fabrikarbeiter !
Alle arbettslosen Mitglieder des Verbandes , die am 1. Dezem¬

ber 1930 mindestens 13 Wochen Vollbeiträge geleistet haben und

seit dem 1. Dezember 1930 arbeitslos sind , werden ersucht , sich in

der Zeit vom 8. bis 13. Dezember 1930 vormittags von 9 bis

12 Uhr in unserem Büro unter Vorlegung ihres Mitgliedsbuches ,

der Stempel - und Jnvalidenkane in die Listen eintrage » zu lassen

zur Erlangung einer Weihnachtsunter st ützung . Voraus -

fetzung ist , daß die Mitgliederbeiträge noch den statutarischen Be¬

stimmungen geleistet sind . Spätere Meldungen können nicht be -

rücksichtigt werden . Di « Ortsverwaltung . I . A. : H. Rücker .

«rb - it - gemeioschast so,i - ll >«i »»«r«tilcher «rbeitnehmer beim R- ai - [ ,
@ ftr - t Berlin ( Rrnltolt ) . Scuto , 20 Ufer, im . jjcifcidKii fiof - Roten - j
M t Haler Str . 40 — Partcrresaal , Mitglleberversammluva . Tbema . F3

g �Beamtcnpvtttischc Fra�n " . Referent Genosse Franz Echefm , M. b. R. c i

Freie Gewerkschafts - Iuaend Berlin

Heute , Dienstaa , 1&V* Uhr , taaen die Gruppen : Treptow : Gruppen .
heim Schule Mldenüruchftr . 53 —54 ( Hortzimmer ) . Seundesprechung .
Liederabend . — Spandau : Gruppenheim Städt . Fuacndheim Linden .

ufer 1. Heimbesprechung . — Frankfurter Allee : Städt . Jugendheim Litauer
Strafte 18. Heimbesprechung . Kontrolle der Berbandsbücher und Hermaus -
weise . — Lichtenberg : Jugendheim Dossestr . 32. Heimbesprechuny . He, maus -
meis und Berbandsbuchkontrolle . — Reu. Lichtenboa : Iug - ndhev » Gunterftr . 44.
Heimbe sprechung . Vevbandsbuchkontrollc . — Pankow : Gruppenhelm Pankow ,
Äifftnncnftr . 48. Heimbesprechung . Buchkontrolle . Kampfliederab - nd . — Ge«
werkschastshav »: Gruppenheim Enqelufer 24—2) , Coal 11 des Fabrikarbeiter .
Verbandes . Heimbesprechung . Liederabend . — Schönemeide : Jugendheim
Niederschöneweide , Berliner Str 31. Heimbesprechung und Vortrag : „ Warum
FGI . ? " — Adler « hos: Fugendheim Bismarckstr . 1. Funktionärsiftung . —
«cdding : Jugendheim Willdenowstr . 5. HdmMprechung . Leseabend . Seim .
ausweise und Verbandsbilcher zur Kontrolle mitbringen . — vstende : Jugend¬
heim Friedrichsfelde , Kant - Schule , Treskowallee . Heimbesprechung und DiS-
kussion .

Tiuaendoruppe deS ? en <ralverb <instes ! der Anaeffellten

Hkut«, Dicnstan . finden fogxnd « Beranstaltunlien flott : Rortnveft :
Iuqrndbeim Lelni « Str . 1S- 10 . Sortroq : . . Teufel Allolwl " . Referent

EriS > Krün . — Lichtendern : Iugendlieim Suntcrftr . 44. Arl' ritSliemeins - lmft :
„Crmflilirun « in den Sozialismus " . Referent Willtelm Lewiniti . — Sprech -
und Stmctvinfischot : Uebunasabend pünktlich 20 Uhr in der Turndall : der
Schule Raruther Str . 20. Leiluno Otto Polemonn . — Karten filr den Seinrich -
Seine - Bbend om Zrriinq , 19. Dezember , zum Preise von 40 Pf. , find im
Iugenbfckretoriat und in den Iunendgruppe » erdalttich . — Karten für die
Iuqenboorftellunn der Polfsbiidne am l. Januar , zum Preise von 80 Pf. »
smd im Iunendsefretoriat zu haben . _

0

Verantwortlich für Politik : Victor Schiff : Wirtschaft : G. Klingelhöfer :
GewerAchaftsbewegimg : X Steiner ; Feuilleton : Dr. John Schikowski ; Lokales

und Sonstiges : Frift Karstadt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Berlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 68, Lindcnstrafte 3.

Hierzm 2 Beilagen .

WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt . ) Königsfr .

Konserven

Rosenthaler Str . Moritzplafz

Obsl , Gemüse

u. verderbliche

Artikel werden
nicht zugesandt

' /< Dos «

0 . 28

0 . 54

0 . 70

Karoffen goschnrnen ,

Cemüse * Erbsen . .

HaushaltoGcmüse

Fische
DorSCh . . Ptund von an 0 . 14

Kabefjau , Schellfisch 0 . 22

Bratschollen 3 Pfund 0 . 48

Grüne Heringe 3 0 . 66
reräuchert

Fetfbücklinge Pfd. «. an 0 . 40

Flundern Ptund von an 0 . 45

Vi Oes «

Erbsen mltfolfalnm . Karott . 0 . 75

Senfgurken

. . . . . .

0 . 75

Apfelmus

. . . . . . . .

0 . 58

Marmelade 0 . 85

Käse

Camembert säadfiToIri 0 . 25

Tilsifer vollfott , Pfd. von an 0 . 84

Dan . Schweizer wi ' d 0 . 84

Sf ei nb uscher vom«tt� <d. 0 . 90

Edamer voiifo «« . . ptund 0 . 90

Holländer voiif *««, Pfund 0 . 90

Frisches Fleisch

Suppenfleisch

. . . . . . . . . . . . .

" und 0 . 63

Gehackfes u . Liesen . . . . . .Pfund 0 . 8S

Schweinerücfcen . . . . . . . . . .Pfund 0 . 92

Hammeivorderflelsch . . . . . .Pfund 1 . 02

Rinderkamm

. . . . . . . . . . . . .

Pfund 0 . 90

la frische Brafwursf Spoiiaiiwr , Pfund 1 . 16

Kalbskamm Pfch 0 . 82 Kalbsbrust Pfd. 0 . 88
Kalbskotelett . . . . . . . . . .. . - Pfund 1 . 40

Rlnderieber gsfroran . . . . . . . .Pfund 1 . 18

OCaffce Pfund 1 . 90 2 . 40 2 . 80

{ Jeden ( £$vensta £
Hehefistnittel

Wwrstwaren

Gek . Schinken9 " cPhind 0 . 48

Dampf - u . Rotwurst 0 . 98

Landleber - ». Mattwun « 1 . 20

Leberwurst fu. >Fi*. t «uni 1 50

Teewurst 1 . 60 grob « 1 . 75

Zervelat « u . Salami 1 . 60

Fett

Margarine Pfund 0 . 40 0 . 52

Molkereibutter Pfund 1 . 36

Dän . Butter . . . - Pfd. 1 . 66

Ohst f ? . geanüse

Amerik . Apfel 0 . 38 0 . 45

Tafeläpfc3TÄriSÄ0 . 95
Mandarinen . . Pfund 0 . 35

Apfelsinen ou*; . 0 . 58 0 . 78

Walnüsse . . . . .Pfund 0 . 48

Rot - , Weifjkoh ! 3 pfd 0 . 10

Möhren u . Zwiebeln 0 . 04

Sellerie . . . . . .0 . 06 0 . 09

SchwarzwurzelnP ( und 0 . 25

Blumenkohl Kopt *. »n 0 . 30

Kartoffeln . . . 10 Pfd. 0 . 22

Hühner

Pfund von an 85
Oderbrucher

Pfund von an 85
Enten
Pfund

frische

98 pr .

Hasen
g«str . u. ausgeworfen A A

Pfund von » n F k.

Kaninchen
g«$ir «ift u. autg . worfcn g»

Pfund von an « fv P» .

Brot am * 1
vorqeschrieb . aÄ . « |

Gewicht 4 Brötchen 0. ( 0



Ar . 563 » 47 . Jahrgang 1 . Beilage des Vorwärts Dienstag , 2 . Dezember 4936

Skandal um den Milchpreis .
Wie es zu der neuen Preiserhöhung um 2 Pfennig kam .

Seit dem Sommer d . I . betrug der Berliner Milchpveis
im Kleinoer lauf regelmäßig Sil Pf . Dos kam daher , daß die
Berliner Milchhändler mit den Milch nach Berlin liefernden Land -
mitten ein M> kommen geschloffen hotten , wöchentlich zusammen -
zukommen und in einer Kommission , in der a b w e ch s e l n d M i l ch -

Handel und Landwirtschaft den Vorsitz fuhren soll ,
die Menge der in Berlin benötigten Milch und den von den Händlern

zu zahlenden MUchpreis festzusetzen Es sollte dadurch verhindert

lverden , daß ein « Milchschwemme den Preis allzu stark drückt .

Znfolgedeffen sank auch nicht , wie in früheren Zähren , der Milch -

prei , vom September bis zum Frühjahr um S bis S Pf . je

Liter , sondern sr wurde aus eioer Höhe von A Pf . gehalleo .

Aus Anlaß der Preisabbauaktion erklärten sich die Milch -

Händler bereit , 1 Pf . von ihrer Aevdienstfpanne abzulassen . Da der

Butterpreis , der als Grundlage für die Festsetzung des

Berliner Milchpreises dient , am 18. November von 1,37 auf 1,23 M.

gesunken war , wurde in der Preisfestsetzungekommission , in der

damals der Handel den Vorsitz führte , beschlossen , den Erzeuger -

milchprele von 18 aus 17 Pf . zu senken . Der Kleinhandelspreis

wurde , da der Handel auf 1 Pf . Verdienstspann « verzichtet hatte .

automatisch auf 28 Pf . ermäßigt .
In der eine Woche später stattfindenden Sitzung führte

die Landwirtschaft den Vorsitz und es wurde beschlosien ,

da die Butter inzwischen auf ihren früheren Preis von 1,37 M.

gestiegen war , nicht etwa den Milchpreis auf der früheren Höh «
von 18 Pf . festzusetzen , sondern die landwirtschaftliche « Vertreter
setzten eine Verteuerung der Milch um 2 ps durch , so daß jetzt der

Erzeugerpreis IS Pf . beträgt und der Kleinhandelspreis 30 Pf .

Der Verzicht der Häudlcr aus 1 Pf . Verdienstspanire ist also
nicht deu Verbrauchern zugute getommeu , sondern die Land -

wirlschafi hat oh. re Rücksicht aus die Kousumenteu in Berlin den
cineu Pfennig fe Liter iu ihre Tasche gesteckt , d. h. iu dieser
Woche haben sich die Milch nach Berlin Ueserndev Landwirte
4. 5 Millionen Mark ohne einen Strich Arbeit selbst

zukommen lassen .

Ein feines Geschäft auf dem Rücken der Kon -
s u m e n t e n.

Eine Unverfrorenheit ist es aber , wenn behauptet wird ,
daß , je mehr man in den Winter kommt , die Mllchpreise steigen
müssen , daß also die jetzige Erhöhung der Mllchpreise durchaus
gerechtfertigt ist . Sowohl 1928 wie 1929 sind die Mllchpreise von
September bis April gesunken und zwar im Jahre 1928 von
33 auf 28 Pf . und im Ighre 1929 von 34 auf 23 Pf . Es ist also
eine Unwahrheit , wenn für die letzte Milchpreiserhöhung das saison -
mäßig « Ansteigen der Mllchpreise verantwortlich gemacht wird

Der Polizeipräsident hat in diesen Tagen « inen b«°
sonderen Beamten mit der Beaufsichtigung des Preisabbau » beauf -
tragt . Hier ist «in dankbares Feld für sein Wirken .

Frenzes abermals verurteilt .
Ein Lahr zwei Monate Zuchthaus . — Erneut verhastet .

Am Montag , spat abends gegen Uhr , verkündete

nach fast dreitägiger Verhandlung Sandgerichtsdirektor

Dr . Hellwig unter atemloser Spannung folgendes Urteil :

Auf die Berufung des Angeklagten wird das Urteil

des Potsdamer Schöffengerichts vom S1 . Mai dahin

abgeändert : Der Angeklagte wird wegen Blutschande

in Tateinheit mit % 176 zu einer Zuchthausstrafe

von 1 Jahr 2 Monaten kostenpflichtig verurteilt .

Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf die Daner

von 3 Jahre « aberkannt . Die erlittene Untersuchungs »

Haft wird in vollem Umfange angerechnet . — Nach Ver -

küwdung des Urteils wurde Areuzel sofort verhaftet .

*

Im Potsdamer Lgudgericht hatten sich in den Räch -

Mittagsstunden des Montags zahlreich Zuhörer eingefunden , die der

Veriundimg des Urteil » beiwohnen wollte » und die in aufgeregt

dispulierenden Gruppen auf den Korridoren und auch auf der

Straße vor dem Gericht standen . Der Augs klagt « Frenze ! wartete

bereits feit 9 Uhr morgens in Potsdam und ersten immer

wieder zu den im Laufe des Tages nicht weniger als viermal an -

gesagten verschiedenen Verkündüngsterminen , um dann zu erfahren ,

daß das Gericht noch immer nicht mit der Beratung fertig fei . Die

Entscheidung der Richter über diesen Prozeß , der zwei Monate laug

die Oefsentlichkeit beschäftigt hat , stand unter einem ungünstigen
Stern . Nachdem die Berussrichter und die Schöffen bereits an :

Sonntag sich versammelt hatten , um zu beraten , erkrankte

einer der Berufsrichter an einem Zahngeschwür und mußte

sich am Montag operieren lassen . Der ärztlich « Eingriff erforderte

länger « Zeit , als man vorausgesehen hatte . Nur so ist « » zu erklären ,
daß die Urteilsberotung die bisher noch kaum je dagewesene
Rekordzeit von 214 Tagen erreicht hat . Der Angeklagte
Frenze ! wurde von seinen Freunden und seinem Bruder begleitet ,
da der Angeklagt « dessen Nerven durch das tagelange Warten auf
den Richterspruch bie auf das äußerste angespannt waren , mehrmals
die Fassung zu verlieren droht «, wenn er erfuhr , daß die Urteils -
oerti ' rndung immer wieder hinausgeschoben wurde .

Die Begründung des obigen Urteils , das man In weiten
Kreisen der Bevölkerung nicht oerstehen wird , werden wir im heutigen
. . Abend * bringen .

phantafien eines Lehrmädchens
E. « e parallele zum Krenzei - Prozeß .

vor dem Schöffengericht Berlin - Schöneberg in
MoaLU war ein Frlseurmelfier angeklagt , sein jetzt
eben » st tS Zahre alles Lehrmädchen wiederholt
geküßt und an ihr den versuch einer nnflttlichcu Handlung
vorgenommen zu haben , vle Anklage war lediglich auf die

Aussagen des Mädchens » hoben worden .

Während der klagend « Vater des Mädchens in feiner Anzeige
angegeben hatte , daß er eben wegen der Vorkommnisse — von denen
er aber , ohne etwas zu unternehmen , schon vor VA Jahren gehört

hatte — das Mädchen aus der Lehrstelle genommen hott «, mußte er
in der Verhandlung zugeben , daß dem Mädchen von ihrem Lehr -

Herrn gekündigt worden war , well er von dem Vater des Mädchens
emen Brief erhielt , in welchem ihm Liebesanträge gegenüber seinem

Lehrmädchen vorgeworfen wurden . Das als Zeugin vernommene
Mädchen behauptete unter Eid , es fei alles ohne ihre Einwilligung
geschehen . Aus den Aussagen der Ehefrau des Meisters , eines
Gchllfen und eines Kunden ergab sich also , daß der Lehrherr mit
seinen Lehrlingen fehr streng verfährt und auf ihr
sittliches Wohl bedacht ist . Die Ehefrau des Meisters hat
das Mädchen öfter zur Straßenbahn gebracht , wenn der Meister
merkte , daß sie von irgendeinem älteren Herrn abgeholt werden
sollte . Sehr interessant war noch die Bekundung der Ehefrau , daß
einmal dos Lehrmädchen versucht halte , sich einen Lichtbildabzug des
Angeklagten fertigen zu lassen , in welchem er von einem Familien -
angehörigen auf dem Ballon feiner Wohnung im Pyjama phoio -
graphiert worden war . Als die Ehesrrni des Meisters dahinterkam ,
hat sie das verhindert . Zlnch das mußte das Mädchen zugeben .
Trotz dieser Zeugcnausfazen hielt der Staatsanwalt feine
Anklage aufrecht und beantragte sogar Freiheitsstrafe .
Demgegenüber wies der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Menz , auf
die Parallel « zum Frenzel - Prozeß hin und betonte .
daß ein Meister , der in sein Lehrmädchen verliebt sei , sich sicherlich
ganz anders verhalten würde und sich nicht um das sittliche Wohl
der Angestellten bekümmere . Diesen Ausführungen schloß sich auch
das Gericht an und sprach den Angeklagten frei .

Paris eine Insel .
Mngs vom Hochwasser umgeben . - Ein Vahnßof geräumt .

Paris , 1. Dezember .
Die Seine hat in Paris heute morgen ihren höchsten Stand

in diesem Jahre erreicht . Die Lage ist äußerst kritisch , so daß die
zuständigen Behörden höchste Alarmbereitschaft angeordnet haben .
In Paris ist in verschiedenen Elektrizitätsumformerstationen das
Wasser eingesickert . Der I n v a 1 i d c n b a h n h o f ist am Nach -
mittag geräumt worden . De ? Bahnhof Orsoy wird voraus -
sichtlich morgen geräumt werden . 23 große Pumpen sind
längs des linken Seineufers zwischen den Bahnhöfen Orsoy und

Austerlitz aufgestellt worden , von denen neun bereits Tag und
Nacht in Betrieb sind . Außerhalb der Stadt gleicht die Landschaft
teilweis « einem einzigen See , aus dem nur einige Häuser und Bäume
herausragen . Die Schnellzuglinie zwischen Paris und Maux führt
durch überschwemmtes Gebiet . Das Wasser hat u. a. die Auto

mobilstraß « Pari » — Nantes unbefahrbar gemacht .

Noheiisvergehen eines Beitlecs .
Bearbeitet Vie Pförtnersfrau mit Fußtritten .

Mit einem nngewShnlich rohen Menschen , einem B? " ' » r .
hatte da » Psörtnerehepaor p . aus der Afchasscnburger
Straß « Sa einen heftigen Kampf zu bestehen .

Frau P . war mit Reinemachen auf der Treppe beschäftigt , als
ein junger Mann an ihr vorüber kam . Auf ihre Frage , zu wein er
wolle , antmmtete er . daß «r betteln wdlle . Die Frau mächte ihn
darauf aüfmerksam , daß das in dem Hause nicht erlaubt fit "
Jetzt geriet der junge Mann in sinnlosen Zorn , versetzt « tör

Frau einen Stoß , daß sie hinfiel , und bearbeitet « sie mil

Fußtritten gegen den �Unterleib . Auf die Hilferuf « kam der

Ehemann P . herbeigelaufen , den der Bettler mit den Worten „ Komm
nur her , du Strolch ! * ebenfalls anfiel . Mit einem schweren Gegen -
stand , wahrscheinlich einer kurzen Eisenstangs , versetzte cr dem

Pförtner einen Hieb über den Kopf , so daß eine blutende

Verletzung entstand . Der Pförtner raffte sich aus und lief unter

HUferufen auf die Straße . Passanten und Polizeibeamte verfolglen
den Bettter , der jetzt zu fliehen versuchte und nahmen ihn fest . Auf
der Wache wurde er als ein aus Bayern gebürtiger 21 Jahre alter

Quirin H i n d r i g e r festgestellt , der erst vor einigen Tagen nach
Berlin gekommen ist und sich hier umhcrtrieb . Die Psörtnersfrau
muß wegen der erlittenen Fußtritte das Bett hüten , der Ehemann
wurde im Krankenhause verbunden .

x * * *

Es kam die Pfingstzeit , warm und voller Sonne .

Am Tage vor dem Fest räumten die Gesellen die Werk -

statte sauber und tranken dann , als sie mit den Scheuer -
arbeiten fertig waren , ein achtel Faß Bier , das ihnen Lud¬

wig spendiert hatte . Dazu kreiste die Schnopsslasche in der

fröhlichen Runde .
Die Stimmung wurde lebhaft . Sie saßen auf den frisch

geölten Hobelbänken , sangen Gassenhauer , erzählten Schnur -
ren und ließen zwischenhinein immer wieder mal ihren
Meister hochleben .

Ein glückliche Ehe wünschten sie ihm . Denn heute ,
Pfingstsamstag , hielt Ludwig Hochzeit .

Und well das Bier bald alle war und der Schnaps auch ,
die Herren Gesellen jedoch noch merklichen Durst verspürten .
kamen sie auf den Einfall , den Meister mit einer Deputation
zu beehren . Dazu war zunächst ein zunftmäßiger Blumen -

strauß vonnöten . Die Idee wurde freudig aufgegriffen .
Sandow holte vom nächsten Gemüsekrämer einige Pfund

Zwiebeln , Möhren , Sellerieknollen , Lauch und Petersilie .
Dieses Grünzeug wurde zu einem mächtigen Strauß gebunden
und auf einen langen Stock gesteckt . Schön sah diese Tischler -
blume nicht aus , aber zunftmäßig , und das war die

Hauptsache .
Sandow nagelte ein Stück Fournier an den Stock und

schrieb darauf : Jlnser Meister soll leben : hoch , hoch , hoch ! "
Da keine Einigkeit darüber zu erzielen war , wer diesen

Strauß zur Hochzeitstafel bringen sollte , beschlossen die vier ,

gemeinsam hinzugehen .
Im Gänsemarsch zogen sie über den Hof auf die Straße .
Voran der Hauptspaßmacher , der einen Schröck ange -

zogen hatte , schief auf dem Kopf einen Zylinder schwang .

aber trotz dem scierlichen 5) abit ohne Schuhe und Strümpfe
ging , die Hosen bis zum Knie aufgekrempelt .

Wie ein Tambourmajor seinen Zottelstock , so hob er

rhythmisch seinen Zwiebelstrauß und schlug den Takt zu dem

lustigen Lied , das die Gesellen sangen .

Drei Blasmusikanten , die eben aus einem Hof heraus -
kamen , sahen die sonderbare Maskerade und boten schnell
ihre Dienste an . Mit großem Hallo wurden sie aufgenommen
und setzten sich gravitätisch an die Spitze des Zuges . Sie

bliesen , was aus dem gelben Blech herausging . War die

Musik auch nicht gerade schön , so war sie doch lustig . Und

vor allem , sie war laut . Das war der Zweck der Uebung .
Denn die Tischlergesellen waren der Meinung , wenn ihr

Meist » Hochzeit hielte , hätten sie ein Recht darauf , lustig
und ausgelassen zu sein .

Bald sammelte sich ein großes Gefolge , das den sonder -
baren Aufzug mit lautem Halloh begleitete . Sogar der

patrouillierende Wachtmeister mußte lachen , als er die ver -

rückten Kerle sah . Doch er schritt nicht ein . sondern verdrückte

sich in den nächsten Hausgang und tat so, äls hätte er die

Kolonne Krach gar nicht gesehen .
Schon von weitem hörten die Hochzeitsgäste den Radau

und kamen schließlich an die Fenster , um den tollen Aufmarsch
zu sehen .

Barer Cisermann lachte , daß thm die Tränen aus den

ehrlichen Augen kollerten . Auch Ludwig konnte sich nicht
mehr halten , als er das sonderbare Zunftbann » und dessen

Träger sah und lachte laut heraus . Auch die Stiefmutter
und Ludwigs Geschwister freuten sich. Marias Eltern , der

Nachtwächter und seine Frau , konnten sich dos Lachen eben -

falls nicht verbeißen . Nur Maria stand in chrem wunder -

schönen Brautstaat bleich da wie der Tod und zupfte vor

Empörung an ihrem langen Schleier , daß dieser beinah

zerriß . Ludwigs Stiefmutter nahm sie einen Augenblick zur
Seite und sagte : „ Bezähme dich , Mädchen ! Es ist doch euer

Hochzeitstag ! *
Doch die Gesellen kümmerten sich um Marias schlechte

Laune wenig . Sie führten ihren Fez zu Ende . Sandow

rief : „ Unser Meister soll in seiner Ehe glücklich werden , und

die junge Frau soll nicht maulen , daß wir angezogen
kommen ! "

„ Gut , Jungens . gut . . . gut . . rief Vatcr Eisermann .
Dann trat der barfüßige Zwiebelstraußträger vor und

sagt ' - einen humoristischen Spruch auf . Die Musik spielte
einen Tusch .

Uff , glücklich war der Strauß abgeliefert und zierte die

Mitte der ' Hochzeitstafcl .
Die Ankömmlinge wurden nun reichlich bewirtet und

rissen durch ihre frohe Laune die ganze Gesellschaft mit .

Sogar Maria lachte mjt , aber nicht von Herzen . Es schien

immer , als stünde zwischen ihr und ihrem Lachen eine

gläserne Wand .
Sie hatte sich ihre Hochzeit anders gedacht gehabt , mit

kirchlicher Trauung und dem ganzen Drumherum . Doch

Ludwig , der nichts davon wissen wollte hatte gesagt :
Mädchen , sei nicht dumm . Wir können unser Geld besser
anlegen als in Brautkutschen und dem ganzen leeren Ge -

prange ! "
Und darum freute er sich von Herzen , daß seine treuen

Vier an seinem Ehrentage zu ihm gekommen waren .

Wie die meisten an der Tafel , war er schon ein wenig

beschwippst , und darum , genau so wie sein alter Herr , weich¬
herzig . Er zerfloß schier . Er umhalste die Viere , lud sie
immer wieder zum Trinken ein und sagte in einem fort :
„ Meine braven Vier , das werde ich euch nicht vergessen ! Ihr
habt eure Sache gut gemacht . Jawohl , gut gemacht ! "

Er blieb den ganzen Nachmittag in ihrer Mitte und

kümmerte sich nicht mehr viel um die andern , weder um seine
junge Frau , noch um die Verwandten . Die versorgte in -

zwischen Vater Eisermann mit� Lustigkeiten auf seine Art .

In Ludwig war schon längst der Geschäftsmann erwacht ,
der olle Sentimalitäten in den Hintergrund drängt .

Daher tat er auch feine Hochzeit mit einem einzigen
Tag ab .

Er nahm sie sozusagen als ein notwendiges Uebcl , um

verheiratet zu sein und Maria endlich zu besitzen .
In der Nähe hatte er sich eine kleine Wohnung gemietet .
Maria gefielen die nüchternen Möbel nicht . Sie hatte

sich die Wohnung ganz anders vorgestellt ; als Melstersfrau
batts sie geglaubt , sich in Samt und Seide zu setzen .
Schmollend verzog sie die Lippen .

Ludwig sagte ihr aber mit aller Deutlichkeit , daß er sich
bessere Möbel nicht leisten könne . Das Geschäft gehe vor .

Seine Argumente konnten sie zunächst nicht überzeugen .
Er mußte seine ganze Beredsamkeit aufbieten , um ihren
Widerstand in dieser Sache zu brechen .

Er merkte , daß sie sich in voller Absicht aufgelehnt hatte .
Doch das erste Borpostengefecht in dem geheimen Kampf um
die Oberhand in der Ehe war für Maria verloren , und kurz
darauf der Feldzug . Ludwig siegte auf der ganzen Linie .

Für ihn gab es keine andere Lösung . Er war nicht mehr
der schüchterne junge Mann , der auf jeden Wunsch seiner An -

gebeteten Rücksicht nahm . Sein Wille , als der stärkere ,

entschied . ( Fortsetzung folgt . )



Keine Spur von dem Mörder .
Die Bluttat in der Tresckowstraße . — Rätsel um die

geheimnisvolle Geldanweisung .

Der Mord an der greisen SonsiNrenhänderin Zlana

Matschte , die am Sonnabend srüh in chrem Geschäft in der

Tresckowstraße erdrosselt ausgefunden wurde , konnte noch nicht aus .
geklärt werden . Visher sind sämtliche Ermittlungen ergebnislos
verlaufen .

Man hat weder von dem Täter eine Spur entdecken können .

noch irgendwelche anderen Anhaltspunkte gefunden . Die wenigen
Schmucksachen , die zunächst noch fehlten , sind bei einer nochmaligen
Durchsuchung der Wohnung gesunden worden . Neuerdings taucht
die Vermutung auf , daß der Täter den Betrag von 1,7S Mark aus
dem Postamt C. 2 an sich selbst aufgegeben hat , um vielleicht nach
der Beseitigung der alten Frau auch noch ein Verbrechen an dem

Geldbriefträger zu verüben . Andererseits kann es auch sein , daß der
Mörder durch die Geldanweisung sein Opfer in Sicherheit wiegen
wollt «. Für die Aufklärung der geheimnisvcllen Postanweisung
wäre es von Wichtigkeit , wenn sich die Leute melden würden , die

am vergangenen Donnerstag zwischen 14 und IS Uhr am Schalter 5
des Postamtes C. 2 in der Spandauer Straß « die Summen von

43,70 Mark , 11, 2S Mark und 89,S0 Mark eingezahlt haben . Unter

chinweis auf die ausgesetzte Belohnung von 1000 Mark wer¬
den die Mitteilungen hierüber an die Mordkommission erbeten .

Herunler mit den Mieten !
Große Kundgebung im Lehrervereinshaus .

Mit der Forderung . Senkt dle Mieten " wurde

am Sonnlag eine Kundgebung des Bunde » Deutscher
Mietervereine e. V. ( Sitz Dresden ) und de » Neubau .

mieterbuudes Groh - Verlin ®. 13. im Lehrer vereinshaus

durchgeführt .

Verbandsoorsitzender G r a m s e eröffnete die Kundgebung . Der

Vorsitzende des Bundes Deutscher Mietervereine Herrmann

erklärt «, die Mieterschaft sei durch die Finanzpläne der Reichsregie -

rung in schwerst « Unruhe versetzt worden . Der in dem Plane ent -

, haltene Abschnitt über Neuregelung des Wohnungswesens zeig « in

erschreckender Weise die Spuren des Reichsjustizministers Dr . B r e d t

von der Wirtschaft - - ( Hausbesitzer - ) Partei . Falls die dort oerlangten
Grundsätze auf Aufhebung des Mieterschutzes auch nur annähernd

Gesetzeskraft erlangten , wären maßlose Mietensteigerungen die Folg «.
Die Rcichsregierung befristet das Wohnungsmangelgesetz bis zum
Jahre 1934 und das Reichsmieten - und Mieterschutzgesetz bis zum
Jahre 1936 . Woher sie die Hoffnung nimmt , daß bis dahin die

Wohnungsnot behoben sei , bleibe ihr Geheimnis . Im Vorjahre fei

bei der Beratung der Reichsrichtlinien für das „ Wohnungswesen "
von der Regierung festgestellt worden , daß jährlich 37S 006 Woh¬

nungen erbaut werden müßten , um innerhalb von 12 Iahren die

schlimmste Not zu beseitigen . Mit großer Entschiedenheit wandte

sich der Redner gegen di « Herabsetzung der Mittel zum Wohnungs -
neubau um 400 Millionen . Arbeitslosigkeit in größtem Maß « und

Verewigung der Wohnungsnot seien di « unausbleiblichen Folgen .
Die vorgesehenen Kleinstwohnungen seien abzulehnen , da sie sonst
nicht viel mehr als Gefängniszellen darstellen .

Der 1. Vorsitzende des Verbandes norddeutscher Mietervereine
Stadtrat K u g l « r wies nach , daß eine Herabsetzung der Haus -

zinssteuer ohne gleichzeitig « Senkung der Meten erneut Mi l -

l i ar de ng e s ch e n ke an den Haus - und Grundbesitz auf Kosten

. o uher Hypothekengläubigcr , Sparer und Mieter bedeute . Dr . Fleisch -

, - m a n n vom Neubaumieterblmd , Berljn , kritisierte die viel zu hohen
Mieten der Neubauwohnungen .

In der Diskussion sprach Landtag ? abgsordnet «r Zachert als

Vertreter der Sozialdemokratie . Die Wohnungspolitit der

Gewerkschaften vertrat Dr . Brockschmidt . Nach der Diskussion
wurden verschiedene Resolutionen im Sinne der Referate ang « -
nommen .

Helden der Arbeit .

Feiersttmde des Arbeiierkultor - KarteNS im Rundfunk .

Die Feierstunde , die das Arbeit « ? - Kulturkartell Berlin durch
den Rundfunk den Helden der Slrbeit widmete , war eine ernste
und würdige Feier , die ihre Hörer mitgehen hieß und erschütterte .

Gesang , Sprechchor und Rezitation wurden zu einer Dreieinheit ,
die von eigener Kulturgestaltung der Arbeiterschaft zeugte .

Mit den , Vorspruch von Kurt K l ä b e r „ Das ist der Arbeiter " .

begann Albert Florath diese Heldenehrung . Der Lendvai -

Chor unter Oskar Schumann sang Kurt Eisners Gesang der

Völker und sich immer weiter , durch Rezitationen Floraths steigernd ,
das „ Lied der Arbeit " von Brögcr , den starken , gespenstisch ge -
sprochenen „ Tod im Schacht " des im Weltkrieg gefallenen Arbeiter -

dichters Eng « lke zu dem erschütternden Traucrmarsch „ Unsterb -

liche Opfer " , den der Leiü >vai - Chor zu Gehör bracht «. . Ihm folgte
die Ansprache Felix S t ö ß i n g e r s , der die Arbeit und die
Arbeiter in klugen und starken Worten schilderte . Er wandte sich

dagegen , diese Arbeiterschaft materialistisch zu nennen , denn bei

aller durch Krise und Arbeitslosigkeit verursachten Derworrenhei :
sei die treibende Idee zu spüren , den Arbeiter zt - m Mitgestalter
der Arbeit zu machen in einer neuen Gesellschaft , die den Helden
der Arbeit nicht nur Opfer auferlegt , wie sie tagtäglich fallen . Dem
Lendvai - Lied ,Mirr , Sense , klirr ", von Bruno Schönlank

folgte das Gedicht „ Werkgemeinschaft " von Ehristopf Wieprecht .
Als stärkstes Erlebnis der Feierstunde brachte Floraths Sprech -
chor für proletarische Feierstunden „ Das Lied der

Kohlenhäuer " von Gerrit Engelke zu Gehör und bewies , wie er -
schütternd der Sprechchor im Rundfunk wirken kann .

Mit den , Thieineschen kleinen Sprechchor „ Unser di « Sonne " .
der zum Schluß noch einmal vom Lend�vai- Chor aufgenommen
wurde , schloß diese wirkliche Feierstunde .

Der Selbsthilfebund der körpcrbchindeclen hatte am Freitag

zu einer Kundgebung in den „ Clou " aufgerufen . Schon
eine Stunde vor Beginn der Veranstaltung tonnte man

beobachten , wie körperlich schwer behinderte Menschen durch den

flutenden Verkehr der Leipziger Straße ihren Weg bahnten . Ein

Schupoaufgebot war um die in immer größerer Zahl eintressenden

Selbstfahrer bemüht . Der Riesensaal des Clou war bald gefüllt .
Im Parkett waren die vielen Selbstfahrer ausgefahren Erfteulich
war das Interesse , das die Behörden der Veranstaltung entgegen »
brachten , denn es konnten Vertreter auch der sozialdemokratischen

Reichstags » und Landtagsfraktionen , des Magistrats , der Bezirks - ,
Wohlfahrts - . , Jugend - , Arbeits - und Berufsämter begrüßt werden

Mt größte ? Aufmerksamkeit folgte das Publikum den , Vortrage

. . des Bundesgeschäftsführers M o I i k o w s t >. Aan der Stellung

des Körperbehindert « » in der Gesellschaft in srüh «rer Z»tt au » -

gehend , wie ? bor Vortragende aus die damalige Befürsorgung der

Krüppel hin und legte dar . inwieweit sich die Gesetze gebessert

Finanznoi und Schule .
Spart nicht an falscher Stelle ! — Schwere Gefahren für das Schulwesen .

Als vor wenigen Wochen das preußische Kabinett der Reichs .

regicrung den Vorschlag noierbreitcle . ein 9. Schuljahr einzuführen ,
ging ein starkes Aufatmen durch dle Lehrerschaft der Volks , und

Berufsschulen . Die ersteren glaubten jetzt einen Ausweg zu finden
aus der Sackgasse , in der unsere Volksschule steckt , die letzteren
dagegen , in einem berussvorbereiieuden Zahr eine grundlegende Ilm -

gestaltung der Berufsschularbeil zu erwarten , was jähr -

zehnlelange , pädagogische Erörterungen nicht in Bewegung hakten

setzen können , schien nun auf einmal durch die wirtschaftsnol der

Zelt in greifbare Nähe gerückt . Es war schon immer so. daß die

stärksten Antriebe für dle Entwicklung und Umgeskaltuag lm deutschen

Schulwesen durch wirlschastliche Faktoren bestimmt wurden . Es hat
den Anschein , als sollten diese Hoffnungen auf eine großzügige
Schulreform ( organischer Ausbau von der Volksschule zur
Berufsschule ) , veranlaßl durch Wirtschafte , und Fluanzuol , aber nicht
so schnell verwirklicht werden : im Gegenteil , man sieht sich einer

schweren Gefahr gegenübergestellt , die dem Schulwesen durch die

zwangsläufig sich ergebenden Sparmaßnahmen der Slädle

droht . Soweit wir wissen , beschäsligt sich der Schulousschnß des

Deutschen Städtetages eingehend mit dieser Frage und wird wohl
demnächst seinen Mitgliedsstädlen Richllialen für die Durchführung
eines Sparprogramms vorlegen , wenn auch nicht verkaanl werden

soll , daß die Städte auf Grund der immer weiter steigenden Be -

lastung durch die Wohlfahrt gezwungen sind , in anderen Restarts

zu starken Slbstrichcn zu kommen .

so gibt es eine Grenze , vor der auch der Spardiktakor , der

Slaalskommistar hall machen muß .

Keiner wird dazu seine Hand bieten wollen , da » Bildungsweseu
unserer Schule zu senken .

Es mag berechtigt fein , organisatorische Maßnahmen zu ergreisen ,
die abs ( Lebende , nicht entwicklungsfähige Schulen ver -
schwinden lassen , wie es pädagogischen Forderungen entspricht .
ohne dabei Rücksicht zu nehmen auf die Möglichkeit weiterer Be¬

schäftigung von Lehrpersonen . Es mag berechtigt fein zu prüfen , ob
das Lebensalter , indem eine Erleichterung des Arbeitsmaßes durch
Kürzung der PftichtstunibenzaHl vorgenommen wird , herabgesetzt
werden kann . Verhütet werden muß aber , daß durch gewaltsame

Zusammenlegung von Klassen und herausschraubung der Frequenz
den im lchken Jahrzehnt in mühsamer Arbeit entwickelten Arbeits -
Unterricht unmöglich zu macheu . Außerdem wird „ um jeder Schule
die Mittel zur Verfügung stellen müssen , di « einen geordneten Unier -
richtsbetrieb und eine Weiterführung reform er «scher Bestrebungen
sichern .

Die Vedeutung der Berufsschule .
Es sind schon Kräfte am Werk , die da glauben , wir hätten auf

einem Gebiete de » Schulwesens , nänüich dem der Berufsschule ,
schon den Bogen überspannt und müßten nun mindestens in der

Entwicklung halt machen oder gar abbauen . Gerade die Berufs -
schule als jüngster Zweig unseres Schulwesens bedarf einer ganz
besonderen Berücksickftigung insofern , als sie die Bildungsstätte
des größten Teils unserer Jugend darstellt , die noch der Entlassung
aus der Volksschule kaum eine andere Fortbildungsmöglichkeit Hot.
Im Jahre . 1926 ist die Beschulung der gesamten berufsschulpstich -
tigen Jugend durch Ortsstatut für Berlin durchgeführt worden uird
vom Oktober dieses Jahres ab sind auch sogar die Haustöchter und

Hausangestellten eingeschult worden . Das für das Berufsschulwesen
geplante Bauprogramm ist infolge dar Finanznot der letzten
Jahre n- icht durchgeführt worden und der größte Teil unserer Berufs -
schicken , insgesamt sind es 61 , muß sich mit abgetretenen alten Volks -
schulgebäuden besielfen . Eine große Anzahl von neuen Gebäuden
sind errichtet worden für Volks , und höher « Schulen , ober nur elu

eülziges für die Berufsschule . Dabei beträgt die Schülcrzahl zur Zeit
147 000 und wird in den nächsten zwei Jahren nur «inen geringen
Rückgang aufweisen , um dann wieder stärker anzusteigen . Es war
möglich , in den ersten Jahren den städtischen Bedarf von rund
4 Millionen Mark auf 9 Millionen Mark zu steigern und daneben
noch 334 Millionen Mark auszuwenden sür unsere höheren gewerb -
lichcn F a ch s ch u l e n , die eine Tagesschüleizahl von rund 2400 und
eine Abendschülerzahl von 11 000 ausweisen .

Bessere Auslese für höhere Schulen ?

Keiner wird ernsthaft daran denken , mrserer erwerbstätigen
Jugend Bildungsmöglichkeiten zu eickziehen , viel eher geneigt fein
zu prüfen , ab nicht an ailderer Stelle Sparen zu einer Pflicht wird .
Wenn wir berücksichtigen , daß in ganz Preußen nur etwa 3 Proz .
der gesamten Schiller die höheren Schulen besuchen , in Berlin aber

23 Pro ; . , also ein volles Viertel , in anderen Großstädten ein viel

geringerer Prozentsatz , in Leipzig beispielsweise 10, dann darf man mit

Recht von « wer Inflation der höheren Schule sprechen
und chr sicher einen Dienst damit tun , wenn man ihr alles sernhäli ,
was dort als Ballast angesehen werden muß . Dabei wind man nicht
etwa nur die Kinder , die auf Grund der sozialen Schulgeldstafselung
in höhere Schulen ausgenommen worden sind , sondern auch die nicht

besähigten bemittelter Kreise gleichzeitig zurückweisen müssen . Nur

«ine ganz verschärfte Auslese bei der Ausnahme und eine Be -

grenzung der Sexten aus ein vernünftiges Maß wird die Sicherung

geben , nur befähigte Schüler zuzulassen und allen anderen gc -

eignete Bildungsmöglichkeiten in der Bolls , und Berufsschule geben .
Bei einer Einsparung von rund 60 Sexten gcgeiiiibcr dem Lorjahre
würde allein an personellen Kosten einen Minderbedarf von 400 000

Mark ergeben . Durch geeignet « Maßnahmen der Aussichtsbehöud «

müssen Wege gesucht werden , auch di « übrigen Klosten von nicht

besähigton Schülern zu enllasten . Die Durchführung nach diesen

Gesichtspunkten würde außerdem bei der Neuregelung der Schul¬

gelderhebung der Stadt einig « Millionen ersparen . Volkswirt -

schaftlich ist es nicht zu verantworten , dem Zustrom zur U n i v e r -

s i t ä t noch wecker anschwellen zu lassen , und die Arbeckerschost Hot
kein Interesse daran , «in akademisches Proletariat ge -

züchtet zu sehen .
Man wird wecker daran denken können , schwache Klassen ,

namentlich auf der Oberstufe , zusammenzulegen , wenngleich ver -

hütet werden muß , daß gerade in den letzten Jahrgängen der

höheren Schule eine Ueberspannung der Frequenz die Erreichung

ihrer Ziele unmöglich macht .

Richtiger schciat der weg zu sein , schwache Schulen entweder

gänzlich abzubauen oder sie anderen anzugliedern .

Die Vorschläge der Schulverwaltung aus Abbau dreier höherer Lehr -

anstauen bringt eine laufende Ersparnis von 160 000 M. und nur

einmalige Mehrkosten von 40 000 M. Soll am öftenllickzen Schul -

weseu gespart werden , dann wird man auch die Zuschüsse sür die

Prioatschulen kürzen können , und namentlich bei denen , die

unnötige Ausblldnngseinrichtungen für Schüler geschaffen haben .
die ohne Schwierigkeiten in städtischen Anstalten «in « zumindest

gleichwertige Ausbildung erHacken können . '

Die Volksschule arbeitet unter einer relativ günstigen

Durchschncktssrequenz ( rund 33 Kinder pro Klasse ) , die aber nur

deswegen so günstig erscheint , well die oberen Jahrgänge der Volks¬

schule schwache Klassen ausweisen . Ohne die Schulavbeck irgendwie

zu gefährden , wird man schwache Klassen auflösen können , zugleich
aber daran denken müssen , die Schülcrzahl in den überfüllten

Grundschulklaffen herabzumindern , wehr als 200 klaffen haben
eine Schülersrequenz von über 43. Es bleibt außerdem zu berück -

sichtigen , daß die Einschulung gegenüber dem Vorfahr ein Mehr von

rund 11300 Kindern ausweist , so bah voraussichtlich mehr als 100

Klaffen neu aufgemacht werden müssen . Will man in der Voll » -

schule zur Einschränkung kommen , dann bleibt die Möglichkeck einer

Kürzung der Wochenstundenzahl in den oberen Jahrgängen . Die

ministeriellen Richtlinien sahen vor für dos 3. Schuljahr 28 bis 30 .

für das 6. , 7. und 8. Schuljahr 30 bis 32 Wochenstunden . Der

Spielraum wurde gelassen , um Nicht zu allzu großen Entkassungen
von Junglehrern zu krinmen . Eine Reduzierung der Wochen -

stundend zu denen noch die Spielstunden hinzutreten , wird sogar vom

pädagogischen Standpunkte aus als richtig angesehen werden müssen .

Dadurch würde sür Berlin eine Ersparnis von mchr als 600 000 M.

eintreten . Weiterhin wird man ernstlich an ein « Neubearbciwng
des Lehrplans unserer Volksschule , in dem sich allzusehr der Plan der

höheren Schule mideefpiegev , denken müssen .
Es ist der Vorschlag gemocht worden , auch aus dem Gebiete der

Stellenbesetzung zu einer Aenderirng zu kommen . In der

Regel entfielen auf jede Klaffe eine wiffemchasllich « Lehrerstelle und

darüber hinaus wurden Stellen für techniich « Lehrkräfte errichtet

Zurzeit find in Berlin rund 230 wissenschaftliche Stellen mehr als

Klassen vaohanden . Man wird nur einen Teil , vielleicht 100 » ruhen

lasten , ohne damck di « weiterlausend « Anstellung von HilsSlehrkräften

auszusetzen . Eine solche Maßnähme würde allein ein « Ersparnis
von 300 000 M. bedeuten .

Zum Schluß sei noch einmal betont , daß jede Einschränkung ,
die eine Wciterführung unserer Resornrbestrebungen , wie i >«ifpiete -

weise aus dem Gebiete de « Arbeitsunterrichts , die keine

hohe Frequenz zuläßt , unterbindet , unter allen Umständen ver -

hindert werden muß . Die Volksschule ist nun einmal das

Zentral stück unserer gesamten Dolksbild - ung , und auch in

Zeiten schwerster wirtschaftlicher Rot wird man diese wichtigste
Kulturarbeit nicht abbauen , sondern fördern müssen .

haben , nicht zum wenigsten infolge Mitarbeit des SBK . , forderte
aber mck allem Nachdruck den Ausbau der Fürsorge -
g e s e tz e , die den Körperbehinderten , einen besseren Platz im Leben
sichern . Vor allen Dingen sollen endlich die K a n n Paragraphen
fallen und in M u ß Paragraphen umgewandelt werden . Darüber
hinaus bot der künstlerisch « Teck des Abends einen besonderen
Genuß für die meisten Körperbehinderten , die selten an solcher
Freude teilhaben .

Geständiger Eisenbahnattentäter .

Auf den O - Zug Berlin — Stockholm wurde am
26. November d. I . zwischen Seehausen und Prenziau
ein Anschlag verübt . Der der Tat Verdächtigt «, ein gewisser
E. Ladewig aus Berlin , hat bei den Vernehmungen vor der

Staatsanwaltschaft Prenzlau seine Täterschaft zugegeben . Am
28. November ist L. durch den Oberstaatsanwalt in Prenzlau an den
Tatort gebrocht worden und hat dort sein Geständnis den Richtern
gegenüber wiederholt , aber über das Motiv der Tot bisher
keine Angaben gemacht . Es ist daraus gegen L. Haftbefehl
wegen Verbrechens gegen den § 315 StGB , erlassen worden .
L. befindet sich im Gerichtsgefängnis Prenzlau in Untersuchungshaft .

Sloolarzl Geuossc Dr . Grumach 63 Jahre all . Auf ein
reiches Leben von Arbeit im Dienste der Allgemeinlzeit steht heule ,
an seinem 63. Geburtstag , der Stadtarzt im Bezirk Friedrichshain .
Genosse Dr . Grumach . zurück . Berecks vor lern Kriege hat er
als Sozialist segensreich gemirki . Durch seine im Jahre 1922 er -
folgt « Wahl zum Stadtarzt im Bezirk Friedrichshain war er be -
rufen , mck an erster Stelle den Kamf gegen die vielen sozialsn urd
gesundheitlichen Schäden im proletarischen Osten zu führen . Krebs -
frekämpsung und Rheumaberatung , Geschlechtskronkensürjorge und
Tuberkulös ebetämpsung fanden in ihm einen unermüdlichen För -
derer zum Wohle der arbeitenden Bevölkerung des Bezirks . Einen

unvergänglichen Verdienst Hai er sich aber durch di « Schaffung der
vom Bezrrksamt Friedrichshain getragenen Taaeskurstäcke für
rachitische Kinder geschaffen . Hervorragende SrztSche Wissenschafter

aus vielen Ländern , auch aus der Sowjetunion , haben dieses einst *
artige Heim wiederHoll besucht und dem Schöpfer des Heims An -

erkennung und Donk gezollt . _

Von der Lokomotive gerädert .
Unweit des Bahnhofs Grünau warf sich am Montognoch -

mittag ein etwa älljähriger Mann vor die Räder des Fernzugs
Berlin — Kockbus . Dem Lebensmüden wurden der Kopf und die
Beine vom Rumpf getrennt . Die polizeilichen Ermittlungen nach
den Personalien des Toten sind bisher ergebnislos geblieben .

„ Warum Kampf dem Alkohol ? "
Die unter diesem Motto veranstaltete A u s st e l l n n g des

Arbeiter - Ab st inenten - Bun des in feiner Gaitstäckc ,
Skalitzer Straß « 6, zeigt in zahlreichen Taseln und Modellen die

Belastung , die uns in wirtschastlichcr , gesundheitlicher und sittlicher
Beziehung aus dem Alkoholismus erwächst , und die sich besonders
auch im politischen Leben auswirkt . Dos zusommengerragene
Material ist außerordentlich interessant und lehr -
reich . Leider kommt es in dem für solche Zwecke viel zu kletnen
Raum nicht voll zur Geltung und leider tritt in den einzelnen
Tafeln das Lehrhafte zu stark in den Vordergrund . Das beste
Ausstellungsstück ist wohl die Gassstätte selbst , die durch ihr « Arbeit
beweist , daß es auch ohne berauschende Getränke sehr gut geht ! —
Die Ausstellung wurde erössnel mit einem Vortrage des Genossen
Or . med . S . Drucker , der die politisch « Bedeutung der
Alkoholfrage in den Vordergrund stellte und zeigte , wie die
T r i n k s i t t « der sozialistischen Bewegung Kämpfer entzieht und
die Macht der kapitalistischen Gesellschaftsordnung stützen hilft . —
Die Ausstellung , die später durch die einzelnen Bezirke Berlins
wandern soll , ist vorläusig werktäglich von 7 bi » 10 Uhr ( 19 bis
22 Uhr ) bei freiem Eintrckt geöfsnet .

€ & • Das ideale
Abführ - Konfekt



TschechoflowakifcheWirtschasiskrise
Auch dort Preissenkungskämpse . - Arbeitszeitverkürzung . — Kein Lohnabbau .

Prag , 29. November .

W' . rtschaftssarzen drängen jetzt auch m der Tschechoslowakei
pyl- . tiichc und nationale Fragen zurück . Nach der Agrarkrise , mit

welcher sich Regierung und Parlament hinreichend beschäftigt haben ,
ist die 5nibii | tne nun das Sorgenkind . Man will zwar die un -

güistiae Airtschaitslax « nicht Krise nennen und spricht lieber
von Depression oder Stagnation . Tatsache Ist ober ,
daß auch über dir Tschechoslowakei , welche lange Zeit eine geringe
Arbeitslosigkeit aufwies , mmmehr eine schwer « Wirtschafts -
k r i j c mit allen ihren Folgeerscheinungen hereinzubrechen droht .
Minister für soziale Fürsorge Dr . C z c ch ( deutscher Sozialdemo -
trat ) hat unlängst in seinem Expose betont , daß sich nach der

letzten oifiziellcn Statistik über 100 000 Personen vergeblich um
Arbeit gemeldet haben , in Wirklichkeit aber 300000 Personen
erwerbslos seien , die Kurzarbeiter nicht eingerechnet . Dies « Ziffer
wird in den nächsten Monaten sehr anwachsen .

Die Situation in allen Industriezweigen verschlimmert
sich täglich , und Aussichten auf baldige Besserung sind

minimal .

Die Wirtschaitsdcpreision in der Tschechoslowakei hängt gewiß
mit der Wcltwirtschoitskrise zusmmnen , auf ihr Entstehen haben
aber auch inncrpolltische Umstände mit eingewirkt . Em «

kurzsichtige , von Nationaldemokraten beeinflußte chandels -

V 0- t i t i k hatte es zuwege gebracht , daß viele von den früheren

Absatzgebieten verlorengegangen sind , chohe Zoll mauern , die

zumeist aus wohrungstechmschen Gründen errichtet wurden , hoben

zahlrci6 ?e neue Fabriken in den Nachfolgestaaten ins Leben ge -
rufen . Diese Handelspolitik hat auch den Export der tschechoslowaki -
schen Fabrikate nach Rußland unterbunden , weil es Herrn Kra -

marsch Larrat am slawischen Gedanken zu sein scheint , in ein

reä - tlich festgelegtes Verhältnis zu den Sowjets zu treten . Große
Schuld trisjt aber auch die Agrarier , deren überspannte Schutz -

zollforderungen den Warenexport stark beeinträchtigen .
Der Handelsvertrag mit Ungarn ist zum 13. Dezember dieses

Jahres gekündigt , und die Haltung der Agrarier läßt einen Zoll -
1 r i c g mit Ungarn beillrchtcn . Obzwar Ungarn selbst Interesse
daran hat , landwirtschaitliche Erzeugixfsse In der Tschechoslowakei

abzusetzen , wäre ein vcrtragsloser Zustand ein schwerer Schlag
in ? besondere für die nach Ungarn exportierende Textilindustrie und

würde über 20 000 Textilarbeiter bratlos machen .

Die agrarischen Dünsche zielen ans verieuerung der

Lebensmittel hin .

was im Widerspruch zur jetzigen allgemeinen Preissenkungs -
t c r> d e n z steht . Ernährungsminister V e ch y n c ( tschechischer

Sozialdemokrat ) , welcher eine Preissenkungeattion energisch be -

treibt , hat viel « Schwierigkeiten zu überwinden . Seinem Bestreben ,
die Kleinhandelspreise den viel niedrigeren Großhandelspreisen an -

zitpasjen , stellen sich die Händlervereinigungen e nt -

zcgen . Preistreibcnd wirkt sogar der Staat selbst : das von

einem Vertreter der Gemerbepm - tei geleitete Eisenbahnministerium
will ab 1. Januar 1931 Personentarise auf Eisen -
b ahnen um 20 Praz . erhöhen !

In der M c t a l l i n d u st r i c ist die Krise schleichend , akut

ist sie. schon in dxr Textilindustrie . Besonders kritisch ist die Lage
der Vaurnwoll - und Flachsindusirio . Baumwollspinnereien

beabsichtigen ein Viertel der Spindeln stillzulegen und verhandeln
mit Banken über Finanzierung ihrer Restriktion , wodurch wieder
viele Arbeiter erwerbslos werden .

Die in letzter Zeit auch in der Tschechoslowakei mit Vorliebe
behandelte Rationalisierung führt , wi « selbst Finanzminister
Englisch vor einigen Tagen zugeben mußte , zur sozialen Krise .
Deshalb schlägt Englisch

Verkürzung der Arbettszeik
vor . Auch Minister Dr . Czech küiirdigte die Arbeitszeitverturzung
als eine der Maßnahmen des Füriorgeministeriums gegen die

Zlrbeitslosigkest an . Außerdem noch : Einschränkung der

Ueberzeitarbeit , Verlängerung der Schulpflicht ,
Umschulung der Arbeiter sür andere Erwerbs -

zweige und ähnliches . Die Regierung gedenkt die Auswirkungen
der Mrtschoftskrise auch durch Vornahme von Investition sarbeiten
( Bau von öffentlichen Gebäuden , Landstraßen . Wasserstraßen usw. ) ,
Beschaffung von billigerem Kredit sür Industrie und Gewerbe ,
Garantiekredit für Exporte und dergleichen zu mildern . Sie wird
vom Parlament ein Ermächtigungsgesetz verlangen , um
130 Millionen Tschechenkronen zur Linderung der Wirtschaftskrise
verwenden zu können . Dabei sollen auch gewerkschaftlich « Organi -
sationcn saniert werden , deren Kasten durch Arbeitslosenuntcr -
stützungen zu stark in Anspruch genommen worden find .

Möge die Krise fich wie auch immer entwickeln , ein « Lohn -

senkung wäre in der Tschechoslowakei undurch -
f ü h r b o r. Arbeiterlöhn « und Bezüge öffentlicher und privater
Angestellten find so niedrig , daß man im Auslande nicht mit Un¬

recht von einem tschechoslowakischen Lohndumping spricht . Eine

Herabsehuna der Löhne , wie sie die llnkernehmer noch
deutschem Muster gerne sähen , würde große soziale

kämpfe entfesseln .

Vielmehr wird es notwendig sein , an eine Hebung der
überaus niedrigen Lebenshaltung der arbeitenden
Klassen zu schreiten und dabei einen Druck auf die kapitalistischen
Kreise auszuüben , um sie von chrer valksscindlichen Politik ab¬

zubringen . Die Kaufkraft des Volkes ist sehr gering und sinkt
immer mehr .

Die tschechoslowakische Wirtschaftskrise kann nur aus i n t e r -

nationalem Wege gelöst werden . Die Kleine Entente als

Wirtschaftseinheit erweist sich immer mehr als Utopie . Der im

Sommer mst Rumänien abgeschlossene Handelsvertrag hat der

Tschechoslowakei keine Borteile gebracht . Einen Handelsvertrag mit

Jugoslawien abzuschließen , ist infolge der großen wirtschaftlichen

Gegensätze bisher nicht gelungen . Es bliebe also die von manchen

Wirtschastspolitikern empfohlene Schaffung einer mittel « uro -

päi schen Wirtschaftsunion , doch stößt ein solcher Ge¬
danke auf Widerstände politischer Natur . Insbesondere die Verhält -

niste in Ungarn verhindern es , daß man sich ernsthast damtt befaßt .
Nur nach dem völligen Sieg der Demokratie in den Nachbarstaaten |
und nach gänzlicher Vanmmg der von neuem drohenden monarchjsti -
schen Gefahr könnte die Durchführbarkeit dieses großen Planes der

tschechoslowakischen ZukunftsWirffchaftpolitik erwogen werden . Die

Gegenwartspolitik erfordert aber schleunigste Vorkehrungen zum

Schutze der von der Wirtschaftskrise betroffenen Bevölkcrungs -

schichten .
' ' R. Illovy ,

Nochmals Kohlenpreissenkung !
Dorubergehende oder dauernde Regelung ?

Vor einigen Tagen ist in , Reichst ohlenrat an dem vom Reichs -
mirtschaitsministerium unterstützten Versuch der Ruhrinduslriellen ,
die Kohlenprcisbildung der Kontrolle und Be -

schlußfassung der Kohlenwirtschaftsorgane zu
entziehen , Kritik geübt worden . Diese Kritik hat in der Unter -

nohmerpreise eine gänzlich irreiührcnde Darstellung gesunde » .
Es ist niemanden « i n g e f a l l e n , der längst fällig

gewesenen Kohlenpreissentung in letzter Stunde Schwierigk - iteu zu
bereiten . Die Arbeitervertreter und ei » Teil der Ver -

krauchervcrtrcter haben vielmehr eine Nachprüfung darüber ver -

Irnust , ob die von den Zecheiibelitzern in Aussick ' . t genommene Preis¬

senkung im Ausmaß das Mögliche und das für die Marktbelebun . z
Notwendige trifft . Dagegen haben sich die U n t e r n e h m e r mit
aller Hartnäckigkeit gesträubt und den Einwand erhoben , daß
der Preisbefchliiß vom Mai 1928 , der dem Rtchrsqndikat in beziig
aus die Preisfestsetzung eine gcwistc Bewegungsfreiheit gab . nach

wie . vor gültig sei und das eigenmächtige Vorgehen des Syndikats

rechtfertige .
Der Beschluß von 1928 aber war ein Preis erhöhungs -

beschluß . Wegen der Unübersichtlichkeit der Marktvcrhältniste wurde

seinerzeit dem Syndikat die Ermächtigung gegel ' «,, . seine Preise in
dem Grade zu erhöhen , daß im Endergebnis eine Erhöhung
des Durchschnittserlöjes je Tonne um 1 M. herauskommt . Dieses

Ergebnis ist auch erzielt worden , ja sogar mehr als das . Nunmehr

handelte es sich darum , einen Preis j c n k u n g s beschluß festzulegen ,
um i neuen gesenkten Preisen die ordnui�sgcmähe Form zu

geben . Davon wollten jedoch die Unternehmer nichts wissen . Sie

bestand » darauf , daß der Beschluß von 1928 unverändert in Kraft

bleibe , un ihnen jederzeit die Möglichkeit zu geben , von sich

a u s mit den Preilcn an die damals beschlossene Erlösgrenze wieder

heräufzvzehen .
Damit hätte die angebliche „ Vorleistung " des Ruhrkohlen -

syndikats von vornherein « inen Ausnahimcharakter als em vor¬

übergehendes Entgegenkommen gegenüber den äugen -

blickiichen Preisfenkuiigsbestrebungen erhalten , während der >928

unter ganz anderen Voraussetzungen beschlossene Erlösrahmen

als Norm stabilisiert worden wäre .
Dieses Verlangen ist im Reichskoblonrat ans heftigsten

Widerstand acstoßen . Die Stabilisierung einer um eine » erheb -

lichen Betrag höh - r liegenden Nonn im Augenblick der Preis -

senkung erschien den Arlu ?itneh ! ' >' . eroertrcterii rechtlich unbegründet
und wirtschaftlich unvertretbar zu sein . Sie hätten geradezu den

weiteren Fortgang der gesamten Preissenkungs -
aktion gefährdet : denn der Anschluß an das niedrigere
Weitmar ktpreianioeou muß für dauernd gewollt sein , sonst ver -

lieft die ganze Aktion ihren Sinn .

Bedauerlich ist , daß das R e i ch » wirtschafte Ministe¬

rs u m dazu beigetragen hat , diesen Sinn zu verwässern . Dem

Reichskohlenrat , dessen Graßer Ausschuß gemeinsam mit dem Reichs -

kohlenverband am 12 . Dezember wieder zusammentritt , ver -

bfcibt die Aufgab « , der Kohlenprcisientung die zuverlässige

F « » M gebe », die de » deutsche » Kvhlenverbraucher vor m « n » -

polistischer Willkür schützt und dem Inlandskohlenmarkt die

Beruhigung wiedergibt , die ihm durch die wochenlang vorhergehende

Ankündigung einer Prcissentung leider genommen worden iit .

Außerdem müssen die Preisfragen der übrigen Steinkohlevsyirdikat «
und der Braunkohle nunmehr ordnungsgemäß erledigt werden .

Dr . Berger , Bochum .

Türkische Kinanzsorgen .
Drückende Sorgen aus dem aiten System .

Zwischen den Dorkriegsgläubigern der Türkei und der jetzigen

türkischen Regierung ist ein ernster Konflikt ausgebrochen .

Zu den am 23. November fälligen Zahlungstermin hatte die türkische

Regierung eine volle Zahlung der Zinsen sür Borkriegsanleihen als

unmöglich erklärt und den Gläubigern ein Drittel der Zinsen

angeboten . Die internationalen GläubigerschutzverbäiüZe haben dar -

aushin mit einer allgemeinen Kreditsperre für die Türkei

gcdrobt .
Der türkische Botschafter in Berlin niochtc gestern zu diesem

Konflikt näher « Ausführungen . Er erklärte , daß die Türkei un -

bedingt den Willen habe , ihre finanziellen Verpflichtungen

z u « r f ü l l e n. Di « durch die schwere Krise ungenwist verschärften !

finanziellen Schwierigkesten machten jedoch eine volle Zinszahlung

für die Borkneg - anleihen zur Zeit unmöglich . Daher fei von der

türkischen Regierung das Angebot auf ein Drittel der fälligen Zinsen

erfolgt . Würde man der Türkei eine Anleihe gewähren , so würde

sie Zeit gewinnen , ihre Finanzen zu festigen .

Zu diesen Erklärungen des türkischen Botschafters ist noch hin -

zuznsügen , daß im Jahre 1928 das türkisch « Schuldenproblem in

Paris geregelt worden ist , wobei die internationalen Gläubiger -
oerbände der Türkei bereits erhebliche Zugeständnisse
gemacht lzaben . Deutsche Finanzkreise find an der Regelung dieser
Frage sehr stark interessiert , da von den türkischen Dorkriegsanleihen
etwa 30 P r o z. in Deutschland untergebracht wurden .

Sicherlich wäre ein « Anleibe wohl das geeignetste Mittel , die

gegenwärtigen ernsten Schwierigkeiten der türkischen Finanzen über -

winden zu Hessen . Für diese Anleihe werden jedoch von den An -

leihegebern greisbare staatliche Sicherheiten gefordert . Wenn

man auch verstehen kann , daß die türkische Republik im Hinblick aus
die berüchtigten S taa t e p f ä n d e r unter der Sultanherr -

schaft ihre Souveränität nicht preisgeben will , wird sie doch nicht um

weitgehend « Zugeständnisse herum kommen , wenn sie eine staotlichs

Anleihe im Auslände unterbringen will .

Vie erste Moltereistatistik .
Bon Zanuar bis Mai ste ' qt vie Mi' ckwuliese ' iur um 40 pro » .

Im Zuge der Reorganisation der londwirffchastlichen Absatz , und

Genosse ns chastsorganisationen wurde eine speziell « Molkerei -

statistik eingeführt , deren erste Ergebnisse ( sür Januar bis Juni 19. 30)

jetzt für Preußen in der „Statistischen Korrespondenz " oekössemlich !
wurden . In 1101 preußischen , sür die Entwicklung typischen
Molkereien lag die höchste Milchanliefcrung mit 282 Mit -

livnen Liter im Mai gegen nur 200 Millionen Liter im Januar :

Hm entspricht einer Steigerung um 40 Pro » . Ostpreußen . Schleswig -

Holstein , Hannover und Westfalen , die nur „ W e i d e p r o v i n z e n "

genannt werden , erreichten «ine mehr als lbOprozentig « Steigerung
der Ionuar - Anlieferung .

Die in den Molkereien ve r a r b e i l e te n Milchmengen
stiegen mit . 203 Millionen Lster bis Mai im GesairUdiirchlchniit um
5 0 Proz . , während der Absatz von Frischmilch von Januar
bis Juni von 70 auf 80 Millionen Liter oder um 20 P r o .z. anstieg .
Das heißt , daß die Butter - und Käseherstellung von Januar bis
Juni schneller wächst als der Frischmilchverbrauch .

Das Brot und seine preise .
Wichtige amtliche Untersuchungen . — Die Backerspanne

seit Iahren im Steigen .

Die Reichsforschungs stelle für landwirtschastliches
Marktwesen unter der Lestüng von Reichskommissar Dr . Baabe

veröffentlicht jetzt die Untersuchungen , die den Preisabbau -
Verhandlungen beim Brvi zugrunde lagen ( „ Die Preisgestal -
tung auf dem Brotmarkt " von Aloys Brinkmeyer , Sonderheft 31
der „ Berichte über Landwirffchaft " , Lerlog Paul Parey , Berlin
SW 11, 03 Druckseiten 2,80 M. ) . Die Arbeit bringt unter anderem
eine eingehende Untersuchung der Preis - und Kostenentwicklung für
Brot und Kleingebäck von 1923 bis zum Sommer 1930 . Die Unter -

suchung kommt zu dem Ergebnis , daß der Anteil der Bruttospan nc
Mehl — Brot am Brot - und Gebäckpreis feit 19Zö erheblich wächst .
besonders ausfällig dann , wenn die Mchlpreise stark sinken , hier find
offenbar die Brot - und Gebäckprcise über die kosten hinaus erhöht .

Roch auffallender aber sind die Unterschiede in den Brutto -

verdienstspannen von Ort zu Ort . Sie sind in manchen Städten

doppeltso hoch wie in vergleichbaren anderen , während die wirk -

lichen Un t o st e n nur geringe Unterschiede in den Spannen rechi -
fertigen ! Solche erheblichen Berdienstunterschiede sind möglich .
weil aus dem Brotmarkt f ü r den Konsumenten eine wirk -

liche PreisLbersicht fehlt und weil die vielfach befolgten
Richtpreise der Innungen und Verbände aus die schwächeren
Produzenten Rücksicht nehmen . Systematische Unterrichtunz
der Käuferschaft und Oefsentlichkeit über die wirklichen Preieverhält ,
nisi « wäre dringend notwendig . Es werden auch Vorschläge
gemacht :

Das Ausmaß der Preissenkungen durch Abbau der Ge -

winnspannen müßte nach den Feststellungen der Reichs -
sorschungsstelle von Ort zu Ort verschieden sein , im Durchschnitt aber
8 bis 10 Proz . erreichen . Darüber hinaus ist eine weitere

Berbilligung der Brotproduktion dadurch möglich , daß die Vor -
teile des Großbetriebes im Einkauf und in der Fabrikassr, - nah

Möglichkeiten mit den niedrigen Vcrteilungskosten des kleinen . V ker -
betriebes in Form von Bäckerproduktivgenossen -
sch asten kombiniert werden , wie es in dänischen Städten schon
vielfach mit Erfolg durchgefübrt ist . Die Konkurrenz der erfolgreichen
Großbetriebe genosienschastlicher und privater Art ermöglicht dann
eine weitere Berbilligung des Brotes um wenig -
stens 10 Prozent .

Brauereien schwimmen im Gelbe -

aber die Biersteucr wird auf den Konsumenten abgewälzt .

Der Bierkonsum ist infolge der Arbeitslosigkeit im letzten Jahr
um fast 20 Proz . zurückgegangen . Während ein derartiger
Ilmsatzrückgang sich bei jeder anderen Industrie in einer Verringerimg
der Gewinne auswirken würde , hoben die Brauereien hiervon nicht
däs . geringste zu f puren bekommen .

An der Spitze der hohen Gcwinnabschlüsse marschiert » : e ge «
wöhntich wieder das Berliner B r a » k a p i ta l , wobei der

Äindl - Konzern mit einer Ausbeute von 44 Proz : alle Re -

forde geschlagen hat . Wenn unter diesen Verhältnissen das
Berliner Brauerkartcll nichts Eiligeres zu tun Hot, als

die neue Gcnieindebiersteuer lOOprozentig aus die Kon »

s u ni c n t « n abzuwälzen , so ist dies eine glatte Heraus -

fordcrung . Schon bei der letzten Steuererhöhung des Relches ist dos

. Hektoliter Bier von . 38 auf 42,10 Mark heraufgesetzt worden und
wird nunmehr auf 44,83 Mark erhöhl . Bei den riesigen Ersparnissen
durch die Preisrevolution bei den Rohstoffen und durch die

Rationalisierung der Betrieb « wäre es den Brauereien durchaus
möglich gewesen , die jetzige Steuererhöhung der Gemeinden aus ihre

eigen « Kappe zu nehmen .

Konkurse im llovembcr . Nach Mitteilung des Statistischen
Reichsamts wurden im November 1930 durch den „Reichsanzeiger "
829 neue Konkurse und 407 eröffnet « Bcrgleichsversayrcn
bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für Oktober 1930 waren
813 und 480 .
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Oer neue Vankzusammenbruch
Etwa 1it Million Mark Schuloen unv 7t ) vt ) Mark bar .

Zu dem Zusammenbruch des Bankhauses Securlu » .

hösncr o. Co . iu der Lindenslratze ZZ' 24 , über de « mir

bereits berichteten , erfahren wir das Ergebnis der Ver¬

nehmung des ZuHabers .

Die Bank hatte etwas über 700 Kunden� Privatleute und

öffentliche Körperschaften . Der Zusammenbruch der Bank hat um

so größeres Aufsehen erregt , als Securius auch eine Staatliche

Lotterie - Cinnahnl « verwaltete und als ein durchaus seriöser Gc -

fchäftemcnn galt . Sowohl sein verstorbener Pater wie er selbst
bekleideten Ehrenämter tn Berliner Kirchenge in ernden .

Dies « Tätigkeit brachte chm das Vertrauen seiner gutbürgerlichen
ftriiid�chaft . Der erste größere Verlust , der die Pank traf , fiel zu -
sammen mit der Stabilisierung der Währung im Jahre 1023/24 -
Securiu » wurde damals zu einer Steuerzahlung von
2700VMart herangezogen . Beim Tode feines Schwiegervaters ,
des Buchdruckereibesitzers Pasch , fielm ihm ein ssra ' ienerbe in Höhe
von 180 000 Mark zu , das er in das Geschäft steckte . Aber auch
dieser namhafte Zuschuß war nicht imstande , den Abstieg der Firma
aufzuhalten . Festgestellt ist . daß die Dank jetzt nur noch über einen

Barbestand von 7600 Marl verfügt . Die genaue Höhe
der Verbindlichkeiten ist noch nickst genau festgestellt , sie dürften
ober eine halbe MUlion mindestens erreichen . Frau Seeurius hat
erst jetzt erfahren , daß auch ihr Vermögen mit verlorengegangen ist .
Schwer geschädigt sind außerdem Beamte und Augestellte .

Auf der Fahrt nach Trelleborg hat Securtuz versucht , sich auf
der Toilette des Zuges zu erhängen . DI « Schnur , die er benutzen
wollte , riß aber .

_

Allgemeine Wetterlage .

Am Montag herrschte im größten Teil « Deutschlands trübes
Wetter . Infolgedessen stiegen die Temperaturen auch nicht so hoch
« mpor als am Sonntag . Im allgemeinen wurden mittags nur
K bis 7 Grad Wärme gemessen . Nur am Rhein , wo zeitweise Auf -
helterung eintrat , stieg dos Thermometer auf ll Grad , in Baden
sogar auf 13 Grad Wärme . Nennenswert « Niederschläge kamen
nirgends vor . Das Hochdruckgebiet , das zur Zeit Deutschland über «
deckt , scheint sich jetzt etwas weiter nach Osten zu verlagern ; Aus -
läufer einer nördlich von Island bciiiidlichen tiefen Depression
drängen oou Westen nach . Wir dürfen damit m ein Gebiet kommen ,
in dem die Luft Neigung zum Absinten hat . Wir können daher
zeitweise aufheiterndes Wetter erwarten .

»
wetteraussichlen sür Berlin : Zeitweise aufheiterndes Wetter

mit schwacher Luftbeweguno und wenig Temperaturänderung . —

Für Deutschland : Von West nast Ost langsam fortschreitende
Aufheiterung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serii »
«nftnSunaoi für Meft NxdiU »

ff ® 6*. rhiDaiftrafe »
r an baJ znacnMt' ratarlat

Lorsch - morgen , StitNpoA . 19<£ Uhr »ünillich , im groh - n
Sitzungssaal de» SttUIsanUs A- euzbcrg , Aatcfftr . U- Alle 1. und 2. Äb.
I - Uungslcitcr ( »ml« Zugoidb - ird ' - Müllen undediugt oertretcn sein .

v. - V. . Siguvg g - mmsom «tt den 2SO8. lomutslag , 4. Dczcmbcr , 19 Uhr
pünktllck . im Lortragssaal .

eaabctaorftclUinn bei Vall - bilhuc , 1. Januar . 15 Übe S- ipl - lt wird
JOMfßffiwr , E- dauspicl von ©esta flaifee Elnzellarten fllt Jugendliche von
14 —18 Jcbrcn «u 80 Lf. sind erhältlich .

Striiooichestee Sroß - Lorlio : Morgen , 19tb Uhr , Pflichtvrode im Alter »»
heim ikan »lger Str . 62. Ta » Erscheinen aL«r ist unbedingt «rforderNch . Seüdt
wird �avdn "

AbteilungsmilgUcderversammlungell . heule . 19*� Uhr .
tl Hönau lag : Schule Elilabethlirchstr . 19, — KäBnitche » Part : Seim Wais : «.

firaße 18. — Eeiu : dbrunuan I: Schule chotenburaer Str . 2. — Sumbolbthal «:
Schule Vutduiier Str . 8. — Leopoldplab : Schule Utrechlcr Ecke Türmer Straße .
— StTEetj . aH: Schule Schönlngstr . 17. — Weddlua : Seim Willdrr . owstr . 2. —
«ctdinq , ». F. l Seim Willdonomür . 5. — W ebbin «. Nort) : Heim Turiner Ecke
S- lüraße . — ilrainvlni : Schule Sonnenburger Str . 20. — Ballan : Schule
Mandelsir . 2. — Helmholbkraße : Seim Tantiaer Str . 62. B. 2. — Norbotten I;
Heim Taniiger Str . 62, V. 6. — Laseuheide : Srim Wasslr ' orstr . 9. — «Spe -
nick « i ' ietiel ; Heim Wrangelstr . 1A. — SchZn - be - a UI: Seim Hauplftr . 15. —
Schineb « c« IV: Heim Hauvülr . 15. — LS. Sneb - ra v- Seim Sauptstr . 11. —
Wettend , ». Seim aus dem Svorlplab Westend . — Z>enlilln I: Heim
Sander - Ecke Habrechtstraße . — Sleulidn ll : Seim Steinmebstr . 95. — Ren .
lilln III : Heim Methenstr . 26. — Renlölln IV: Heim «anner Straße . — Reu -
listln VI: Heim Trevtvm « Str . 92 - 96 . - Renlävn Vll : «arl - Siarr . Lchule ,
«alser - grledrich�traße . - Renlöln Vlll : Schul « NlUlistraße . sgldrs Mit »
alieb muß erscheinen . ) — Slenliln II : Stirn Schlerkestr . 44. — RenteAn XI;
Heim Zlugbafenftr . 68. — « ä enick 1: Heim Grünauer Str . 2. — «arlohorst :
Gymnasium Treslowallce . — H«i »sdsr «: Helm Zoonftrafte . — WiUenan : Heim
?osentl >aler Str 15. lMitgliedsduch mitbringen . ) — Bnchhol. ) : Schule Berliner
Straße 19. — Pankow I und U: Heim Görschstr . 14.

e-
S«w«richaIt »hano ! Heim «Svenicker Str . 92: „Seruelle ssragen ' . —

Prnnr . enplan : Be' eiligung an der Gründungsverlanuniun « der Sruvpe Hoch-
plaß , Eerichtstr . 12—19. — Stralau « Viertel : Heim Eoßlerstr . 61: Funktionär »
Übung . — Siibwesteu : Heim Liubeustr . 4: . Er�ilbunqssragen und Jugtild »
kürsorge «. — Schiinederg I: Heim Hauvtstr . ld : „ « am vi der Eew- rtsckastcn
gegen ble Birtschaktsirise ". — «iomenestabt : ll . Toikosä . ule , Echuistraße :
. Ärbeitogemeinschaft " , Z. Teil . — Stegliß lAeltcre ) : Helm Albrechtstr . 47:
. Grundlage de» Soü. alisntu **. 1. Teil . — Marie : brif , 91. !?. : Al e Schule ,
Torfstr . 7: . . Sexuelle grauen " . — Prib : Seim Chaulieestr 48: Lichtbilder :
. stumpelleben " . — Reukölln X: Heim Bcrgstr . 29, «kaum Z: . Revolutlou " . —
Tegel : Heim Bahnbolftr . 15: „Die Spibclarbeit de: «II . " . — SSG . Pankow :
11 % Hör fliflingenslr . 48: . Moderne Ernährung " .

w«bebe,irl Temgelhof : Arbeutsgemelnschait , Mariendors . Mte Schul «.
Dorsstr . 7.

Freie Sozialistische Hochschule
Sonnabend , den A. Dezember , l »' , Uhr ,

Im Plenarseuü dea ehemaligen Herrcnnoaset , Leipziger Straße 3
Vortrag dco Genomen Prot . Ernal von Aster » Gießen Ober

„ Karl Marx und die Qegamuarr
Karten rum Preise von 50 Pf. ( einschl . Garderobe ) sind an folgenden
Steilen zu naben : Büro des Bezirksbiliungsausschusses Lindenstr . 3,
2 Hof1' ni <s . 2 Treppen Arbeiterjugend GroD- Berlin , Lindenstr 3. 2 Hof

nks . 2 Treppen Buchhandlung J. H. W. Dielt Nachf . Lindenstr 2
Bank der Arbeiter . AngasteMfen und Beamten , WallS' r . 65. Deutscher
Holzarbeiter - Veiband , ÄmKÖHrischen Park 2 und Rungestr 30. Verband
ier graphischen HiUsarbe ter , RitterirraBe Ecke Luisenufer ; Zigarren -
esenäft Hör eh. Enseiufer 24( 25 Verlag des Bildungsverbandes der
feutschen Buchdrucker , Dreibunds ' r . s. Zentralvcrba d der Angestellten .
ledern annstraße 12. Verlags esellschaft des ADOB , Abteilung Sorti -
nent , Inseistr 6a . Frauensekretarat der SPD . Lindenstr 3. 2. Hol
inks 2 Treppen . BezirksausschuS lür AtbeilerwohlfaTt LIncens r 3,

2. Hof links , 2 Treppen . Geschäf ssrelle de « Tourisrenvereins Natur¬
freunde , Johannlssr IS, und an der Abendkasse

parieinachrichien fürGroß - Nertin
f Infcnbnngen für dtese Rubrik sind
9 « r i i n s « M. Linbenttraße 3.

stet « an da » Bezirkesefretorig :
2. Hai . 2Trenp »n «cht ». in richten

X «tri » Weiching . Mittwoch . S. Dezember , lOVi Uhr . bei Reußner , See »
straßc 62. Sißung der Abtelfungopertreter und niler lntcretstertcn Partei »
genossen . Vortrag de» Gerosfen Laudgerichtodirek or Ernst Duden .

5. fttei » Rr' tcbiitf «todn . 12. , ?abl «ruspe bes Deutschen Treib ? Nikerverbande »:
Grupp ?nfun ! tIon ! tr,usamm - n! uuft pünktlich lOZL Uhr bei «assube . Zievale :
Straße 10. Referat : . Da» bäuerische und preußische Konkordat " . Boll -
»ähliges Erscheine » erdeten .

13. fitei » Tempeldos . Dpnnerstag , 4. Dezember , 1914 Uhr . «rcismitglleber .
vcrlammlung im Lokal �üa- Li " . Waricndors , Ehausseestraße . Ohne MU»
gliedobuch kein Eintritt .

14. fttei » Sleukelln . Heute , Dienstag . 2. Dezember , 19 Uhr , ftretsvorstand
und Abteilungsleid « im Parteibüro .

Heule . Dienstag . Z. Dezember .
17. «bt . Di« Sainmelltsten für topfet " müssen beim s « nassen Söhne

abgerechnet werden .
52. urb 53. Abt . 20 Uhr gemeinsamer Elternabend in der 85. ffemeinbe »

schul«, « am miner Str . 16. Betrifft Elterndeiratswahl der S. Gemeinde -
schule.

Margen , Mittwoch . Z. Dezember .
Eharlsttendnrg . 51. Abt . 20 Uhr sZunillonSrilbung bei Lehmann , ftZnias -

weg 8. — 52. Abt . 20 Uhr bei ftoRe . ftaiserin - Augusta - Allee 80, Mit »
alicderversanrmlung . Vortragt . Reichsbanner und Partei " . Referent
Dr. HelmutÄ 5Uok.

82. Abt . Sfegliß . 20 Uhr ssunktionärssbung bei Schellhaf «, Ahornstr . IS».
Die Beiirlsführer müssen die Adressen der erwerbslosen Genossen mit¬
bringe ».

63. Abt . Lichters eldr . Alle DczirksMhrer und sonstigen tätigen Denafssnnen
und Genossen treffen stch mir erweiterten Abteilstngsvorstandsssbung beim
Genossen ssritz Quandt . Moltkeftr . 31. Ecke Hindenburgdamm , um 20 Uhr.
Sämtliche Eintri ' tstarten ssnd abzurechnen . Ml« Arbeitslosen , unter An-
gäbe ob oerheiratet und der Anzahl der ftindcr , ssnd zu melden . Aus -
gab « der Broschüre . Unser Wen" .

»8. Abt. Neukölln . Unser « isunktwniirssbung findet bereit » am Mittwoch ,
Z. Detember , 1944 Uhr , bei Teich , ftnesedeckstr . 135, statt .

gg. Abt . Briß . Politischer Arbei ' sk «: »: Pufammenkunrt Mittwach , 20 Uhr . in
der Halle am Hufeisen . Thema : . Marrismus " . Referent Genosse Bruno
Neumann .

129. Abt . ssriebrichnfelbe . J » Uhr treffen ssch die Gruppen Miauel - , fträtke - und
Solzstraßc bei Tempel . Prinzenallee .

127. Abt . Hohenschönhausen . 20 Uhr ssunktionärssßung des Schied «, Berliner
Straße 97.

Zrauenveranstaltu agea .
4. fteri , P« nzlan » r » « g . Donnerstag , 4. Dezember . IVi Uhr , bei «lug ,

Danziger Str . 71, ssunktionärlnnenssßung . Bortrag des Genossen Dr. Ha: . s
Cohn Uder . . Lohn» und Preisuoli ' lk ".

121. Abt . ftarlsharst . Heute . Dienstag . Vesschtiguna de» >7rauenkund «mufeum »
in Eharlottenburg . Berlin « Str . 137, mit ärstliäxm Portrag . Treffpunkt
17 Uhr am Bahnhof «arlohorst oder um 18 Uhr vor dem Museum in
der Berliner Str . 137.

123. AbL Kanlsdotf . Heu' «, Dienstag , 2. Dezember , Besichtigung de » ssrauen -
lundemuseums in Eharlottenburg . Berliner Straße . Treffpunkt 18 Uhr
vor dem Museum in der Berliner Str . 137.

Bezirksausschuß für Arbeitenvohtfahrt .

3. ftret « Seddina . ssreitag . Z. Dezember , IL Uhr , w den Atlantic . M
Sälen . Vebmstraße , am Bahnhof Gesundbrunnen , große Mlmvorstellung . W
Es läuft der {film . Die Mindert ährigen " mit ein « Ansprach « des M
( Bennsseu Stadtrat ftulisch . Eintritt geaen Abschnitt eine » Arbeiterwbdl - W
sahrtslbse » oder 30 Vi. Jugendliche hoben keinen Sutiitt . Alle ®o Sä
nosstnnen und Genassen sowie Inhaber eine , Lose » smd dazu «in - �
geladekT. W

8. ftrri » Spandan . Treitag , 5. Devmber . 1914 Uhr , in der Aula B
der Lderrealschule Moltke - Ecke Triebrichstraße , . Tiluworsührung : ! Ä
„Mutter «raufe » lTahrt in » Glück " Eintritt aegeu ftupon eines M
Arbeiterwohllahrtslotrs ober 90 Pf . Alle interessserten Genosssnnen W
und Genosse » sowie Inhaber eine » Loses ssnd dazu eingeladen .

ll . fteei « Schineberg . Die Helferssßung findet nicht Dienstag . 2. Dezember ,
sondern erst am Mittwoch . 3. Dezember , 20 Uhr. im Rathaus Schöncbera ,
Limmer 144, ssatt . Genosssn Dr. Lore Spindl « wird da « Referat üksstr „ZLvhi-
sahrtsminisserium und Nohlsahrlspslege " an diesem Abend haften .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und

Lehreriuueu Deutschlauds , Bezirksgruppe Berlln .
Die Kundgebung zum Schuß « bUNbentifch « Lehr « findet erst Do: : vei »tag ,

II . Dezeriö «, nnj 20 Uhr. i » den ftammersäl - n. Teltow « Str . 1—4» vatt .

Am Svnntaaabend sandte Berlin ein Orchestertonzert
unter Bruno Seidler - Winkler , eine Darbietung , die wirklich allen
Ansorderunaen gerecht wurde : es war ein volkstümliches und doch
wertvolles Programm und eine vortrefflich « Zluffüchruna . Die
Biolinvorträg « von Ibolqka Zilzer waren für ein großes Hörertum
berechnet . Interessant war die Aorsührung von elektrischer Musik
auf dem von Dr . - Jna . Friedrich Traulwein erfundenen Trautonium ,
Sos Töne der verschiedensten Klangfarben , ja sogar Naturlau ' e ,
Tterstiminen und Pokal « der menschlichen Stimme nachahmen kann .
Von den ziemlich komplizierten technischen Erläuterungen , die zu
diesen Darbietungen gegeben wurden , dürsten allerdings nur oer -
hältnismäßig wenig Hörer etwas verstanden haben . Klug und
menschlich sprach Dr . Karl Haaemann über Oskar Wilde an -
läßlich seines 30 . Todestages . Ränee Kürschner las aus den Werken
des Dichters : «in « Sluswahl , die « in ziemlich deutlich umnssenes
Bild von Wilde vermittelt « — allerdings ein starres , stark
idealisiertes .

Das Nachmitlagskon . vrt am Montag brachte den Kom -
ponisten Roderich Baß vor das Mikrophon . Er bewies , daß gute
Klaviermusik durchaus nicht im schtoeren Ernst daherschreiten muß .
Selbst Beethoven kam leicht beschwingt , Mozart . Schubert — und
zum Schluß ertlangen Wiener Walzer , zärtlich virtuos , m oer -
liebter Heiterkeit gespielt . — Am Abend sah Eugen d' Albert am
Flügel . Man hörte Beethovens Ls - Dur - Konzert op . 73. Die Hörer
erleben selten so vollkommen « Klaviermusik . Beim Klavierspiel
verrät sich ebenso wie bei der Gesangsstimme die kleinste technische
Unzulänglichkeit vor dem Mikrophon . Hier gab es nichts zu oer -
raten . Und noch imm - n steht d ' Albert in der Reihe der verstand -
nisvollsten Beethooenspreler . Dann sollte die 2. Symphonie von
Tschaikowsky folgen . Zur gleichen Zeit verbreitete der Deutsckstand -
sender eine Uebertraguug aus der Oper . in Belgrad , eine

nationale , aus dem italienischen Opernstil aewachseiie Komposition
mit slawischem Einschlag . Man hörte eine überraschend gute Auf -
iührung , die leider unter starken Ueb - rtragungsltörungen litt . —
Dr . T. Spiro hielt einen Vortrag unter dem Tnel „ Ich komme
soeben aus Syrakus� . Er verstand es , eine sehr fesselnde und an -
schauliche Schilderung von diesem alten Kuiturgebiet zu geben .

Des .

Arbeilsgemeiuschaft der Sinderfreuude .
ftrri , ftreuzb «q: D! « Gruppen Sörliß « Straße . Reühenberger Straße nnj »

ftoitbusser Tor » außer Gruppe Vorwärt ». laden zu der am Mittwoch , 3. Dezem¬
ber . 20 Uhr . im Iug - ndh - im Vrißer Str . 27 - 30 ftartfinb - nden Eltern »«.
sammlunq ein. Es lpricht Genosse ftriß HofFutattn Ober „Die neue Schule .

Gruppe Eugeluf «: Am Dvnntrstag , 4. Dezember , findet bet Michael .
Slipcnicker Str . 55. ein « Elternversammlnng statt . Genosse Dr. Liptan spricht
über Erziehungssragen . Erscheinen aller Eltern ist Pflicht . Gäste nnlNommen .

Rtti » Rculölln . «ildungsoblente : Alle Gruppen müssen b. s Brlbungsatleute
zu einer Sitzung morgen , Mittwoch , um 18 Ahr , zur Baracke Gangcho�erstratze
schicken. — Gruppe Sturmsalfe : Am Donnerstag , 4. Dezember , um 20 Uhr,
Ellernpersammluna in der Rarl - Marr - Sdiule . _ _ . . . .

Gruppe Gesundbrunnen : Am Mittwoch . 3. Dezember , 20 Uhr , findet in der
Roten Schule , Eotcnburger Str . 2. unsere Elteruversaptmlitug statt .

ftrc !» Deißeus «: Heute , Dienstag , um 18 Uhr . auf der Ausstellung . Da»
smige Weißer ' » " offene Singestunde . flomnit alle mit euren Eltern . Eltern ,
schickt eure Rinder . Am Donnerstag . 4. Detember , 20 Uhr. der Genossen
ssensetau . Lelserardeilsgemeinschaft 20 —21 Uhr : Erziehungssragen ( Genosse
ss - nselau ) . 21 - 22 Uhr : GesellCd' aftsspiele . . . . . .

Hoheusck önhnuseu : Leute . Dlenstaa . Treffpunkt zur oflenen Singestunde
im Luteum Paristraß - 16' , 4 Uhr . Siedlung 17 Uhr , Suermondt . Ecke Berliner
Straße . Eltern , schickt eure Rinder und bestchtigt selbst die gebastelten A»
beiteu . Mittwoch und Donnerstag wie immer .

Geburtstage . ZubliLen usw .

4. AbL Unserem bewährten Genossen Cloel B N ch h 0 l z , Kolzmarilt .
strafte 8, tu feinem 60. Geburtstage die herzlick veu Elücknüusck «.

8. Abt. Uusere alte Eeuassin « uua Schwuchow , Krotenstr . 1», friert
heute ihren 80. Geburtstag . Wie wünsGeu uu' erer treuen ftämpferiu noch
einen reckt lorgen . geint den Leberoaderd . — Die Abteilung .

29. Abt . Uuseecw , Genossen August S ch 5 u r a ck und Kran . Stargardtt
Straße 57, v' e herzlicksteu ElückuSuicke zur Sllberhockzrit .

"7. Abt . Eickönebera . Unserem lieben Genossen Mar Schnl » und sein «
Satt ' u S I e , b « t h die herzlicksteu Gluckwünsck « zur SilberhockzelL

34. »dt . Neukölln . Uuserem Parteigenossen « l b c r t Nlbrich , Eirtl « ,
Reukelln , Betsestr . 12, zu setuem 25: 4fct : aen Parteiiubiläum die herzlichsten
Glückwünsche . Bir hoffen , ihn noch recht lange in unser « Mitte zu sehen .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

12. AbL Unser Genosse Louis W 5 b b i cke . Lachstr . 22, ist am 28. 91b.
ronbet verstpvllen . Wöbdicke war ew sehr langiähriges Mitgiied unserer
Partei und immer sehr tätig . Ehre seinem Bndrnken ! Die Einäscherung
findet am Dienstag . 2. Dezember , im Rrematorium Ecrichtstraß « um 13 llhr
statt . Um rege Bctciiiauna wird aebeten .

38. Abt . Am 27. Ropember säiied unser Genosse Mar Saltschar Roch.
hannstr . 9, Im Aller von 54 Jahren freiwillig au » dem Leben . Die Becrd ' gung
findet am Dienstag . 2. Dezember , 14 llhr . auf dem Eemclndefricdhos Brieselang
bcl ffinkenlrug statt . Um rege Beteiligung wird gebeten .

Vortrage,VereineunöVersammlungen .

G
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Golb ' .

« BefchäffsstUI » : Berlin S 14. Sedastianstr 57 - 88 So» 1 Dt
Gauoorftand . Donnerstag , 4. Dezember , 19 Uhr pünktlich , im Bor »
zimmer der Turnhalle Wilhelmfti . 117, Iuugbauucrsührerstßung . —

Dieuetog , 2. Teten : bcr. Wcddiug ( Orteoercin ) : Unser Ramerad Mar B5Iker ,
Iltredrter Str . 26, Ist verstorben . Ehre feinem Andenkenl Einäfch «uug heute .
29 Ubr , Rrematarium Eerichtstraße . Um rege Beteiliguna biUet d « Vorstand .
Paulow , Rameradschast Rord : 20 Uhr Ratuerndfcftaftsverfcmmlung im Restau¬
rant . TÜrkifches flclf . Breite Str . 14. — Prenzlauer «erg . Zungbauuer :
Berichtigung ! Der Heimab - nd findet nicht , wie in der Bundesteitung bekannt -
gegeben , am S. Dezember , sondern am Dienstag . 2. Dezember , 29 Uhr. statt . —
Miltwow , 3. Dezember . Ariedeickehain , Ramerabfchaft Andrea «: 1914 Uhr
Sitzung der Schuft ) , und Iungba - Abteilungen bei Schmidt , Boiotitr . 36a. Er¬
scheinen Pflicht . — Donnerstag , 4; Dezember . Peenzlau « Berg : 20 Uhr
Rameradsdraftsvinsammlungen . Kameradschaft Balkan bet ftubfithii . Iabwnsli -
strafte 9. Ramcradschaft Nordkap bei Eoldsehmidt , Stolpisch « Str . 36.

» und deutscher HIruverlctzter R rieger , e. B. , Bezirksgrunpe Berlin und der
Provinz Brardeubnrg . Mit reoch, 3. Dezember , 29 Uhr, Wonotsverfammlung
im Berliner Bürgerbräu , Berlin E. 2. Brüderslr . 1«. statL Das Erscheineu aller
Rameraden m' t ihren ssranen ist von großer Wichtigkeit .

Be linee Rlther . ftlub , gegr . 1858. übt jeden Dienstag , 29' . 4 Uhr . im Nlub -
Haus Ohm str. 2.

Stupvsckea Mondoliu�rchestrr 09. 29 Uhr Uebungsabend . Bersiushaus
. Bineta ' . Biuetaplatz 7.

Zonristeuoereiu . Die Raturfreurde " , Ortsgruppe Berlin , e. B. Die Bei¬
setzung untere » Dcrassen Mar Eottschar erfolgt heute , Dienstag . 14 Uhr. auf
dem Gemeinbesriedhpf In Brieselang . Unsere Genossen fahren mit dem stugr
12. 02 Uhr an Echt er Bahnhof bi » isinkenirng . Tresspunkt bortselbst am Bahn »
hos. Rege Beteiligung ist erwünscht .

JUERGENS

Alexanderplatz
Neue Könlg »tr . 43

Anj Sonntag , dem 30 November , abends , ent¬
schlief »an st nach schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater , Sohn . Bruder ,
Schwager und Or. kel , der Aibeitsnacbweiser

Karl Seile
im 52. Lebensjahr . Dies - eigen tfefbetrllbl an

Therese Helle and Kinder
Ida Seile o! » Matter
Martha Oerie

Tempel hol , ATbrechtsfraBe 40.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 4. Nov. ,

15 Uhr . von der Halle des Heilig - Kreuz - Kirch¬
hofes , Mariendorf , Eisenacher Str 62. aus sta r

WM MIWMMZIIII
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzakgen
Den Mitaliedern zur RochrrchL daß

unsere ftollegin . die Arbeiterin

« sttds Usgöedurg
am 23. November an ftredck ge-
sterben ist.

Die Einlsch «una ssndet Mittwoch ,
den a Dezember , 18 Uhr, Im ftrema -
toctum Banmichulemveg statt

Am 28 . Ropembei starb unser ftolleg «.
der Schlosser

Mi Sasse
geb. S. September 19 a

Die Emäsckerung findet Donners¬
tag . dem 4. Dezember , 13 Uhr, tm
Krematorium Gerichtstraße statt

fT « n « starb am 89. Robemb «
uns « ftollege . der Gürtler

mittel ! Sedaer
Die Einäscherung findet Donnerstag .

den 4 Dezember . 15 Uhr, im Rrema .
lorium Baumichulentveg , fti . fholz .
straße . Na »

Rege Beteiltgnng wird «wartet

tztaekLuk
Am 2a Ronemder starb an Gehirn

schlag unser ftolleg «, der Royrleger

Otto liebenliagen
geb. 12 September 1873.

Die Beerdigung ha« bereits statt -
gejunden .

Am 17 November starb unser
ftollege . der ginlgießer

? aat Schöler
ged. 24. Rooemd « 1865

Die Beeidigung hat bereits Natt .
gefunden .

Eh « ihrem Andenken :
Bio Ortsverwaltong : .

Am Sonntag , dem 30 Ropember .
nerttarb nach mehrwöchigem ftranken -
Inger an d « Pioletarierlrantheit Im \
62. Lebensjahr « unser ftpliege , der j
Ardistsnachweise :

Karl Lette
Wir verlleren in dem Berslvrbcnen
einen itet » hilf »b«esten und opler -
willigen Mitarbeiter und Rollearn .
der während seiner ktzsährigeu Mit -
glirdschatt in unserem Bei . ande in
porderster Reihe für die Interessen
der Berlin « ftollegenschast g wnfi
und «estritien bar gm Jahre >94
deties ihn die Berlin r ftollegen ch ist
ouf den Ppften eine « Lei : «» de»
Arbeitenachweises illr das graphische
H: IIsper >onal . dem er in der lchweren
geil der legten Zah » notstaud

vi » ortmrvaiiallii tafl 01« viibIIsc -
sflati 68t vcrtianJes Oer ( irapLIiOea

BUliaflu . ter . hgrUs

Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag . dem 4. Dezemd « , 15 Uhr.
ans dem Friedhof b « Hestia - ftreuz -
Semtmbe . Martenbors , Eqenuchcr
E tiefte 9,' , Rott.

Am 28. Nooemder verschieb nach
kurzem, schwerem Leiben uuiere liebe.
ireusprgende Mmter , EchwiegermtMer
und Sroßmmter

Lmiiie Ketsinx
geb . Tcneh

im 75. Lebensjahre .
In tief « Trauer

GorinrUter Relalng .
SU Ciräfcheiung findet am Mitt¬

woch. dem 3. Dezember , abenbs
8' . , Uhr. im ftrematorüun Gericht -
straße statL

AZuslerer , » Sttater u .

arveittivsc
» • aunmd billi en Wrthnadzt » - und
Neutahr * karten . Grat Ofl. an ernst Reil
u . ai . rs4and . Haupt « xp . d „Vorwärts " .

Danksagun « .
Rät die otelen «. weile herzllch . r

Teilnahme beim Heimgange mein »
lieben Mannes

Huxo Goldacker
Wreche ich hiermit allen Freunden
den Genossen und Geuosssonen der
3-. Abteilung ow: e dem Genossen
Ulrich für den Rachrus meinen herz -
liehen Dank aus

Zkatoli » <va dacker , oed Ebner .
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Alexander v . Sacher - ltlafoch :

Hier bog sich der Weg dem nahen Dor- fe zu und in der Weg -

schleife stand Krumvbein . die Nase vorsichtig zwischen zwei Gräsern

havorstrcckend Cr leuchte ein wenig von der heißen Sonne , die

tropfend « Zunge hi » g ihm aus dem Maul . Drei Schritte weiter

schiinmert « der weisse Staub der Landstraße , kaum beschattet vom

schütteren Laubwerk der Akazien , die an ihrem Rand entlang

standen . Drüben lag Radkersburg . das mittelalterliche Städtchen ,
und dahinter kam die jugoslawische Grenze . Krummbein hielt gerade

Rast hier , denn er hatte einen langen Weg hinter sich. Immer

muhte er vorwärts laufen , nachts riß ihm der Abenteurertrieb die

Nase hoch , so daß er aus dem Schlafe taumelte , eine Strecke weiter

rannte , bis ihm dann wieder vor Müdigkeit die Augen zufielen .

Oft schlief er auf der Landstraße und lag eingerollt wie ein

Paket Wolle in der Mitte . Denn er verschmähte es , versteckt unter

Büschen oder hinter verfallenen Zaunrändern zu rasten . Mitunter

kam es vor , daß er mitten aus süßesten Träumen hochgewirbelt
wurde durch jene Urkraft , die , ihm selbst unbewußt , in ihm ruhte , —

eine Sekunde , ehe ihn der Huf eines Pferdes und einen Atemzug ,

ehe ihn ein Wagenrad erreicht hatte . Er entwickelle dabei eine

Schnelligkeit , über die er selbst am meisten erstaunt war . überkugelte

sich einige Mal « und kollert « in den Graben oder schlug mit der

Nase gegen einen Zaunpfosten , jetzt erst vollends erwachend . Und

bellte dem Gefährt , das immer kleiner werdend , in die unbekannte

Fern « hineinrollte , wütend und mit gesträubten Haaren nach ,
Ein empfindliches Riechorgan , wachsame Ohren , spitze Zähne ,

kräftige Kinnladen urtd — zwar krumme — aber sehnige Beine

waren gute Weggenossen . Nicht zu vergessen die unentwegte Rute ,
ein wahres Perpetuum mobile .

Drüben , in der entgegengesetzten Richtung des Städtchens , lag
die Sonne wie eine rostrote Kugel bereits tief über der Landstraße .
Aber es war noch keine Kühle zu spüren . Hier schob sich etwas

zwischen Krummbein und die Sonne , wurde größer und näherte sich

zusehends . Fremde Wüterung von durchweichten Stiefelsohlen und

faserigen Kleidern kam erst ganz zart , dann stärker von der Land -

ftraße . Krummbein , der nicht gut auf die Menschen zu sprechen
war , zog sich ein wenig hinter die dichten Gräser zurück und beschloß ,

diese Fremdheit an sich vorüberziehen zu lassen , ohne sein In -

kognito zu lüften .
Eule , der Landstreicher , war jedoch , ohne von Krummbelns

Dasein oder von Knunmbeins Well etwas zu ahnen , gerade zu dem

Entschluß gekonmien , zu rasten . Nachts hatte es oereznet und Eule

fand nur notdürftigen Unterschlupf in einer Scheune auf freiem
Feld . Daher rochen seine ungegerbten Lederstiefel so stark , daß
Krummbeins Fell sich verächtlich sträubte . Dennoch war es irgendwie
eine originelle WUterung . denn Eule roch außer nach ungegerbten ,
Leder auch noch nach schwerem Tabak , nach Harzer Käse , nach
Zwiebeln und nach Armut . Halt , ich habe noch etwas vergessen ;

nach Schnaps roch er auch noch . Nun hatte Krummbein selbst noch
nie Schnaps gekostet , ober er mied die Leute dieser Geruchsgattung .
denn er wußte , daß sie launisch waren und albern . Bielen war er

zu unrechter Stund « über den Weg geiausen , und viele Tritt « hatte
er empfangen . Krummbein verhiell sich also ganz still hinter den

Gräsern . Eule hingegen stellt « die schwabbeligen Beinbewegungen
i in , mit deren Hilfe er sich fortbewegte , nahm seinen Hut ab , hängte
seinen Reck an den niederen Ast einer Akazie und setzt « sich auf den

erhöhten Grabenrand , gegenüber von Krumml ' eins Versteck . Jetzt

entledigte er sich seiner Stiefel , was Krummbein mit unverhohlenem
Mißtrauen beobachtet , und stellte sie neben sich auf . Die Stiefel
waren langschäftig und blieben ohne welleres stehen , so hart waren

sie durch die Feuchtigkeit der Nacht geworden . Er wickelt « die arg

mitgenommenen Fußlappen ab , woraus neun knotig «, in verschiedene

Windrichiungen zerbogene Zehen von fragwürdiger Sauberkeit sicht -
bar wurden . Die zehnte fehlte . Eule hatte sie gelegenllich einer

schweren Fußellerung einmal mit einem Taschenmesser entfernt ,
denn er war kein Freund der Aerzte .

Eule fluchte leise vor sich hin , denn seine Füße schmerzten sehr .
und er hatte sich fett Togen nur mangelhaft zu ernähren vermocht .
Er zog ein kleines Paket mit Wurstresten und Speckschwarten aus
der Tasche , das er noch gestern von einem Schlächter um Gotteslohn
eingehandelt hatte . So geschah es , daß Krummbein plötzlich phan -
tastisch schön « Witterung bekam . Seine Nase hob sich und schnupperte
voll Begeisterung in Eules Richtung , er reckte den Hals vor und bei

dieser Gelegenheit stolperte er über seine krummen Beine und fiel
nach vorn . Allerdings sprang er gleich wieder zurück . Aber Eules

lcharse Landstreicheraugen hatten bereits sine feucht « Schnauze .

spitze , hochgestellte Ohren und zwei zwischen struppigen Haaren halb -
verborgen «, kohlschwarze , blitzende Aeuglein bemerkt . Und er erriet

gleich , daß Krummbein nicht gern gesehen sein wollte . Er hiell
Krummbein für einen entlaufenen Dorfköter aus der Umgegend .
einen jener lauten , widerspenstigen und gefährlichen Hüter der

Rechte und des Eigentums ihrer Sklavenhalter , kurz , für ein W: sen ,
das er fürchten und verachten gelernt hatte . Und so beschloß er ,
Wurstpellen und Schwartenreste nach beendeter M ihlzeit lieber wieder

einzupacken und mttzunehmen , ehe er sie dem Feind überließ .
Krummbein sah in Eule einen lener ewig nußgelaunten ,

prügel - und trettustigen Hungerleider , mit deren Stöcken er mehr
als einmal unliebsam « Bekanntschaft gemacht hatte . Er empfand

echten , dicken Haß gegen ihn , der kaum durch den Dust der er -

wähnten Wurstreste gemildert wenden konnte . So saßen sie sich

mm gegenüber , ohne daß Krummbein ahnte , daß Eule ül ' er seine

Existenz informiert war und ohne daß Eule wußte , daß er sich in

Krummbein getäuscht hatte , der «in Landstreicher wir , so gut wie

er selbst .
Inzwischen hatte Eule seine Mahlzeit , langsam und genießerisch

kauend , beendet , wickelte die übriggebliebenen Wurstpellen und Rest «

wieder in das Papier und steckte das Paket in die Tasche . Das tat

er , nickst ohne unter seinen buschigen Augenbrauen schadenfroh und

verstohlen zu den Gräsern hinüberzuschielen , di « Krummbein vcr -

deckten .

Nichts wester wäre geschehen , und diese Begegnung wäre be -

deutungslos verlaufen , wenn Eule zu sich selbst mst Recht hätte

sagen können : Du bist jetzt satt , ruhe also und verdaue . Ntmn er

konnte sich jedoch Eule zu solch infamer Lüg « entschließen . D mn er

mußt « bedauernd feststellen , daß jenes umfangreiche Loch , das durch

die Fastenkur der letzten Tage tn seiner Leibesmitt « entstanden war .

fast noch ebenso leer gähnte , wie vorher . Die Wurstgeschicht « hatte

wenig geHolsen . Er spähte also in alle möglichen Richtungen umher ,

und richtig entdeckte er in geringer Entfernung einen Kartoffelacker ,

dessen vertrocknete Stauden in seinen , Herzen süße Perspektiven

wachriefen . Er fackeste nicht lange , sondern verschwand im nächsten

Augenblick in die Richtung des Ackers und aus jtrummbeins Ge -

sichtsfelb , um wenige Minuten später mst einem Hutvoll verschieden
großer , brauner Knollen zurückzukehren . Nichts hatte sich geregt .
Die Gegend schien verlassen .

Die Gegend schien verlassen , aber sie war es nicht . Denn Iosl
Pils , der Besitzer des Kartoffelackers , hatte sich gerade an diesem
Morgen aufgemacht , um nachzusehen , wie weit die Ernte min in
Gottes Namen gediehen sei . Und Iosl tauchte gerade in dem Augen -
btick auf der einen Seit « des Ackers auf , als Eule ihn auf der
anderen verließ , nicht ohne noch schnell gewisse Schlüsse zu ziehen .
Beim Näherkommen sah er nun auch deutlich die Spuren vm
Eules Wirllamkeit , denn cm Haulen ausgerissener Stauden und das
gelockerte Erdreich zeigten ihm deutlich , worum es hier gegangen
war . Iosl war «in stämmiger , stiernackiger Kerl von hohem Blut -
druck und sein Kopf wurde gleich puterrot vor Zorn .

„Viechskerl , elender ! * knurrte er mit geballten Fäusten und

näherte sich langsam von hinten dem Landstreicher .

Eule saß nichtsahnend im Graben , hatte mst Blitzesschnelle
bereits ein Feuerchen entzündet , schürte und deckte es gegen den
Wind , sammelt « altes trockenes Holz , das er in greifbarer Nähe
entdecken konnte und säumte gerade das Feirer mit einein Kartiffel -
kreis ein , behaglich und entschlossen , sich durch nichts tn der West
in dieser Beschäftigung stören zu lassen . Er achtete darauf , daß der
Kreis ein vollkommener Kreis wurde , wie ein Künstler , der «in

Mosaikbild auslegt . Krunmrbcin hatte er inzwischen vergessen , aber
Krummbein befand sich noch immer hinter den Gräsern . Und das
war gut fo, denn als Iosl Pils , der geräuschlos wie ein Indianer
hinter Eules Rücken aufgetaucht war , die breite Pranke erhob , um
den Kartosseldieb beim Rockkragen zu erwischen , vollzog sich in
Krummbeins Magen eine seltsame Wandlung . Plötzlich empfand er
init voller Gewißheit , daß Eule «iir ihm verwandtes Wesen war ,
verbunden mst ihm durch das geheimnisvolle Band der Landstraße .
Sicher dacht « er tn diesem Moment nicht an die Wurstpellen . Cr

fuhr wie ein zottiger Teufel aus seinem Bersteck hervor und stieß
ein wütendes Gebell aus , Iosl Pils in die Seste beißend . Durch
diese Tat wurde Eule rechtzeitig und in der letzten Sekund « der

drohenden Gefahr entrißen . Denn Eule sprang mst einem Satz
über das Feuer und über den Karlosfelkreis , noch im Springen Hut
und Jacke ergreifend , warf einen flüchtigen Blick über die Schulter

l zurück , ergriff seme SUesel und gab Fersengeld . Iosl Pils , immer

noch dunkelrot vor Zorn , hätte sich nun gern an Eules Verfolgung
gemacht , aber das ging nicht , denn Krummbein lag ihm m der
Flanke . Zu allem Uebel hatte Iosl keinen Stock bei sich. Er ver -
suchte Krunmrbem durch wildes Brüllen und Fluchen zu oerscheuche »,
aber der kleine Landstreicher ließ sich nicht einschüchtern . Er um -
sprang und umtonzte Joel mst gesträubtem Fell und wenn «r von
Zeit zu Zeit unerwartet und schnell wie der Blitz losfuhr , hatte er
stets ein Stück von Iosls Hose zwischen den Zähnen . Die Fetzen
flogen ün wahrsten Sinne des Wortes , ohne daß Iosl den Hund
auch nur mit einem Finger berühren konnte . Was blieb ihm übrig ?
Wütend , aber mit arg mitgenommener Kleidung trat Iosl den

Rückzug an . Krummbein verfolgte ihn noch eine Strecke west und
hielt erst inne , nachdem Jost hinter den Maulbeerbäumen des jen -
seitigen Ackers verschwunden war . Joel dreht « sich noch ein paar
Mal um und drohte mit der Faust , was Krummbein mit höhnischem
Schweifwedeln beantwortete . Er hustete und knurrte noch «in wenig
und trabte dann auf seiner eigenen Fährte bis zur Landstraße
zurück . Hi « r legt « er sich neben Eules Feuerchen in den Graben ,
jeder Zoll «in Sieger . Eule hatte das Ganze , hinter dem bretten
Stamm einer Akazie hervorspähend , miterlebt . Er grinst « vor Ver -
gnügen , als er Iosls schmähliche Niederlage gewahrte , und näherte
sich jetzt nnt dem Wmstpaket . Krummbein spitzte die Ohren und
schien nicht abgeneigt , zu verhandeln . Eule flötete in de » zärtlichsten
Tönen , öffnete das Papier und schob die Wurstpellen vorsichtig vor
Krummbeins Nase . Krummbein verschlang das Ganze mit erstaun -
licher Geschicklichkeit .

Die Kartoffeln waren inzwischen gar geworden . Da Eule es
jedoch für ratsamer hielt , die Gegend zu wechseln , packte er die

gerösteten Knollen in seinen Hut , hob di « Nase gegen den Wind ,
entschloß sich, über die jugoslawisch « Grenze zu gehen , dachte an
fern «, nie gesehene Dörfer , vergaß Krummbein und das vergangene
Abenteuer und ging los , mit schwabbeligen , ungleichen Schrillem
die Stiefel immer noch unter den Arm geklemmt . Die Türm « von

Radkersburg kamen näher und ganz hinten , am End « der Akazien -
alle «, oerbreitete sich dos Licht einer unwirklich , zitronengelben
Dämmerung . Schwankend , mit langen , mageren Miedmaßen be -

wegte sich die immer kleiner werdende Gestalt des Landstreicherz
der Ferne zu.

Und Eule ahnte in diesem Augenblick nicht , daß hinter ihm
in einer Entfernung von etwa fünfzig Metern vier krumm « , be¬
haarte , aber sehnige Beine sich soeben entschieden hatten , seinen
Spuren zu folgen , fürs Leben .

Itilhelm Gielgens :

3 ) er abtrünnige Jlrbeilerlludenl
Siiie tnigegnung

In der 4 Beilage der letzten Sonntagsemsgabe veröffentlicht
Genosse Dr . Otto Friedländer ein « längere Untersuchung
über „ Trübungen des Klassenbewußtseins * In dem

sehr mstruktiven Bestrag kommt er auch aus di « Erscheinung der

Bolksgemeinschastsideologie zu sprechen und zeigt sie in ihrer Aus -

Wirkung . Es heißt hier : „ Der vom Kleinbürgertum zum Prole »
tariat nur langsam Vorstoßende bringt die Rest « solcher Ideologien

noch mit . Der im Kleinbürgertum akklimatisierte Proletarier ver -

fällt ihnen allzu leicht . Beispiel : jene ersten Arbesterstudenten , die

glaubten , den Klassenkampf durchs Abitur zu überwinden und chren
indwiduellen Ausstieg mst dem Ausstieg ihrer Klasse oerwechseven . *

lieber die Darstellung der Botksgemeinschastsideologie soll hier

nichts gesagt werden . Es muß aber verwundern , mit welcher Be -

harrlichkeit der Arbeiterstudent ab und zu immer wieder als Ab -

trüimiger hingestellt wird , auch von Genossen , von denen man ein

besseres Wissen um die Ding « erwarten darf . Welche ersten Ar -

besterstudenten haben jemals geglaubt , durch ihr Abitur den Klassen -

kämpf überwinden zu können ? Der Gedanke ist so lächerlich , daß

es sich kaum lohnt , darauf zu antworten . Kein Sozialist , der

Abstinent wird , Hütt durch diesen Schritt den Klassenkampf für
überwunden . Kein Sozialist , der «ine soziologische Untersuchung

veröffentlicht , glaubt damit den Klassenkampf zu überwinden . Jeder

ist aber überzeugt , daß durch seine Arbest und durch seine Hand -

lungsweis « dem Tageskamps der Arbeiterbewegung gedient und

damit auch zu einem geringen Teil dem Endziel zugestrebt ist . Das

glauben auch die Slrbeiterstudenten für ihren Weg und für ihre
Arbeit sagen zu dürfen .

Genosse Dr . Friedländer hat als ehemaliger Vorsitzender der

Sozialistischen Studentenschaft das Wollen und die Erfolge der

Arbeiterstudenten beobachten können . Er wird aber auch die vielen

Schwierigkeiten kennengelernt haben , die Ihnen immer wieder aus

einem althergebrachten und unberechtigten Mißtrauen erwachsen .

Trotzdem den oben zstierten Satz als hervorgezerrtes Beispiel zu

schreiben , heißt den Arbeiterstudenten erneut Schwierigkeiten

machen . Nirgends finden sich Beispiele , daß der Arbeiterstudent in

besonderem Maße der Bolksgemeinschastsideologie verfällt oder sonst -

wie überheblich oder abtrünnig wird . Er ist ein Klassenkämpfer und

Sozialist wie di « vielen anderen im Heer des organisierten Pro -

letariats und wird als solcher seinen Weg gehen .

ir

Daraus antwortet Genosse Friedländer :
Dem Genossen Tietgens bin ich dankbor dafür , daß er mir

Anlaß gibt , ein Mißverständnis , mst dem ich beim Niederschreiben
des von ihm beanstandeten Satzes kaum glaubte rechnen zu müssen .
in wenigen Worten aufzuklären . Wenn ich von „ jenen ersten

Arbeiterstudenten * sprach , so hatte ich gewißlich nicht die ersten

Arbeiterstudenten insgesamt im Auge , sondern eben gerade jene ,
deren offensichtliche Fehlleistungen mir in Erinnerung geblieben

sind . Beispielshalber möchte ich die Tatsache anführen , daß , als

vor Jahren die Berliner sozialistisch - Studentengruppe sich gegen
die Aufrechterhaltung einer studentischen Ehrenordnung prinzipiell
wandte und jegliches Eintreten für sine Reform dieses veralteten

Privilegs ablehnte , nur einer opponierte , und zum Erstaunen

aller — ein Arbeiter st udent . Ich gebe gern zu , daß es

völlig verfehlt wäre , diesen und einige ähnlich gelagerte Fälle

zu verallgemeinern , und daß meine Aeußerung . aus dem Gesamt¬

zusammenhang herausgerissen , anders wirken kann , als « s von mir

beabsichtigt war . Gerade unsere Arbeiterstudenten werden , soweit

sie mst dem „ Bund der Freund « sozialdemokratischer Studierender *

und dem „ Berein für Volksstudentenheime * Organisationen , die

eigens dazu gegründet wurden , dem Arbesterstudenten die Gefahr

jeglicher Isolierung sernzuhalten . zu tun hatten , und soweit sie

vielleicht auch die Möglichkest hatten , gewisse Bemühungen bei

behördlichen Stellen zu verfolgen , die darauf abzielten , ihr Los

erträglicher zu gestallen , genau wissen , daß sie in dem Bersasser
des Aussatzes alles andere denn ihren Gegner zu erblicken haben .
Wenn es dafür noch eines Beweises bedürfte , so sei auf die in
meiner Broschüre „ Die Hochschule im Lolksstaat * zur Arbeiter -

studentenfrage gemachten Ausführungen hingewiesen . Es heißt
dort wörttich : „ Soll der Volksstaat mehr sein als eine leere Form ,
soll er mit wirklichem Gehall erfüllt , lebendig und zukunststrächtig
gemacht werden , so steht die Frage der Arbeiter st uden -

ten im Vordergrund . * In diesem Sinne hoffe ich. den Ge -

nassen Tietgens auch fernerhin davon überzeugen zu können , daß
wir in der Forderung nach einer ausreichenden Hilf « für unser #3chf

Arbesterstudenten und nach einer gründlichen positiven Diskussion�kl
über ihre Probleme völlig einig gehen .

an - . auumenihak &erJCehrerälsIlebenperion
Schüler tmlcrrithlen fleh selbst

Di « moderne Schule hat den Begriff des Arbeitsuntcrrichts gc -

schaffen . Nicht Einprägen und Wiederabfragen von Wissensstoff ist

Ziel und Zweck des Unterrichts . Sondern erstrebt werden soll die

Lust und die Fähigkeit zur Arbest überhaupt , zur schöpferischen
Tätigkeit , die wenigstens in ihrem Grundzügen dem jungen Menschen

zum Erlebnis werden soll . Verschiedene Wege führen an diese um -

wälzende Methode heran , und es ist der Persönlichkeit des Lehrers

überlassen , hier richtunggebend zu sein . Zunächst verändert sich das

äußer « Bild der Unterrichtsstunde . Der Lehrer thront nicht mehr

auf dem überflüssig gewordenen Katheder . Er sitzt mitten unter der

Schülerschar , als einer von vielen Gefährten , aber doch umnerk -

lich leitend , dämpfend und anfeuernd , immer das Ziel der Stunde

vor Augen . Das notwendige Handwerkszeug , die Kenntnis des

„ Aufgegebenen * , d. h. des Stoffes , den die Klassengemeinschast sich

selbst zur Aneignung für die nächste Stunde bestimmt hat . weisen
die Schüler sich jetzt selbst untereinandcr vor : einer aus ihrer Mitte

übernimmt es , seine Kameraden abzuhören , er füllt also hier den

Platz aus , den früher der Lehrer während eines gewichtigen Tests

der Stunde als gestrenger Prüfer einnahm . Jetzt ist an Stelle ängst .
licher Poukevei der sportliche , freudig - ernste Eifer der Junge » ge¬
treten , die sich untereinander anfeuern , verbessern , über den Wert

einer Frage oder Antwort erregt diskutieren . Der Lehrer und sein

früher gefürchtetes Notizbuch halten sich tm Hintergrund . Auch der

neue Wissensstoff , das fortschreitende Pensum wird im modernen

Unterricht zum großen Test in die Hand des Schülers gelegt . Stets

sind einige Pioniere dazu bestimmt , das Neue erstmalig vorzu -
beretten und in Form von Vorträgen , Experimenten , Erläuterungen .

an die aufhorchenden Klasscngenossen heranzubringen . ( Dos
Material hierzu sst unter Anleitung des Lehrers vorher beschafft und

verarbestet worden . ) Hier spiell die nachfolgend « Debatte , gewürzt

durch di « Zwischenruf « der Mitschüler und Einwände des Lehrers
eine wichtige Rolle , denn durch sie wird der Stoff erweitert und

ergänzt , wird neuen Erkenntnissen der Weg bereitet . Mst ge -
spanntsster Austnerksamkeit muß der Lehrer den auch für ihn an -

regenden Verlauf dieses „Selbstunterrichts * der ihm anvertrauten

Klasse verfolgen . Er ist die oberste Instanz . Ihm liegt bei aller

Zurückhaltung , die er sich auferlegen soll , die endgüllige Entscheidung
ob, er beurteilt den objektiven Wert des Vorgetragenen , den In -

telligenzgrad der Sprecher und den Eifer der Debatteredner .

Man hat den Wert der eigenen Darstellung , der Erarbeitung
eines noch so umgrenzten Themas durch die Schüler für so groß

gehalten , daß schon von Sexta , der untersten Klasse der höheren
Schulen , ab . Vorträge und Selbstunterricht auf das Programm der

Schulstunden gesetzt werden . Die moderne Psychologie weiß , daß
nur das im jugendlichen Hirn haften bleibt , was der Schüler unter

Bewnung des besonderen Interessenkreises sich selbst zusammen »

stellt und seiner Eigenart getreu auch selbst wiedergibt . Die Lern -

schule alten Stils wird allmählich überwunden . Die Selbstbetäti -

gung als Lorbereitung auf das Leben hat in die früher oft so

dumpfe , unfreudige Luft der Schulstuben einen neuen , frischen

Hauch hineingetragen .



TWi

t Ol « Zusendung von

] LebensmlHeln cr -

| folgt bei Besfellun - I

j Jen von M. 5,30 « n

Preise nur Uienstag und Mittwoch 1

Frisches Fleisch
Schweinebaudi «. «{. . pm. 0,88
Schweinesch nken . „
und Blatt

. . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .PH. 0,90

Schweinekamm _ . .
und Schuft

...................
PM. 1,08

Schweinekofeletfpid . >. 1,12
Kassler . . . . . . . . . . .m von 1,04
Rückenfett bratfertig , ptd . 0,78
Eisbein 0,74
Kalbskamm o. BeUg , ptd 0,82
Kalbsbrust « , sack »«, p » . 0,88
Suppenfleisch en . von 0,88
Bratwurst Berlin . Art , Pfd. 0,98
Schweineköpfe .
mit Backe

...................
Pfd. 0,48

Rinderbacken oKnpw; 0,58

Gefrierfleisch
Hammel¬

vorderfleisch . . Pfd. von 0,64
Hammelrücken pfd . von 0,74

269 Fleisch und leichlyerderbllcha Waren sind vom Versand ausgeschlossen . Verkauf soweit Vorrat. Uengenohgalia � vorhahalt 0».
Unsere Lsbensmittelabfeilungen unterstehen der ständigen Kontrolle und Aufsicht des staatlich anerkannten
und vereidigten Lebensmittelchemikers Dr . Lebbin und des Polizeitierarztes I . R . A. Hoepfner .

Wild und Geflügel
Wildkochjleisdi . . . pm von 0,35
Hirschblalt . . . . . . . . . .Pfd. von 0,80
Hasen gestr . n. aasgoworl,Pfd . T. 0,88
Gänse

. . . . . . . . . . . . . . . .
ptd . von 0,85

Hühner . . . . . . . . . . . . . .Pfd. von 0,85

Fische u . Räucherwaren

* lsland - Kabeljau
gross , ohne Kopf , im gmaen , Pfd. 0,ZD
' Seelachs ohne Kopf . . . . .PM. 0,22
*Schejl(iSchl. gana. 4n. Kopf, Pfd. 0,22
' Rolbars

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,24

*KabeIjau }i ! ef

. . . . . . . . . .
pm 0,42

' Grüne Heringe . . . . spfd . 0 66

Bücklinge . . . . . . . . . . .Pfd . von 0,40

Sdiellfisdl geräuchert , PM von 0,42
Seelachs oder Rotbars
peräuchert

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,4 ©

* In ailsn HSussm ausser Andreasstrasss

Kolonialwaren

Auszugmehl , �
Stadion , rot . . . . . . . . . . . .9 Pfd. 1 AQ

Mandeln ssss . pm von 1,40
Zitronat

. . . . . . . . . . . .
1,20

Orangeat . . . . . . . .pfd . 1,10
Korinthen . PM von 0,42
Kokosraspei . . pfd . 0,48
Sultaninen . . Pfd. von 0,34
Mischobst . . . Pfd. von 0,45
Bandnudeln . . m 0,46
Linsen

. . . . . . . . . . . . . .
pm0,18

Viktoriaerbsen m0,19

| Kaffee . . . . . . . . .PMvonl,90

Käse und Fette
Tilsüer voufe «

. . . . . . . . . . . .
pm0,84

Edamerod . Holl . «<• ; » pm 0,90
Nolkereibutier . . . . . . .pm 1,36

Margarine

. . . . . . . . . . . . .
pm 0,40

Wursfwaren
Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . .
pm 0,78

Dampfwurst

. . . . . . . . . . .
pm 0,98

Speck fett

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 0,98

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 1,10

| {. Leberwurst

. . . . . . . . . . .
pm 1,30

Konserven v««.

Junge Erbsen

. . . . . . . . . .
pm 0,68

Karotten geschnitten . . . . PM 0,28

Konsummisch . Fhbfe�FM 0,48

Junge Brechbohnen . . pm 0,45

Pflaumen ohne Stein . . . . pm 0,78

Suppenfleisch pm von 0,68 i /lOlTOf� � O IQ
Rinderleber . . . . . . . .pm 1,18 I vorgcchrieb Gewicht W gl * w | � AJBlJItlll Wj IW

Obst und Gemüse

Tafeläpfei A � 0,38
Apfelsinen . . . . * pm 0,95
Mandarinen . . . pm 0,35
Weintrauben . . pm 0,60
Haselnüsse . Pfd. von 0,48
Walnüsse . . . . .pm von 0,48
Ananas . . . . . . . . .pm von 0,80

Rot - , Weisskohlm 0,10

Wirsingkohl 3pm0,10
Rosenkohl . . . . .2 pm 0,35
Schwarzwurzeln pm 0, 25

Märk - Röbdienspü 0,25
Blumenkohl . . Kopt 0,30

72 Brot
vorgeschrieb . Gewicht 0,20

mmmmm

Koth. o| 08
Stück H � Weier

«. 15 Dhr — hauthpfi eraaat
Alex Hvfle nnd seine 12 Mmlcal - ladles
4 Karrevs , FlsAer - KSppe. Wiiii Sdmifm bv.

D

ägi. ih S' i , Uhr, e h BarB. B258
Tägl . 1 —6 M. — Nachm . halbe Preise .

Qriglrsi 3 Fratenini .
Dlgatsnos Paul RliRiand usw .

Tägl. 5 g. Bis
Sonnt. 2. 5 u. 8�
Alex. E 4 8086

Vorstellung 6 0 Pt. bis 1 M.
II. und Iii., Vorst . 1 bis 2 M.

iLlliputancr - Revue
Meiler und Wagner
4 Rastell i ' s usw .

CAS1N0- TIIEATER
Lothrinäcr Strafe 97.

VolKsbUline
Tbeater am BQlowplati.

8 Uhr

am matrosen
von cattaro

Staatsoper
Am PI. d. Republik

7i 'j Uhr

fiiü ZaaberfHite

Staatl . Sdiiller -Tli .
8 Uhr

NaditUbenn

Kreml

Neues Theater
n am Zoo — •

JmBahDli. Zoo, Sti)l . 655i
Täglich N/. Uhr

Idi ttetrttddldi
nnr aas Liebe
mit EmutySiunii i!s tot .
Sonnabend 4 Uhr

Sonntag 3 Uhr
Knedit Rujprcdils fahrt

ins Mäittrsnlaai

Deattdies Ibeatn
8 Uhr

Elisabeth

von England
vonFerd Dracknsr
Rggie: Beini mipert

Kamnierspiele
m uht

dntt itlift toffülinrag:

Die zbrtlldien

Verwandten
toq Raderidi Benedix

SeglejJustal Cröpdgjas.

Die Komödie
Nf« Uhr

Der Schwierige
«ac «igs reg «otigmgihigl.

Rtgie: Hu Beinturdt.

Homiscns Oper
8' t , Uhr

Qnli K morgen B' - Diu

Flamme
von Hans MOller

mit Christi Storm

Singspiel in vielen Bildern .
C» m. Spiro , Banken , Mesk « , Wallbnrg .
Arno , Jankuhn , Panl USrblger , Lena ,
Sehneflcrs , WlnkeUtern , Roll «, Desnf , '

Stork * GaCcttenbaner ,
Original Tiroler Watarhrntänzer ,

Original Tiroler Jodlcrinnen - CluInleVt , ]
äfnsik . Trio aus SchlleTsee .

! Jaat - Kand ; Girls n. Boys | Grosse Chöre .

Piscatar - BBbne

( Wallner - Theater )
Alex . 4592- 93.

8' .' . Täglich 8 Vi

Hondron links
Preise 0. 50-6. 00 M.

äamowsky- Sahnen
Theater to

der Stretcmannslr .
Heute S' . v Uhr

u/ie es euch

getaut
mit iluaWtb Bergi «

trotx desDer Zelt cntsprccliend sind .
I riesigen Andranges . « K O /Ä «r -
jdio Ii assen preise um /0 mftMlgf .

Sonntag : � R9ü » w Origrinalbesetzanr
| Kaehxnittae « 9 VGir 15 111 1 sr « t * reiB « .

Wa

Hautjucken , Flechten
yj offenen Füßen , Krampsadern
auch veralteten Wunden ist die müde und wohltuende

San . - Äat Sr . Strahl ' s Saussalbe
seif Iehrzehnten Srtfllch empfohlen und bewährt .

In Origh - Dosen ä 1. 25, 2. 30 unh 1,30

Zu Huden In Apolhekeu .
wenn nicht nörrälig , Bersnnh w- sensrel durch

Slesmfen - Apochele , NA " feSSÄ

Ncul Neu !

DerKcuf�c Lcbemaim
Daao das groh « Festprogramm

Für die Leser ;
Cufscheln 1 —4 Pers . Fautcuif 1�5 M. . |
Sessel 1. 75 M. — Sonstice Preise

Rang 60. Parke « 75 Pfg.

ROSE
. Theater

Gr . Frankfortor per . 15t
Binettkssu : Alan 3422 «. 3484

Täglich &I5
Sonnabend 7 und 10. 15

Sonntags 2 30, 5. 45 u. 9 Uhr
„ DcrDienenweier Herren " |

von Hans Rose

lu

1 »gl . 2 Vorst. — Ist . W. Ueodamm L
J nachm. 4" , Uhr: SO Mg. — 1. 50 1—, . ,
labcnas »>, Uhr: sOPfg . — 3 . — Kk. j

| Vo! isilülneQ6sPrQ $rai !mi!
SES2!

Lustspietnaus
Täglich S1' . Übt

Kurt Götz
in

Meto
v Hen y Bernstein

[rielropol -Thc2ier j
Mittwoch Vis Uhr

Lehärpremiere
Scbön Ist die

Welt

!!iidiJrtTT. il «r,0ilt3Slper, |
SdiBtiendorl.

Reichshallen - Theater

UIMU HZ «Ii Sonmag. citbm. m

Stettiner Sönger
„ Pepita vor Geridui "

und das aodm grob Pfogrimn !
Kachm . halb « Preise !

Dönhoff - BrettT ;

Das groftcVÄrtetÄpro�rpmmlTanxl

RJickDBIiailfflL

r , ste

J - pe '

M

„ Die schöne Galathce "
mit Traut « Boa «

„ Erster Klasse "
mit E4car Ksal . eh «ad

Kort Miknlskl .
Preise von so Pf bis z M.
( Garderobe u. Programm
je 25 Pf , aber kein Zwang . )

Theater für Kinder :
JPe terch eas Mond fah r i<
UUtsota t l' kt, BocuhecU 4 " Uhr,

Fanjüien Nachmittage
Jeden Montag 5J0 Uhr :

. �Cukuli "
JedseDtenstsg , Dennerefsg

»»4 Prsitsg S» ühr :
Camilla Hannemann "

Preise (Sr Maechen- und
Fsmillcn - MscibaiUtMl :

Toi. » pf . bis i : » Jfsrfc .
ftsidcvche »nd ProgTsmin j «
topf . Kaffee m tuckenZSPf .

TUeateraai
SöiilHjausr flamm

Heute
geschlossen .

Mittwoch S' U Uhr ;
ErstaufHihrung

Die Quadratur

des Kreises
Komödie v. Katajew
mit: Xörder, Unji. Ruh-

maon. lom. Lingeo,
Martini

Deutsebes
KünsUer - Theal .
BZfdif. ZBZ?. B' iüSf

Zum l. Mal
7ü« Uhr

Zum ooldeoen
AnRer

mit Räibs Dorsdi

Regit: Heinz Hilgert
Mitt- So, Stg. i Dhr

Emil und die

Detektive
von M. 0. 50 an

Renalssonce *

Iheater
Steinplatr 6780.

SV« Uhr

töRiolerjütliarig
von Max Alsberg

und O E. Hesse

Rose - iheater
iflr . FRinklnriBrStr . isz
Tel . AI ex 3422 u. 3491

5J0 Uhn

Familie

Hannemann
8 is ubr -

Oer Diener
zweierHerren

Die schöne
Galathce

Erster Klasse

Kleines Theat .
Cgglicti 8>. v Uhi

Der grolelKlsiiieltr ' olgl

Max Adalbert
in

Der IWann . der

semuetgt

tiilesanoe ?
Kottbusser Str . 6
F. 8. Ob«rb . 6070

Tägl . S Vt O, auch
Sonntag und Z.

Feiertag 3' , Uhr

Weinadils

giofcn
Lei BerlinIi Grobes

Wotiinattiis
{estspieU

Taiisk. 11-7, ih*Bdk. tb 6

äMisiwHsial

Komödienhaus
Heute 8 % Uhr
Die fremde

Frau
mit Bote lalelfi

Theater lUi
Täglich P/t

Sr Btfltionrllrr
Opcretfeneriolg I

Viktoria

undihrHusar

Philharmonie
8 Uhr

Haidn -Mozart-Beet-
hOVM- Ätlßlli

d. Philharnion . Orch .
Dir. Prot . J. Prüwer
SoL; Barl DlridbSdwabel
liffr . -linart D-bcI -lliurl ,
S. Silf. -Hjyfl. S. Silf . -Mk.

Eintritt 1 M.

aMei - ltrW
Sonnctatog . 4. rejember . abends

5 » Hr . in Stoalb « Betelnshon « ,
Stallhec S frühe 12 « :

Branchen - Versammlung
der eraveure und Ziseleure

N KLEINE ANZEIGEN E
Jedes Wort 12 Pf .
Das fettgedruckte Wort 25 Pf. ( zu¬
lässig zwei fettgedruckte Worte ) .
Stellengesuche das erste Wort (fett )
15 Pf , jedes weitere Wort 10 Pf. Worte
Ober IS Buchstaben zählen doppelt .

Anzeigen , welche fGr die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen
bisf1 M' hr nachmittags in der Heupt -
evped' ition des Vorwärts , herlin SW.
Lindenstraüeä , abgegeben werden .
Dieselbe ist von morgens 8' Uhr bis J
nehm . 5Uhr ununterbrochen geöffnet j

uematüe 3t
eiinaU ** ftotenie -
fttoSe 9. _

*

Linoleum ,
SOOOOQuodrn fmefer ,
efnfatbiq , bebtudl .

durch « emustert .
Läufer .

rnoasi

ZRübrlfän ' er
nette fteebit

und bat
Möbelhatar .

otaBe Auswahl ,
Teint«eine Prelle !

Ptilpielcoetle :
edilaf . iimmcr 455 . —,

Teppiche , 1Speise , immer 517, —,
herrliche Muster . ! H»ren,tmin - r3S9 . -

Tifch - Linnfrum . „ Eptesefschr - ufe
Änr st u. Co. . An. iU » . - . Dteleupartil .

dreasstroste 42. ttur 38. - . Anrichte .
Modatstrune (Schle. W» - . 99, - , Messing .
stfcher «uhuhof ) . bett. Neste 06�. . Rief .

Stadfbohnboaen �. ��eanfe 43. —.
Chauelonaues 2S, ~,"

XJ* ' grijunkisrrm �iNttallbcttstelle 13 —,
580 Tteppbe « » . Auflegunatru�e

femabwwirttf . gtt >
y Sonstige M- .

�' N. - »n. Fgrcst hel ungemessene
180,310. lltoO M- . gjteire . Tettzodluno
Tnhrfnsfmohe,f 0 ' Iauffrfilagftct Wo.
Andttcsfitafte 4- . — jAnraten . Monats -

1000 Tevpickte !raten . Kassaradalt
5000 Meter Läufer dts ,ehn Progent .
in Coeoz . Boucle . iouch out Antchlu ».
Beiour . Beffvor . ! «en. «cedit - bis
leger . Brücken . Di - T�" Iadre . Mag! .
wdn. . Tisch- . S- iilaf - «er Hins , «otaso «
decken, erstaunlich kouko . Kaupsge -
dilliae Preise , «orst
und To. . Budreos -
ftrost « 42

der »billige� ikuk - ' Aff ! ance »cfiahe

fthäff : Stffllik .
cdiloSfitoRe 107: 2.
Geschäft : Neufölln .
Sermannvfak 7: 3.
Geschäft : Belle .

96.

I. Bortrag deS «olleaen Mtlkuschütz :
Sie wirtschaftliche Lage.
Btnncheunngefegenheiieit . — Z. SS«.
schiedenes . _ _ _ _ _

AdüonO ! AtfümtO !

Karosserlearbeiter
Treltog , de » 8. Ccjcmbec , abenbs

S Uhr . in BStees Fefts <tc ». W
IDebcefleaftc 17

Vollversammlung
Togesordnung :

L Bericht über vi- letzte »erHandlung mit
den Ardeitgeheru .

?. Aussprnche .
Da eine Abstimmung vorgenommen

wird , ist e« Pflicht aller Sollegen , in dieser
Versammlung zu erscheinen .

Ohne Mitflllebdbr . ch lein gutritt .
Zahlrelcheo Erscheinen wird erwartet .

Achtung . Bauschlossen
All « Nollegen , dlr noch ITdt , 2 Tage

StrelfuntersHitzung zu bezleyeu haben ,
melden stch am Freitag , dem 5. Dezember
>930, nachm oan 4 bm 7 Ilhr , Im Ver¬
band » I>an| e. Parterresaal . Schaltrr t «. 2.

Diejenigen «olleg - n. die auf Grund dee
Stretls nicht mieder elngeftellt wurden und
stch gemgtzregelt glauben , müssen einen
schriftlichen Antrag auf Gewährung 00N
Mastreaeiunge - Unt- rstützung imBerdanb ».
hmiie , Linienftn 83/85, 2 Trepp , gsmmer SO,
stellen. Bebinaung für den Bezug oon
MatzrcgeiungS ' Unierstntzung Ist. daß eine
l3wochtge Verbandszugehörigreit vorliegt
und während dieser gelt volle Beiträge
eutrtchtct sind.

Weiterhin wirb hefaitnfgemochi , baß sich
alle «oll - gen ohne Ausnahme soioei bei
ihrem zuständigen Arbeilsamt als arbeite -
10» eintragen Imsen müssen.

Diejenigen Mitglieder des »erbanbes .
die nicht bezugsberechtigt sind und fernen
Anspruch aus Arb. it , losen - oder Maß -
: egelung » • Uittarstfitnmg steile » fSnnen ,
meiden stch am Fmttag . dem 5. Dezember .
nachm, ttggs »tu 2 bis T Uhr. i * Lacht
Aegtmtch . Wnieuftraße lüö, bei »e «
L« g « en S»G>lkr e. „v

Aste Betrieb «, die noch süc den »ranchen -
semds gesammelt haben , werden ersucht .
die gesammelten Gelder in berfelben Zeit
im Lofal Nenimich abzurechnen .

l >ie Grsrearw altvmü .

bodenbelog , mun . Untergrundbahn : 4.
d- rvoll « RuNer . ' Gesdmft : «ottbuss - r
Säufer 87. 90, 110, Siroße 23. aeacn
133 breit . 1,60 HR jübcc Tlilciängcr '
an. Biiescnausovabt . '
«arst u. Ca. , An-
dreosstraße 42. und
Mabaistraße (Schle -
stscher Bahnhof )

Stadtbahnbogeu
27- 30 .

Möbelhau »
llbetsmann nur
Wiener Straße

vicrzchu h,
Ecke Lausitzerstraße .
3iie wieberlchreube
Gelegenheit Schlak -
zimmer , Mahagoni ,
Biete . 2! ußdgum .
entzückende Modelle
in Eiche 392, — ,

Spcifcjimmce
310, —. Serren .
zimmci 203 . —,
Sücheu lästert ,
emallicci . weiß!>->.

| Faürrüilar

Gebrauchte
Fahrräder 13, —.
20, —. 25, —. 30. —,
35. —. Machnow .
Weinmeiftcritr . 14-

lESIZMUMl
Zahsacbifle .

PlatLnabfSllL . Lc' t -
emauirri , weipe. - . — jinn Blei , Queck.
ftlcibecichränfc 40, —Pther . Silberlchmelzc .~

g
' Golbschmeltere !

Thrlstionat , ftöpt .
mcketfitaSe 33.

Saite stelle Ada Iber 1.
slroftt . *

Trumeaud 30,
Anlleibeschtänlemit
Spiegel 95. —. Slit -
ienauswahl . Spctt -
preise . Zahlungser .
leichterung bis 24
Monate .

Sleiderschräule ,
Betten . Stühle .
Tische . BUietts ,

Bibliotheken .
Schreibtische spoit -
billig . Möbelhaus
Osten . Andreas -
straßc 90. gegen -
über Markthalle .

s/I!!!!!<'
IVZli ' ilMösll »

BlSldllllMIiiCilS .
( uasene usw .

Wenig getragene
Saoaliergarderobe

von Millionaren .
Aerzten . Anmalteu .
Fabelhast billige
Preise . Smpschle
Taillenmäntel . Bale -
ioi «. Fracks . Smo-
fing », Gchrockan .
züg», Losen , Sport - ,
Gehpelz «. Gelegen -
heiiskäuse in neuer
Garderobe . Weite .
Ner Weg lohnend .
Sothringerstraße 56
1 Treppe , Rosen .
tbaler Blak _

'

Ben Nasalieren
weniggetragene und
neue Backeltanzllge .

Smokinganzllge .
Frackanzllge . Bauch
anzllge . Ulster , Ba-
leiots . lebe Figur
passend , verrcn » und
Damenpesz « »norm
billig . Leihhaus
Frledrichstraße 2.
SalleschrsTor . Seine
Lombard wäre .

Pateatmatratzen
. Primifstma " . Mc-

tallbetten . Auffege -
mairatze - n. Tbaife .
wngues . Walter ,

Siargarderstraße
achtzehn . SefnLaben

Piano » — Flügel .
Riefenlager . Pech.
stein . Blüthner .
Sieinwav , Sdiwech .
!ten, Salonpianos
275. —. 390 . —. 425, —.
gebrauchte Abend .
ivth . Potsdamer -
straße 74.

Möbel - Schrag - r
Berlin 91. ,

Saftanienalee 45 ' 49,
gewährt bis M Mo¬
nate Sredit bei
tleinster Raten .
»ahlung . Schlaf -
zimmer . Mahagoni .
Birke , Eiche. 305. — :
Speisezimmer . Ruß.
bäum , Eiche. 425, —;
Serrentimmer . St -
bfiothef . 2,20 m.
komplett 450, —;
Süchen . weiß und
lästert . 68 . - : Nuß¬
baum . und Eicht .

Ankleidefchränke
96, —: Bettstellen :
Wofchtviletlen , So¬
fas : Schreibtische .
lieber 200 Zimmer
stet « am Lager , vom
einfachsten bis zum
elegantesten in all . »
bolzarten . Lang -
jährlg « tbgrautie . �

Linkpiavo ».
überaus preiswert .
Piauowbrik Link.
BrunnenNraße 35. *

Lindst - sm-
apuaiale .

Barlo phon - Söffet .
SäirgnloPDorate ,

Tffchapvaraie .
Obcouplattcn . Ra -
ten . tahlung . Wochcn.
ra ! e 3. —, Rofser -
apparai « l ? - — auf -
wöris , Tifchaora -
rate 8, — auswärts
Rerner , Abalbcrt ,
straße 9. _ _

*

SossmannPiano » .
gebrauchte . 300, —
350, —, 41>i, —. 500, - ,
580, —. 630, - . Neue
9ü0 . — an. Ton schön.
bauf ' Garantie ,
Teilzahlnng . S 12. 50,
Lciozigerstraße 5'
( Spilttlkoior . nobrnl

Schlaf , immer ,
««ch «n in roh von .lackiert ; gz�antie .

«laviere .
73, —,100, —, 130, —,

| umerricm |
Beelitz Schoo, .

Lefpztgerstratze HO,
»ursürstcn ! >onim20. . .
Fremde Sprachen .
Firkel : 12 Teilneh -
mcr. monatlich 1
Mark , oierteliährli - i )
30 Mark , zahlbar in
Raten . Eintritt je.
derzeit .

Immer noch keinen
Führerschein ?

Bergrößrrn Sie Ihre
Chance ! Wir bilden
Sie in kurzer Feil
zum perfekten Srast .
fahrzeugführer aus !
Günstige Bedingung .
Ralenweife fioblung
des Honorars , For -
dein Sie Angebote !
AutofahrichufeBueg .
galler , Bismarck .
iiraße 84, Steinplatz
0647. '

ver -
SGiJissenes

Deiektiobür ,
Swfchel , Ehauffee .
ftraß - 77. Fern -
sprecher Bedding
7886. Beobachlun »
gen . Ecmtiteluugen .
Auskünfte etllerort ».

u. ' ejzcüsl ' eisis

Wäscherei
Subasch , . stöpenick,
Weünauersteaße 43
iTeleph . : F 4. 0587) ,
wäsdii und piäit . -t
fämtfiche San »- und

. eoaeaniee . Bestchli -
� ll >bttenb, T«if <

Damenmäntel .
Otwmanmäntel 5�-
FloufdruHfer 6, —;

SJpIputsinä Ittel
11, — ; Modellmän .
tel 15, —; 23, —:
35. — ; Sealmäntel :

Rrimmermäntet .
Seibenkleider .

Epseetlletbcr . Sin¬
dermäntel svotk .
btttig . Schmechel . betten , SlletoUbctlen .
Hipiijx . IS. Stzobn- l Riesenauswahl .
v»r Wtr/f . _ __ jSpstttiretfr . . tzah.

Ästeiäge . iIu *8»r [ ei ( fi ' »tung _
Mäntel , teetta mit ; Metallbott «, .
TZp�- en bei Stoif . �komplett 24- —. Bew-
zugäbe für 80 — . ' pelglle «
Hein . Brunnen - \ Ban kam,

39, — an ,
und lästert _ .
70ef7 ' 4>,i1trOmifrrCl? i zalllnng gestattet .
�Ea. ,Lu>tenusee N, geti ; t , Brunnen -

,38 ' ftt0 ?t 591. 1 Treppe
Gotzkowskvstsaße Vl,\ <�0fcn :fmItt T51ah) .
Cd» All - Moabit . ! SossmannPiano » .
Sicheren stunden Stammhaus gcgrün .
weitgehendste Fah - bei 1387. Bianes ,

lungserleichterung Flügel . Sarmaniums
ahne Preisausschlag , l100 Instrumente ,
- -- - iAuswahI . anerkannte
Möbel - Samerling , Tonschönheit . Preis .

»astaniengllee 56. würbigkeit . günstige
Schlafr - mmer. Ruhe .

� ,_ ~i73 — oyj ' _ - Leibwäsche . Bezug
37. 5, —

'
430 —

'
43C — 13°- Tamenhtmb 15.

gebrauch ! . '
'

große «bbolmtg Bonner ».
- Äus- wahl! auch «
neuen . Lonsäbrige EP — und RB. l

siraße 1 » . H Trp . straße I.
eRoseMchgltr Platz ) , �luvg.

würdtgf
Teilzahlungen . Reue
Piano » 900 Mark .
gebrauchte 400 Mark
»n. stet » Gelegen .
hritskitufr Alse In
strumrnte Gegm- rcch
nung Pia notarte
labtnk Georg Se' -

nur 12: mann ®. m. b.
Schmidt . , Brxlin SJB 55,

~

Raten�rh - iziaerstraß « 57 '
italmactt ) .

«öpevicker
Dampfwäscherei

. Charlotte " , Grst -
nauerstraße 33»,

Telephon F 4. 0687,
inascht ahne An-
Wendung scharier
Mittel , tracknel im
Freien . Billigste

Preisberechnung .
Abholung idglid ».

ArheltsmarKil

Sstiiengysusüie ]
egnbikv »,

Jurist . kauttvvs -
3Q alt , frtt -

Auch mthMbaCb .
1*41 » «la . Berlin
« . 86.
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